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Transportanlagen in S iem ens-M artin-Stahlw erken unter besonderer  
Berücksichtigung der Kosten der Materialbewegung1).]

Von S r.^ n g . H an s  F ro m m  in Maxhütte.
(M angel der g e tren n ten  A u ffü h r u n g  der reinen T ranspo rtko sten  in  üblichen Selbstkostenabrechnungen  in  
E isenh ü tten w erken . V eberb lick  über die verschiedenen M ög lichkeiten  des M ateria ldurchganges im  n eu ze it­
lichen M artin sta h liverk . E rm itt lu n g  des A n te iles  der T ransportkosten  an den G esam tgestehungskosten  fü r

ein bestim m tes B e isp ie l.)

1—< s ist ein großer Mangel unserer üblichen Selbst- 
kostenberechnung in den Eisenhütten­

betrieben, daß sie uns nicht die reinen Transport­
kosten angeben kann. Jeder Betriebsmann über­
wacht ängstlich die Höhe seiner Bahnfrachten, die 
einen wichtigen Bestandteil der Kalkulation aus­
machen. Doch gibt er sich ohne weiteres damit zu­
frieden, daß er die Kosten der Materialbewegung 
im eigenen Betriebe in verschleierter und lücken­
hafter Weise unter Löhnen, Stromkosten und Reserve- 
teilen vorgelegt bekommt2); dabei sind doch gerade 
die Transportkosten in ihrer vielgestaltigen und ver­
änderungsfähigen Form ein so maßgebendes Glied 
im neuzeitlichen Eisenhüttenbetriebe, der heute 
wie nicht leicht ein anderer Industriezweig mit 
maschinellen Transporteinrichtungen arbeitet.

Die Zahl der Veröffentlichungen über dieses 
Gebiet ist nicht groß. Im  Jahre 1913 hat ®r.=3ng. 
F. L ilg e  in  seinem bekannten Buche: „Hochofcn- 
begichtungsanlagen unter besonderer Berücksich­
tigung ihrer W irtschaftlichkeit“ die Transportkosten 
im Hochofenbetriebe eingehend erm ittelt3). '3)r.=3ng. 
W olf hat in seiner Arbeit über „Die Material­
bewegung im Eisenhüttenbetrieb“ die Transport­
kosten für ein gemischtes größeres Werk berechnet. 
'S r.^ng. K lö n n e  brachte 1912 eine Abhandlung 
über „Die Verringerung der Selbstkosten in Adjus- 
tagen und Lagern von Stabeisenwalzwerken“ , worin 
jedoch nur die technischen Einrichtungen zur Ver­
ringerung dieser Selbstkosten beschrieben werden, 
ohne daß von den Selbstkosten oder ihrer Berech­
nung gesprochen wird. Ueber die Transportkosten 
im Martinstahlwerk, wo besonders beim flüssigen 
Einsatz auf kleinem Raum und in kurzer Zeit ge­
waltige Materialmengen in wirtschaftlichster Weise 
bewegt werden müssen, besitzen wir noch sehr wenig 
Schrifttum. S r .^ n g . Wolf behandelt die Frage, aller­

x) A uszug aus e in e r  g leichnam igen  $r.«5 u9 "T)issfr- 
ta tio n , B erlin  1919.

2) Vgl. S t. u. E . 1910, 1. Ja n ., S. 10.
3) Vgl. S t. u. E . 1913, 13. Nov., S. 1885/90;

20. Nov.. S. 1936/45.

dings nicht erschöpfend, in seiner ebengenannten 
Arbeit über „Die Materialbewegung im Eisenhütten­
betrieb“ . Ich glaube, daß es nicht nur für den Stahl­
werker, sondern auch allgemein für den Hüttenmann 
von Bedeutung ist, über die Höhe und die E rm itt­
lung dieser Zahl näheres zu erfahren, und habe es 
deshalb unternommen, möglichst eingehend zu unter­
suchen, wie hoch sich die Transportkosten für die 
Tonne Erzeugung in einem neuzeitlichen Martinwerk 
stellen. Meine Untersuchungen fallen in die Jahre 
1912 bis 1914. Inzwischen sind Krieg und Revo­
lution über unser Wirtschaftsleben hinweggegangen 
und haben dasselbe von Grund auf umgestellt. Die 
damals gewonnenen Zahlen passen scheinbar in 
keiner Weise mehr auf die heutigen Verhältnisse. 
Trotzdem habe ich den damaligen Zeitabschnitt zu­
grunde gelegt, da der relative W ert dieser Zahlen 
mehr oder minder der gleiche geblieben ist und eine 
brauchbare Umrechnung derselben sich bei dem 
noch immer anhaltenden Steigen aller Material­
preise und Löhne sich als Unmöglichkeit heraus­
gestellt hat. Die nachträglichen Ausführungen 
glaube ich verständlicher zu machen, wenn ich eine 
gedrängte Uebersicht der verschiedenen Wege vor­
anstelle, welche dem heutigen Martinstahlwerker für 
den Transport seiner Materialien offen stehen. Im 
zweiten Teil soll kurz geschildert werden, auf welche 
Weise sich die Kosten des Materialtransportes im 
Martinwerk ermitteln lassen.

I. Die Möglichkeiten des Materialdurchganges in den 
Unterbetrieben des M artinstahlwerkes1).

a / 1) D i e  Z u f u h r  d e r  K o h l e  z u r  G a s ­
e r z e u g e r h a l l e .

1. G leis au f H ü tte n f lu r , S t. u. E . 1910, 5. Jan ., 
T afe l I  und  I I .

2. Gleis au f kün stlich er oder n a tü r lic h e r  H ochbahn  
längs oder ü b er den  B unkern , S t. u. E . 1910,
5. J a n ., S. 17 und  T afe l IV ;  fe rn e r  beifo lgende 
Abb. 1.

! )  Vgl. au ch : „D as m oderne S iem en s-M artin s tah l- 
w erk“ von H u b e r t  H erm an n s, H a lle  a. S., W . K n a p p  1922, 
und Z entralb l. d e r H ü tte n  u. W alzw erke 1915. N r 28 
und 30, S. 173.
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3. D rahtseilbahn oder E lek trohängebahn  von einer be­
nachbarten  Zeche oder L ag erp la tz  ausgehend.

4. S ch iffstransport.

a /2 )  D i e  E n t l a d u n g  d e r  K o h l e  i n  d i e  
V o r r a t s g r u b e n  u n t e r  F l u r  b z w .  u n ­
m i t t e l b a r  i n  d i e  B u n k e r  ü b e r  d e n  G a s ­

e r z e u g e r n .
1. H andentladung , St. u. E . 1910, 12. Jan ., T afe l IV ; 

5. Jan ., S. 17, Abb. 8.
2. S elbstentlader bei H auptbahnen , St. u. E . 1918, 

16. Mai, S. 439, Abb. 7.
3. W agenkipper fest oder beweglich bei H auptbahnen .
4. K reiselw ipper bei G rubenbahnen, die über die 

B unker fahren, beifolgende Abb. 2.

A bbildung 1. Zufuhr der G as­
erzeugerkohle auf natü rlicher 

H ochbahn.

A bbildung 3. E n tlad u n g  d er K ohle 
in B unker der G aserzeuger durch 

G reiferkatze.

A bbildung 5. D ie E n tla d u n g  von E rz 
u nd  K alk  in F ü llrü m p fe  in V erlänge­
ru n g  d e r  G aserzeuger du rch  K lap p ­

k ü b e lk ran .

7. K ran  m it G reife r, wie bei a /2 )  7.
8. K ran  m it K lappkübeln , wie bei a /2 )  8.
9. B echerw erk (E lev a to r)  aus G rube fassend und in 

T ran sp o rtb an d  über den B unkern  abw erfend, St 
u. E . 1918, 16. M ai, S. 439.

10. Endlose B echerw erke (Conveyors), beifolgende 
Abb. 4.

a /4 )  D i e  A b f u h r  d e r  A s c h e .
1. K ippw agen au f I lü t te n f lu r  bei hochgebauten Gas­

erzeugern, St. u. E . 1919, 9. Okt., S. 1203, Abb. 4.

5. H einzeim annbecherw erke, die die K ohle u n m it­
te lb ar aus dem W agen schöpfen, S t. u. E . 1919, 
8. M ai, S. 510, Abb. 3.

6. H ängebahn  m it G reifer, beifolgende Abb. 3.
7. K ranbetrieb  m it G reifer, St. u. E . 1910, 5. Jan ., 

T afel I.
8. K ranbetrieb  m it K lappkübeln , die au f W agen 

zugebracht w erden, S t. u. E . 1915, 17. Ju n i, S. 631, 
Abb. 23 und 24.

a /3 )  D i e  B e s c h i c k u n g  d e r  K o h l e n b u n k e r  
ü b e r  d e n  G a s e r z e u g e r n .

1. H andbetrieb , wenn die G aserzeuger u n te r  H ü tte n ­
f lu r  liegen, oder bei H ochbahnanlagen, St. u. E . 
1910, 5. Jan ., S. 27; S. 17, Abb. 8, und beifolgende 
Abb. 1.

2. Selbstentlader, wie bei a /2) 2.
3. W agenkipper, w ie bei a /2) 3.
4. K reiselw ipper, wie bei a /2 ) 4 .
5. H einzeim annbecherw erke, die die geschöpfte Kohle

an T ransportbänder über den B unkern  abgeben, 
wie bei a /2 )  5.

6 . H ängebahn m it G reifer, w ie bei a /2 )  6 .

2. K ippw agen u n te r H ü tte n f lu r  bei versenk t liegenden 
G aserzeugern oder bei versenkt liegendem  Aschcn- 
kanal, St. u. E . 1921, 31. M ärz, T afe l I I I ,  Abb. 12; 
1910, 5. Ja n ., T afe l I.

D ie K ippw agen  w erden vom K ran  hochgezogen 
oder en tleeren  in eine tie ferliegende A schengrube, 
aus der ein  G re ife r a u f H a u p th a h n  verladet.

3. I  örderrinnen , K e tten k ra tze r  oder T ran sp o rtb än d e r, 
die in  G ruben, K ippw agen  oder K lappkübel aus- 
sehütten , St. u. E . 1910, 5. Jan ., S. 22, Abb. 12;
12. Jan ., T afel IV .

4. Endlose B echerw erke (Conveyors), beifolgende 
Abb. 4.

b /1 ) D i e  Z u f u h r  d e r  f e s t e n  E i n s a t z s t o f f e  
z u m  L a g e r p l a t z .

(Schro tt, Roheisen, E rz , K alk , P errom angan , F erro - 
silizium  usw .)

1. N orm alspurbahn  a u f H ü tte n f lu r  oder H ochbahn, 
St. u. E . 1910, 4. Ju n i, T a fe l .X V III ;  5. Jan., 
T afe l I  und  IV .
Schm alspurbahn au f H ü tte n f lu r  oder a u f  H ochbahn, 
m eist n u r  fü r  Z u fu h r aus eigenem  W erk, M ulden

F a h rb a re  Fü l/vorr/chtung

A bbildung 4.

B esch ickung  der 
B u n k e r über den 
G aserzeugern und 

V eiladung  der 
A sche durch  end­
lose? B echerw erk .

A bbildung 2 . E n t ­
ladung der K ohle 
in die B unker d e r  
G aserzeuger durch 

K reiselw ipper.

f/n w u r/'
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w erden  g e fü llt, wo S ch ro tt an fä llt, St. u. E . 1910,
12. Ja n ., T afe l IV ; 1913, 23. O kt., A bb. 1, S. 1762.

3. W asserw eg: S tah lw erk  lieg t an  K anal, F lu ß  oder 
See.

b /2 ) D i e  E n t l a d u n g  d e s  f e s t e n  E i n s a t z e s  
a u f  L a g e r ,  i n  B u n k e r  o d e r  u n m i t t e l b a r  
i n  31 u 1 d e n, bzw. b e i  S c h r o t t  i n  P a k e t i e r ­

p r e s s e n .
1. H an d en tlad u n g  bei ganz sperrigem  S chro tt, bei u n ­

m agnetischem  Spezialroheisen, bei K alk  u n d  E rzen, 
wo sich ein G re ife r n ich t bezah lt m acht. Besonders

4. B ockkrane oder B ockauslegerkrane bei a u s­
gedehnten  L ag erp lä tzen  m it M agnet- oder G re ife r­
betrieb.

b /3 )  T r a n s p o r t  d e r  M u l d e n  z u r  O f e n b ü h n e .

A.  B e i  ö r t l i c h e r  T r e n n u n g  v o n  S c h r o t t ­
p l a t z  u n d  O f e n h a l l e .

1. M uldenw agen m it L okom otivbetrieb.
a )  W agen fah re n  u n m itte lb ar a u f  O fenbühne, w enn 

diese zu ebener E rd e  lieg t, S t. u. E . 5. Ja n ., 
T afe l I I ;

A bbildung 6 . E n t ­
ladung v o n  S ch ro tt 
usw. u n m itte lb a r  aus 
den E isenbahnw agen  

in d ie  M ulden. :y ’

A bbildung  8 . 
M u ld e n tran sp o rt auf 

ab h eb b aren  
W ag en p la ttfo rm en .

g ü n stig  bei H och­
bahnanlagen, wo E n t­
lad u n g  u n m itte lb a r  in  
B unker m öglich ist, 
St. u. E . 1914,
4. Ju n i, T afe l X V III . 
Auch Sälbstent'.ader 
bei E rz , S t. u. E. 
1916, 11. M ai, S. 466, 
Abb. 1.

2. Lokom otivkran  au f fre ien  L ag erp lä tzen  (m it 
M agnet oder G re ife r) .

3. H o ch lau fk ran  oder B oekkran m it M agnet oder
G reifer, le tz teres bei um fangreichem  E rzb ed a rf , 
m eist n u r  in  A m erika. E rz  u nd  K alk  w erden  bis­
w eilen d u rch  G re ife r-  oder K übelk rane  (a u f  dem 
S ch ro ttp la tz  oder in  d er G aserzeugerhalle ) in 
B unker g e fü llt, aus denen d ie  M ulden d u rch  F ü ll-  
schnauzen beladen w erden, beifo lgende Abb. 5. 
S ch ro tt w ird  vom M agnet e n tla d e n : au f L ag er oder 
in  M ulden, S t. u. E . 1914, 20. A ug., S. 1410, Abb. 1 ;
4. Ju n i, T a fe l X V I I I ;  von H ochbahn  aus in  P ak e ­
tierp ressen , S t. u. E . 1910, 12. Jan ., T afe l IV  u n d  V ;
1914, 12. N ov., S. 1719, Abb. 1 ; von H ü tte n f lu r  
aus in P ak e tie rp ressen , 1914, 19. Nov., S. 1743, 
Abb. 1 u nd  2 ; von W agen  ans u n m itte lb a r  in  
M ulden a u f O fenbühne, beifolgende Abb. 6.

A bb ild u n g  7. M uldenzufuhr zu r O fenbühne bei 
an s teh en d en  K am in en  du rch  Q u e r tra n sp o r t auf 

S ch iebebühnen .

b) W agen fah re n  m it L okom otivbetrieb  über eine 
H ochbahn  (n a tü rlich e  A nlage) oder ü b er eine 
schiefe E bene au f O fenbühne, S t. u. E . 1915, 
15. Ju li, S. 733, Abb. 1 u n d  2;

c) W agen w erden von S ch räg fö rderw erk  hoch­
g eb rach t;

d )  M uldenverte ilungskran  z ieh t die W agen d u rch  
O effnung  in  d e r  B ühne hoch u n d  b r in g t sie  vor 
d ie  Oefen, S t. u. E . 1910, 5. Jan ., S. 17, Abb. 8.

2. E lek trohängebahn  m it Führerbeg leitung '. M ulden­
verteilungsw inden, St', u. E . 1913, 23. Okt., S. 1762, 
Abb. 1, 2 und  5.

B. B e i  A n g r e n z u n g  d e s  S c h r o t t p l a t z e s  
a n  d i e  Ö f e n h a l l e .

I.  S c h r o t t p l a t z  u n d O f e n h a l l e  s i n d  d u r c h  
K a m i n e  g e t r e n n t .

1. L a u fk ra n  m it M uldengehänge u n d  A usleger, w elcher 
den du rch  d ie  K am ine gegebenen Z w ischenraum  
überb rü ck t, S t. u. E . 1910, 12. Ja n ., T a fe l IV .

2. W agen Verbindung m it W eichen oder Schiebebühnen, 
w elche ein  U m fahren  der K am ine g esta tte n , bei­
fo lgende A bb. 6 u nd  7.

3. E lek trohängebahnen , w elche um  die K am ine h e ru m ­
fah re n , ähnlich  St. u. E . 1913, 23. O kt., S. 1762 
Abb. 2 .
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I I .  S o h r o t t p l a t z  u n d  O f e n h a l l o  s i n d  
n i c h t  d u r c h  K a m i n e  g e t r e n n t .

(K am ine liegen jenseits G ießhalle oder G aserzeugerhalle 
oder zwischen G aserzeugerhalle und S ehro ttp la te .)

1. L au fk ran  m it M uldengehänge, St. u. E . 1910, 
5. Jan ., T afel I ;  1921, 31. M ärz, T afel I I I ,  A bb. 12.

2. L au fk ran  ohne Gehänge, nur m it H aken  zum H eben 
einer P la ttfo rm , auf der die M ulden stehen, bei­
folgende Abb. 8.

3. W agenbetrieb au f S ch ro ttp la tz  in  V erbindung m it 
E lektrohängebahn, die die M ulden hochzieht und 
verteilt, K ran  en tlaste t, St. u. E . 1914, 4. Ju n i, 
T afel X V III.

4. M uldenwagen m it Lokom otivbetrieb, w enn O fen­
bühne zu ebener E rd e  liegt.

A bbildung 9. Beschickung der G ießgrube durch  H alb - 
portalauslegerkran  u n te r  G ießkran.

längs d er A ußenw and d er O fenhalle au f, schwen­
ken und en tleeren  dieselben in  d ie  Oefen, S t. u. 
E . 1914, 4. Ju n i, T afe l X V I I I ;  1921, 31. März, 
T afel I I I ,  Abb. 12.

A bbildung  10. B ed ienung  d er G ießgrube 
du rch  K o n so lk ran .

A bbildung 11. B edienung der G ießgrube durch 
D rehausleger-L aufk ran  von e iner N achbar­

halle  aus.

Abbildung 12. Zw ischentransport der G ießpfanne durch  P fann en k ran  in d er H a lle  vor den Oefen und  durch
Schiebebühne zwischen beiden H allen .

baren Ausleger, nehmen die vor den Oefen a u f ­
gefahrenen M ulden a u f und  en tleeren  sie in  die 
Oefen, St. u. E . 1916, 11. M ai, S. 466, Abb. 1;
1914, 12. Febr., S. 286, Ahb. 2 ; 1910, 5. Jan .,
S. 27, Abb. 15.

2. E in  au f der Ofenbühne fah render C harg ier wagen 
m it schwenkbarem  A usleger oder ein hoohlaufender 
C harg ierkran  m it ebenfalls schw enkbarem  A usleger 
nehmen die M ulden von W agen oder einer Bank

4. I n  P fannenw agen au f H ü tte n f lu r  oder a u f H och­
bahn in die G ießhalle, S t. u. E . 1910, 5. J a n -  
T afel I ;  1921, 31. M ärz, T afe l I I I ,  Abb. 12.

c /2 ) D i e  B e s c h i c k u n g  d e r  O e f e n  o d e r  
M i s c h e r  m i t  f l ü s s i g e m  E i n s a t z .

1. P fanne w ird a u f dem  vor d ie  O efen gefahrenen 
\Vagen in diese g e k ip p t (H an d b e tr ie b  oder Char- 
g ierkranh ilfskatze oder S pezia lp fannenw agen), St.

c /1 ) D i e  Z u f u h r  d e s  f l ü s s i g e n  E i n s a t z e s  
z u m  M a r t i n w e r k .

1. I n  P fannenw agen  u n te r  die hochgebaute Ofenbühne, 
St. u. E . 1910, 12. Ja n ., T afe l IV .

2. I n  P fannenw agen  a u f H ochbahn  oder über eine
schiefe Ebene a u f die hochgebaute Ofenbühne, St.
u. E . 1914, 5. Nov., S. 1682, Abb. 2 u nd  7.

3. I n  P fannenw agen u n m itte lb a r  a u f  die zu ebener
E rde  liegende O fen- oder M ischerbiihne, St. u. E.
1910, 5. Ja n ., T afe l I I .

5. M uldentransport en tfä llt, wenn S chro tt u n m itte l­
bar aus den W agen in  die M ulden geladen w ird, 
die bereits au f der Ofenbühne stehen, St. u. E. 
1910, 5. Jan ., T afel I I .

1. E in  au f der Ofenbühne fah render C hargierw agen 
in  n iederer B auart, ein  C hargierw agen in  hoher 
B au art oder ein C hargierkran , säm tliche ohne dreh-
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u. E . 1910, 5. J a n ., S. 34, Abb. 18; 1916, 17. Aug.,
S. 791, Abb. 4, 9, 11, 15.

2. P fa n n e  w ird  von K ran  in  der O fenhalle  (P fa n n e n ­
k ran  oder C h arg ie rk ran  m it Grießkatze) vom W agen 
(gegebenenfalls u n te r  der B ühne) abgenom m en und  
in  die O efen en tlee rt, St. u. E . 1910, 12. Jan ., 
T afel IV ; 1914, 4. Ju n i, T afe l X V I I I ;  23. M ärz,
S. 510, Abb. 4.

3. P fa n n e  w ird  von einer S pezialein rich tung  in  d e r  
G ießhalle  hochgezogen und in  d ie  Oefen en tleert, 
St. u. E . 1912, 19. Sept., S. 1569, Abb. 2 und  3.

4. P fa n n e  w ird  von einem  K ran  (R oheisenkran  oder 
S tah lg ieß k ran , gegebenenfalls a u f  zwei F ah rb ah n en  
übere inander) vom W agen in  d e r  G ießhalle  ab g e­
nommen und  in  die O efen en tlee rt, St. u. E . 1910,
5. J a n ., S. 17, Abb. 8, T afe l I .

5. P fanne w ird  in  G ießhalle  aus dem  in  O fen fluch t 
oder gegenüber liegenden M ischer g e fü llt und  von 
K ran  zu den O efen g eb rach t und  en tlee rt, St. u. E .
1915, 15. Ju li , S. 733, A bb. 1 u n i  2 ; 1910, 5. Ja n ., 
T afe l I I .

Abbildung- 15. K iste  z u r  A ufnahm e der Ofenschlacke.

d )  D e r  W e g d e r  K o k i l l e n  z u r  G i e ß s t e l l e  
u n d  z u r ü c k .

A.  B e i  G u ß  i n  d e r  G r u b e .
1. S trip p e rk ra n  au f g leicher F ah rb ah n  wie G ießkran , 

w elcher die K okillen  vom L ag er in  d e r  G ießhalle 
entn im m t, S t. u. E . 1913, 9. Ja n ., S. 52, Abb. 5.

2) L au fk ran  ü b er den  G ießkranen , H a  1 bportlalknan 
u n te r den G ießkranen , K onsolkran  u n te r  G ießk ran  
bringen die K okillen  vom L a g e r in  d e r  G ießhalle 
z u r G ießgrube, S t. u. E . 1910, 5. Ja n ., T afe l I , 
beifolgende A bb. 9 und  10.

3. A u slegerpo rta lk ran , L a u fk ra n  m it D rehausleger­
katze, V elozipedkran  m it A usleger in d er G ießhalle 
oder einer p a ra lle l an geg liederten  N achbarhalle  
bedienen d ie  G ießgruben , S t .u. E . 1910, 12. Jan ., 
T afe l IV , beifo lgende Abb. 11.

4. G ießk ran  oder R oheisenkran  n im m t ein  ganzes 
G espann m it k le inen  K okillen  u nd  se tz t es in  die 
G ießgrube, aus d e r  e r  es nach  e rfo lg tem  A bscheren 
d er W urzeln  w ieder abheb t. M a rton -V erfah ren , St.
u. E . 1911, 23. Nov., S. 1918, A b b . 'l  bis 3.

B. B e i  W a g e n g u ß .
1. K okillenw agen w erden  in  L än g srich tu n g  d er G ieß ­

halle  oder quer zu r G ießhalle  zu - u nd  abgefahren .

V erschieben w ährend  des Gusses du rch  V erschiebe­
vorrich tung , S t. u. E . 1910, 23. M ärz, S. 510, 
Abb. 4 ; 1921, T afe l I I I ,  Abb. 11.

e) D e r  T r a n s p o r t  d e s  f l ü s s i g e n  S t a h l s  
v o n  d e n  O e f e n  z u r  G i e ß s t e l l e .

A.  B e i  G u ß  i n  d e r  G r u b e .
1. G ießw agen in  d er H a lle  vor den O efen laufend. 

V era lte t, St. u. E . 1910, 5. Ja n ., S. 34, Abb. 18.
2. G ießw agen in  e in er N achbarhalle  laufend. Zw i­

schen tran sp o rt ü bern im m t P fa n n en k ra n  in  der

A bbildung 16. H aube au f 
W agen zu r A ufnahm e der 
Ofenschlacke. P la ttfo rm  

k ippbar.

H alle  vor den O efen u nd  Schiebebühne zwischen 
beiden H allen , beifolgende Abb. 12.

3. G ießk ran  in  der den  O efen vorgelagerten  H alle , 
S t. u. E . 1910, 5. J a n ., T afe l I .

4. G ießk ran  in  einer N achbarhalle . Z w ischen transport 
ü bern im m t K ran  in  d er e rs ten  H alle , w elcher 
P fa n n e  an  Schiebebühne abg ib t, von d er sie der K ran  
in der zw eiten H alle  abnim m t, beifolgende Abb. 13.

B. B e i  W a g e n g u ß .
1. K ran  b rin g t P fa n n e  über die in d e r  G ießhalle  

stehenden K okillenw agen, S t. u. E . 1910, 23. M ärz,
S. 510, Abb. 4.

2. K ra n  g ib t P fa n n e  an  einen Bock ab, u n te r  welchem  
d ie  K okillenw agen weggezogen w erden, S t. u. E .
1915, 15. Ju li , S. 733, Abb. 2 .

f )  D e r  A b t r a n s p o r t  d e r  g e g o s s e n e n  
B l ö c k e  v o n  d e r  G i e ß s t e l l e  b i s  z u r  

U e b e r g a b e  a n  d a s  W a l z w e r k .
A.  B e i  G u ß  i n  d e r  G r u b e .

1. Blöcke w erden von K okillenkran  oder S tr ip p e r ­
k ra n  in  d er G ießhalle  abgenom m en und  a u f W agen 
gelegt. A b tran sp o rt längs oder q u er zu r G ießhalle, 
S t. u. E . 1913, 9. Ja n ., S. 52, A bb. 5.

2. D ie gegossenen k leinen  Blöcke w erden von einem  
K ra n  m it der P la ttfo rm  in  W agen  au sg ek ip p t. 
M arton -V erfah ren , St. u. E . 1911, 23. Nov., S. 1919, 
Abb. 5 und  6.

3. D ie B löcke w erden  von einem  K ok illenk ran  oder 
einem  S tr ip p e rk ra n  in  d e r  L än g srich tu n g  d e r  G ieß ­
h alle  zu den T ie föfen  g eb rach t oder an  einen Q u er­
tra n sp o r t  abgegeben, w enn  die T ie fo fenhalle  
p a ra lle l an  die G ießhalle ansch ließ t, S t. u. E . 1910,

A bbildung 13. Z w ischen transport der 
G ießp fanne von A bstichhalle  in  G ießhalle 
du rch  Schiebebühne. V ergießen durch  A bbildung 14. S toßofen in die G ießhalle 

H a lb p o rta lk ran . hineinragend.

A bbildung 17. K ip p - und  V erladeeinrich­
tu n g  f ü r  Ofenschlacke.
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5. Jan ., S. 22, Abb. 11; 21. Dez., S. 2150, Abb. 1; 
1913, 23. Okt., S. 1762, Abb. 1.

4. E in  A uslegerkran (L au fk ran  m it D reh - oder 
Schiebeausleger,H albportalk ran , \  elozipedkran usw .) 
in  der G ießhalle oder in  der p ara lle l ange­
gliederten  N achbarhalle bringen  die Blöcke in  die 
N achbarhalle, wo sich T ieföfen, L ag er oder V er­
ladung befinden, S t. u. E . 1910, 12. Jan ., T afe l 1^ ■

5. Stoßöfen ragen  m it ih ren  Blocktischen in die G ieß­
halle hinein, so daß  die Blöcke sofort au fgeleg t 
w erden können; beifolgende Abb. 14.

B. B e i  W  a g  e n g  u ß.
1. D ie K okillen wagen gelangen auf L ängs- oder 

Quergleisen aus der G ießhalle zu einer T ie fo fen ­
halle  in  V erlängerung der G ießhalle oder in  p a ­
ra lle ler A ngliederung, S t. u. E . 1910, 5. Jan ., 
T afel I I ;  1912, 12. Febr., S. 315, Abb. 1.

2. D ie Kokillenwagen fah re n  au f L ängs- oder Q uer­
gleisen zu e iner n ich t angebauten  S trip p e r-  bzw. 
Tiefofenanlage, St. u. E . 1921, 31. M ärz, S. 439, 
Abb. 8 und  T afe l I I I .

g )  D e r  A b t r a n s p o r t  d e r  O f e n -  u n d  
M i s c h e r s c h l a c k e n .

A.  Z w i s c h e n s c h l a c k e  ( T ü r s c h l a c k e ) .
1. D ie Schaumsehlacke lä u f t durch  T ü ren  in  eine 

K iste oder einen W agen u n te r Ofenbühne, w ird  von 
Lokomotive in  L ängs- oder Q uerrich tung  u n te r  
Ofenbühne hinw eg oder u n te r Oefen hinw eg du rch  
G ießhalle abgefahren, St. u. E . 1914, 12. Febr.,
S. 285, Abb. 1; 4. Ju n i, T afel X V III ;  1921, 31. M ärz,
S. 438, Abb. 8.

2. Schlacke lä u f t in  K ästen, w elche au f d er O fen­
bühne vor den T ü ren  stehen, und vom C harg ier­
k ran  oder einem P fannenkran  au f W agen gehoben 
werden, m it denen sie a b tran sp o rtie rt werden. 
Bühne hoch — über A ufzug, O effnung in  der 
Bühne oder H ochbahn. Bühne tie f  —  unm itte lbare  
A bfuhr, St. u. E . 1910, 5. Jan ., T afe l I  und I I ;
1913, 23. O kt., S. 1763, Abb. 1 und 2.

B. U e b e r l a u f s c h l a c k e  b e i m  A b s t i c h
s o w i e  N a c h l a u f s c h l a e k e .

1. D ie Schlacke lä u f t in  eine G rube u n te r  der R inne, 
in  w elcher ein E isengerippe ste h t (T rich te re in ­
güsse), das m it eingegossen w ird  und  nach dem 
E rk a lten  zum H erausziehen des K uchens durch  den 
K ran  dient. V erladung auf W agen zur H alde.

2. Schlacke lä u f t nach P a te n t L e d e r a u f  geneigte 
P la tten , w ird  d o rt m it W asser abgelöscht und in 
kleinen Teilchen m it Schaufel m ühelos verladen.

3. Schlacke lä u f t  in  eine neben oder u n te r  d er G ieß­
p fanne stehende Schlackenw anne oder K iste, die 
u n te r  dem Ofen h inw eg oder in  d er G ießhalle ab- 
arefahren w ird , St. u. E. 1915, 15. Ju li, S. 733, 
Abb. 2 ; 1918, 16. M ai, S. 439, Abb. 7.

C. R e s t s c h l a c k e  i n  d e r  P f a n n e .
1. Die P fannenschlacke w ird  in  K isten  oder H auben 

gek ipp t, die au f G ieß h a llen flu r stehen und auf 
W agen verladen w erden, die sie zu r H a ld e  bringen, 
beifolgrende Abb. 15.

2. Die P fannenschlacke w ird  in  k ip p b are  W annen­
w agen g ek ip p t, die zu r H ald e  fah ren , oder in 
H auben  au f W agen, S t. u. E . 1913, 9. J a n ., S. 50, 
Abb. 3, beifolgende Abb. 16.

3. D ie Schlacke w ird  au f g eneig te  E benen geleert wie 
nach B /2.

h )  D i e  U e b e r g a b e  d e r  S c h l a c k e  a n  d i e
H a l d e .

1. D ie K isten  oder H auben  w erden von einem K ran 
neben dem W agengleis (D am p fk ran ) oder über dem 
W agengleis abgezogen, d ie K uchen, d u rch  Anheben 
der W ag en p la ttfo rm  oder K ippen  d e r  Schlacken­
kiste abgew orfen, gelangen über geneig te  Ebene 
zum L a g e r-  u n d  Z erk le inerungsp la tz , wo sie in  die 
zum H ochofen laufenden  W agen verladen werden, 
St. u. E . 1912, 11. A pril, S. 615, Abb. 2 und  3, 
T afe l X n .

2. Bei k ip p b aren  W annenw agen fä l l t  der K lotz ohne 
K ran  über die schiefe E bene zum Zerkleinerungs­
lager, von dem aus die V erladung  sta ttfindet, 
beifolgende Abb. 17.

i)  D i e  Z u -  u n d  A b f u h r w e g e  f ü r  f e u e r ­
f e s t e  S t e i n e ,  S c h u t t  usw.

1. Schm alspurgleis au f der hoch- oder tiefliegenden 
O fenbühne, S t. u. E . 1910, 5. J a n ., T afe l I  und I I .

2. Schm alspurgleis u n te r  Bühne, O effnung  in der 
Bühne, St. u. E. 1913, 23. Okt., S. 1762, Abb. 1 
und 2, oder A ufzug, beifolgende Abb. 18.

3. Schm al- oder H aup tg le ise  in  d er L ängsrich tung  
oder quer zur G ießhalle fü r  S ch u tt, Säue, G ieß­
g rubenschro tt, S t. u. E . 1913, 9. Ja n ., S. 52. Abb. 5;
1914, 4. Ju n i, T afe l X V III .

(Schluß folgt.)

Sachlieferungsorganisationen in Deutschland und Frankreich.
Von Dr. M ax H a h n  in Düsseldorf.

(B em e h n a w - u nd  G ület-A bkom m en. Französische und  deutsche V erm ittlungsverbände. S tinnes-L u b ersa c-
Vertrag. D ie M andatairs A gréés.)

I^em eln ians- und Gillet-Abkommen bilden nur 
den Rahmen, innerhalb dem sich die Sach- 

lieferungen abwickeln sollen. Sie bedürfen der E r­
gänzung durch besondere Einrichtungen der beteilig­
ten Wirtschaften, um lebendig zu werden und es 
zu Lieferungen kommen zu lassen. Diese Einrich­
tungen zu schaffen, war und ist Aufgabe sowohl der 
betreffenden Staaten als auch der Empfänger und 
Lieferer. Auf dem Wege des gewöhnlichen zwischen­
staatlichen Handels können sich nach dem Gillet- 
Abkommen Lieferungen nicht entwickeln, da hierin 
der Zwischenhandel ausdrücklich ausgeschlossen 
ist. Daß aber für eine Reihe von Empfängern in 
Frankreich und Lieferern in Deutschland irgend­
welche Vermittlungsstellen notwendig sind, ist aus

den bestehenden Verhältnissen ohne weiteres ersicht­
lich. Das Inkrafttreten des Wiesbadener Gillet- 
Abkommens fand in Frankreich etwa die folgende 
Lage vor; Die große Masse der Geschädigten hatte 
ihre Schäden beim französischen Wiederaufbau- 
ministerium angemeldet und. soweit mit der Wieder­
herstellung schon begonnen war, hierauf Vorschüsse 
erhalten. Zum sofortigen Bezug von Lieferungen aus 
Deutschland waren naturgemäß nur solche Ge­
schädigte in der Lage, die entweder eigene Geschäfts­
verbindungen nach dort unterhielten, oder zum min­
desten kaufmännische Einrichtungen für Schriftwech­
sel und Wareneinkauf besaßen. H ierunter sind wohl 
hauptsächlich die geschädigten Unternehmungen 
von Industrie, Handel und Verkehr zu rechnen. Sie
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bedürfen zur unm ittelbaren Beschaffung der von 
ihnen benötigten Waren kaum einer Vermittlung, 
und es liegt auch in der Eigenart ihrer Bedürfnisse 
begründet, daß sie möglichst m it den deutschen E r­
zeugern selbst zu Abschlüssen kommen. Immerhin 
werden sie, wenn auch nicht der geldlichen Bedeutung 
so doch der Zahl nach den kleineren Teil der „Sinis- 
tres“ ausmachen. Der Rest, die große Masse der 
Bauern und Handwerker, der Arbeiter und kleineren 
Geschäftsleute, die S tadt- und Landgemeinden be­
dürfen einer Zusammenfassung in Bedarfsgemein­
schaften, um überhaupt in der Lage zu sein, größere 
Lieferungen nach Deutschland zu vergeben und in 
Frankreich zu verteilen. Schon die Festsetzung des 
Mindestwertes der Lieferungen auf 1500 Goldmark 
zwingt dazu.

In Frankreich wurde nun die Lösung dieser 
Fragen auf verschiedenen Wegen versucht. Die 
französischen „Sinistres“ hatten in ihren zahl­
reichen Zweck verbänden — es bestehen zurzeit 
deren etwa 31 — Stellen geschaffen, die mehr oder 
weniger zu den oben kurz geschilderten Aufgaben 
brauchbar waren. Sie kommen zur Auftragserteilung 
in erster Linie in Betracht, da sie über die Bedürfnisse 
ihrer Mitglieder gut unterrichtet sein müssen und 
überhaupt eine gute Fühlung m it den einzelnen 
Geschädigten halten können. Die Verbände besitzen 
aber in der Mehrzahl weder ausreichende Kenntnisse 
der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland, 
noch wird es ihnen nach der A rt ihres Aufbaues 
möglich sein, sich durch eigene Einkaufsorganisationen 
diese Kenntnisse zu verschaffen, um unmittelbar 
in Deutschland kaufen zu können.

Soweit sich die deutschen Erzeugerkreise, die 
sich an den Sachiieferungen beteiligen wollen, nicht 
unmittelbar m it dem französischen Geschädigten 
selbst oder dessen Zweckverband in Verbindung 
setzen können, müssen also auch für sie deutsche 
Vermittlungsstellen geschaffen werden.

Diesem gegenseitigen Bedürfnis ist nun durch die 
verschiedenen in letzter Zeit bekanntgewordenen 
Sachlieferungsverträge entsprochen worden.

Der S tin n e s -L u b e rs a c -V e r tra g  will die deut­
schen Erzeuger unm ittelbar m it einem der größten 
Verbände der französischen Geschädigten in Ver­
bindung bringen. Dabei übernimmt die A.-G. fü r 
H och- u nd  T ie fb a u  in Essen lediglich die Rolle 
eines Treuhänders, der die ihm zugehenden deutschen 
Angebote nach Frankreich sachgemäß weiterleitet, 
wo der französischen Gegenstelle die Entscheidung 
über die Auftragserteilung überlassen bleibt. Wich­
tig ist hierbei, daß der französische Geschädigten­
verband sich verpflichtet hat, s ä m tlic h e  Aufträge 
durch die „Hoch und Tief“ nach Deutschland zu 
vergeben, wodurch dem deutschen Erzeuger, soweit 
seine Waren überhaupt für die französischen Be­
lange in Betracht kommen, ein verhältnismäßig 
großer Abnehmerkreis gesichert ist. Einen erheb­
lichen Vorteil bedeutet es auch für ihn, daß ihm die 
Formalitäten der Vertragsabwicklung, z. B. die 
Beschaffung der Ausfuhrbewilligung, der Ursprungs­
zeugnisse, die m it der Zahlung durch Scheck ver­

bundenen Schwierigkeiten usw., durch die Ver­
mittlungsstelle abgenommen werden. Es muß be­
achtet werden, daß das Stinnes-Lubersac-Abkommen 
zuerst nur Lieferungen von Waren für den Wieder­
aufbau vorsieht, nicht die Ausführung von Wieder­
aufbauarbeiten; diese kann im Rahmen des Gillet- 
Abkommens gar nicht übernommen werden. Als 
volkswirtschaftlich wichtigste Bestimmung des Ab­
kommens muß aber die Rückstellung von deutscher 
Reparationskohle durch Frankreich für die Zwecke 
des Wiederaufbaus betrachtet werden. Aus dem 
Maß, in dem die französische Regierung diesem 
berechtigten Verlangen stattgibt, werden wertvolle 
Rückschlüsse auf die Ehrlichkeit ihrer ganzen 
Politik in der Sachlieferungsfrage gezogen werden 
können. Jedenfalls haben sämtliche übrigen deut­
schen Gruppen in ihren Verträgen sich diese Be­
stimmung zu eigen gemacht. Aehnliche Abkommen 
sind dann noch von anderen deutschen Erzeuger­
gruppen zum Teil geschlossen worden oder noch in 
Vorbereitung. Hierunter befinden sich die „West­
deutsche Bau- und Industriegruppe“ in Wiesbaden, 
an der bedeutende deutsche Baufirmen und der 
Sichel-Konzern beteiligt sind, eine süddeutsche 
Gruppe, der „Deutsche Industrieverband“ , und eine 
„Wiederaufbaugruppe Norddeutschland“.

Zum Teil haben diese Firmen nicht mit 
Verbänden der Geschädigten verhandelt, sondern 
m it ändern französischen Vermittlungsstellen, 
den sogenannten „M andatairs Agréés“ 1). Die 
französische Regierung hat in richtiger Erkennt­
nis des Umstandes, daß die Geschäftserfahrung der 
Verbände der Geschädigten vielfach nicht ausreicht, 
um Lieferungen im großen Stil zu vergeben und 
durchzuführen, einer Reihe von französischen Unter­
nehmungen die Erlaubnis erteilt, im Rahmen des 
Gillet-Abkommens Sachlieferungsverträge m it deut­
schen Lieferfirmen abzuschließen. Die Tätigkeit 
dieser Mandatairs ist in einer Verordnung des Mini­
steriums der befreiten Gebiete geregelt. Sie sind 
in der Geschäftsführung gewissen Beschränkungen 
hinsichtlich der Gewinne unterworfen.

Es handelt sich bei ihnen also im Gegensatz zu 
den Sinistré-Verbänden um selbständige Unter­
nehmungen, die sich ihren Kundenkreis unter den 
Geschädigten erst suchen müssen. Wenn ein deut­
scher Lieferer ein Angebot macht, so kann das erst 
zum Abschluß führen, nachdem der Mandatair einen 
Geschädigten (nicht einen Verband) als Abnehmer 
hat, der ihm auf Grund des Angebotes Auftrag er­
teilt. Die Mandatairs berechnen eine feste Ver­
mittlungsgebühr. Unter ihnen befinden sich die 
verschiedensten Geschäftszweige, z. B. Handels­
häuser, die deutsche Fertigwaren einkaufen und an 
Geschädigteliefern, oder Erzeuger, z. B. Baugeschäfte, 
die in Deutschland Baustoffe einkaufen und im  zer-

1) D er V erein  zur W ah ru n g  d e r gem einsam en w ir t ­
schaftlichen  In te ressen  in  R he in land  u nd  W estfa len  be­
sitz t eine L is te  säm tlicher bisher zugelassener M a n ­
data irs , sowie e in  V erzeichnis d er W aren , a u f  die im  
H ochbau-E rm euerungsverkehr d ie M indestzölle zu r A n ­
w endung gelangen.
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störten Gebiet Arbeiten ausführen, usw. Ihre Zu­
ständigkeit ist teils unbeschränkt, teils beschränkt. 
Eine Reihe der Firmen ist nur berechtigt, für be­
stimmte Departements zu liefern, anderen ist die 
Genehmigung nur für bestimmte Erzeugnisse er­
teilt. Ueber ihr Geschäftsgebaren ist mangels ge­
nügender Erfahrungen ein abschließendes Urteil 
noch nicht möglich, doch haben sich gewisse Be­
strebungen bemerkbar gemacht, die dahin zielen, 
den Mandatairs eine Art ausschließlichen Vermitt- 
lungsrechts zu verschaffen, um so einen unmittel­
baren Verkehr zwischen deutschen Lieferern und 
französischen Geschädigten zu verhindern. Selbst­
verständlich sind solche Ziele mit den Bestimmungen 
des Gillet-Abkommens nicht vereinbar.

Außer den erwähnten Lieferungsverträgen deut­
scher und französischer Gruppen sind noch zwei Ab­
kommen geschlossen worden, die aus dem Rahmen 
der übrigen Verträge etwas herausfallen. Es sind 
dies das Abkommen der sogenannten „ L e h re r -v o n -  
S ie m e n s-G ru p p e “  mit der „ C h a m b re  S y n d i­
ca le  des C o n s tru c te u rs  en ce rnen t a rm é“ und 
das des „ V e rb a n d e s  so z ia le r  B a u b e tr ie b e “ mit 
dem „ A k tio n s -K o m ite e  der z e r s tö r te n  G e­
b ie te “. Beide Verträge beabsichtigen außer Waren­
lieferungen, bezüglich deren ihre Bestimmungen von 
dem Stinnes-Lubersac-Vertrag nicht wesentlich ab­
weichen, die Ausführung von Arbeiten im Wieder­
aufbaugebiet m it Beteiligung deutscher Arbeiter. 
Ob dieser Gedanke in die Wirklichkeit umgesetzt 
wird, steht noch dahin; jedenfalls sind dazu besondere 
Abmachungen m it der deutschen Regierung not­
wendig, da solche Arbeiten im Gillet-Abkommen 
nicht vorgesehen sind. Ueber die Festsetzung be­
sonderer Bestimmungen für eine derartige Betei­
ligung ist bisher in der Oeffentlichkeit nichts bekannt 
geworden.

In sämtlichen Verträgen ist ausgemacht, daß auf 
die Sachlieferungen die französischen Mindestzölle 
zur Anwendung gelangen. Dies ist im Hinblick auf 
die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Erzeugnisse 
bedeutsam. Die französische Regierung hat die 
Frage in folgender Weise geregelt: Sie hat eine Liste 
von Waren veröffentlicht, die im Wiederherstellungs­
verkehr zu den Mindestsätzen des französischen Zoll­
tarifs verzollt werden sollen.1) Auf diese Mindest­
sätze findet jedoch der jeweils geltende Erhöhungs­
koeffizient Anwendung. Der französische Besteller 
muß sich von der entsprechenden Behörde eine Be­
scheinigung darüber ausstellen lassen, daß er die 
Gegenstände der Lieferung als Sachlieferungen nach 
dem Friedensvertrag unter Anwendung der Mindest­
zollsätze beziehen kann, und daß das Ministerium 
der befreiten Gebiete den Zoll bezahlt. Diese Be­
scheinigung sendet er dem deutschen Lieferer ein, 
der sie der Lieferung mitsamt den übrigen Zoll­
papieren beifügt.

1) S. Fußnote S. 1743.

Für solche Geschäftshäuser, die unmittelbar mit 
französischen Firmen Verträge abschließen, ist der 
Nachweis wichtig, daß der Partner kriegsgeschädigt 
ist. E in Ausweis der betreffenden Departements­
präfektur wird dazu nicht immer genügen. Jeder 
Geschädigte hat nämlich in Höhe seiner Entschädi­
gungsforderungen beim Ministerium der befreiten 
Gebiete ein Guthaben, auf dem sämtliche Sachbezüge, 
die er auf Wiederherstellungskonto macht, abgeschrie­
ben werden. Ist das Guthaben erschöpft, so erlischt 
seine Eigenschaft als Geschädigter. Die Einführung 
einer Vertragsklausel, daß der Vertrag nur unter der 
Voraussetzung wichtiger Angaben des Partners in 
W irksamkeit tr itt, gewinnt dadurch besondere Be­
deutung. Ueber den Dienstweg, den die Verträge 
durchlaufen müssen, ist bekannt geworden, daß sie 
von den Geschädigten den zuständigen Departements­
präfekturen zugestellt werden und von diesen an 
die französische Delegation des Wiederherstellungs­
ausschusses gelangen. Von dort gehen sie zum deut­
schen Reichskommissar zur Ausführung von Auf­
bauarbeiten in den zerstörten Gebieten.

Die strittige Frage des Umrechnungstages für 
die Beträge der auf ausländische Währung aus­
gestellten Schecks hat ihre Lösung so gefunden, daß 
als Umrechnungstag der zehnte, dem Tage der 
Uebermittlung des Schecks durch die französische 
Regierung von ihren Staatsangehörigen folgende 
Tag bestimmt ist. Der betreffende Zeitpunkt ist 
von der französischen Regierung auf dem Scheck 
vermerkt. Diese Regelung ermöglicht immerhin 
eine Vorausberechnung des Tages der Scheckein- 
lösung.

Inzwischen sind auch zwei alliierte Staaten dein 
Bemelmans-Abkommen beigetreten, Belgien und 
Portugal. Seit dem 15. September bzw. 12. Oktober 
können Sachlieferungsvertrage im freien Verkehr 
mit Staatsangehörigen dieser Länder abgeschlossen 
werden. Die Beschränkung der Lieferungen auf 
Kriegsgeschädigte fällt also weg, so daß sich hier­
durch wohl auch die Abwicklung solcher Lieferungen 
erheblich einfacher gestalten läßt, als es in Frank­
reich möglich ist. Der Zwischenhandel bleibt zwar 
auch im Bemelmans-Abkommen ausgeschaltet und, 
soweit Vermittler notwendig sind, müssen sie von 
der betreffenden Regierung bestätigt sein. Bisher ist 
zwar über die Bildung von Vermittlungsstellen 
noch wenig bekannt geworden, zu einzelnen Liefe­
rungsverträgen unmittelbar zwischen deutschen Er­
zeugern und belgischen Staatsangehörigen mit Zal - 
lung über Wiederherstellungskonto scheint es aber 
schon gekommen zu sein. Auch in der Zollfrage hat 
die belgische Regierung bisher ein Entgegenkommen 
nicht gezeigt. Es ist überhaupt der Zweifel berech­
tigt, ob sich bei dem gänzlich anderen wirtschaftlichen 
Aufbau Belgiens m it seinen starken Ausfuhrindu­
strien ein Sachlieferungsverkehr in größerem Maß­
stabe entwickeln wird.
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Niedriger hängen!
Von Dr. ^ i ' . ^ l i g .  e. h. W. B e u m e r

l \ / l  itte  Februar d. J. erhielt der Schreiber dieser 
-*• Zeilen nachfolgenden Brief:

H e r r  ®r.«3ng. B eum er!
D ie „C hem ical & M eta llu rg ica l E n g in e erin g “ , 

eine d er 13 techn ischen  Z e itsch riften  d er Mc G raw - 
H il l  Co. sowie auch  eine d er m aßgebendsten  d er g e ­
sam ten  am erikan ischen  techn ischen  Presse, ist sich der 
N o tw en d ig k e it eines besseren V erständnisses seitens 
ihres L eserk re ises d er technisch-ökonom ischen Z u­
stände E u ro p as  b ew u ß t u nd  is t d e r M einung, daß  
dieses V erstän d n is  eine B esserung d e r  gegenw ärtigen  
in d u strie llen  B eziehungen zw ischen den  V ere in ig ten  
S ta a te n  und  E u ro p a  erzielen  d ü rfte . Zu diesem 
Zwecke haben  die R e d ak teu re  beschlossen, e inen zum 
R edak tionsstabe  gehörenden  H e r rn  fü r  d ie  D au er von 
w enigstens sechs M onate nach  E u ro p a  zu senden, um 
w ährend  dieses Z e itrau m s die le itenden  industrie llen  
L än d e r d o r t zu besuchen. Seine E rfa h ru n g e n  und 
E in d rü ck e , w elche h o ffen tlich  die w irk lichen  in d u ­
s tr ie llen  Z ustände w idersp iegeln  sollen, w erden  in  der 
„C hem ical & M e ta llu rg ica l E n g in e e rin g “ u n d  m ög­
licherw eise in  an d eren  Mc G ra w -H ill technischen Z e it­
sc h rif ten  v e rö ffen tlich t w erden  u n d  som it d ie A n­
b ahn u n g  des so nö tigen  V erständn isses d e r  tech - 
nisch-ökonom ischen F a k to re n  verm itte ln .

Ic h  habe die E h re , Ih n en  h ie rd u rch  m itzu te ilen , 
daß  ich m it d ieser A ufgabe b e tra u t  w urde. Als 
E u ro p ä e r von G e b u rt und  E rz ieh u n g  (d ip lo m ie rte r  
B e rg -In g e n ie u r  d er U n iv e rs itä t L ifege-Lüttich 1904) 
h o ffe  ich, in d e r  L ag e  zu sein, europäische V e rh ä lt­
nisse k la r  erfa ssen  zu können. M ein  beinahe 16jäh- 
r ig e r  A u fe n th a lt  in  den V ere in ig ten  S taa ten , deren  
n a tu ra l is ie r te r  B ü rg e r  ich b in , h a t m ir  eine v iel­
se itige  E rfa h ru n g  m it den  am erikan ischen  technischen 
In d u s tr ie n  v e rsch a fft. D em gem äß setze ich großes 
V ertra u en  in  eine e rfo lg re ich e  L ösung m ein er M ission.

Ic h  ho ffe , u n g e fäh r den  30. M ärz  in  D üsseldorf 
zu sein u n d  den V orzug I h r e r  persön lichen  B e k a n n t­
sch aft zu gen ießen . Ich  w erde m ir  zu gegebener 
Z eit e rlau b en , S ie von dem g enauen  Z e itp u n k t m eines 
E in tre ffe n s  in K en n tn is  zu setzen u nd  m it I h re r  
w erten  E rla u b n is  d ie hau p tsäch lich sten  G egenstände 
u nse rer U n te rre d u n g  b ek an n t m achen.

In  E rw a r tu n g , d aß  Sie m ir  d an n  Ih re  geneig te  
Z ustim m ung n ic h t v o ren th a lten  w erden , zeichne ich 
m it vo rzüg lichster H o chach tung

gez. D ip l.-In g . J .  S. N  e g  r  u, 
M anag ing  E d ito r  

C hem ical & M eta llu rg ica l E n g in e erin g .

Am 25. März kündigte dann Herr N eg ru  seinen 
Besuch in einem weiteren Briefe an, der die Nach­
schrift enthielt:

„P. S. Ich  h a tte  die E h re , m it H e r rn  P rof. 
$ tp l »3n9- C. M atschoss am  20. M ärz in  B erlin  zu 
sprechen und e r  sp rach  m ir  ü b er X i'.-jitg . P ete rsen . 
Ic h  hoffe, auch das V ergnügen  zu haben , m it ® r.»5n 9- 
P etersen  zu sprechen. gez. J .  S. N eg ru .“

Da ®r.=$ng. Petersen und ich glaubten, wir 
hätten es m it einem anständigen Manne zu tun, 
antworteten wir ihm also:

D üsseldorf, 29. M ärz 1922.

„ S eh r g e e h rte r  H e r r !  Im  Besitz I h r e r  beiden 
B rie fe  sind  H e r r  ®r.»3ng. P e te rsen  und  ich gerne  
bere it, S ie am  D o n n erstag , den  30. M ärz, vo rm ittags
10 U h r, in m einem  B üro , L u d e n d o rffs tr . 2 9 I I ,  zu 
em pfangen . M it vo rzüg licher H och ach tu n g

gez. B eum er.“

Herr Negru erschien pünktlich, und wir opferten 
ihm nahezu zwei ganze Stunden. Nachdem er ein­

gangs weitläufig auseinandergesetzt, der Zweck 
seiner Reise bestehe in erster Linie auch darin, 
irrtümliche Auffassungen über d e u ts c h e  Verhält­
nisse aufzuklären, entgegnete 'S r.^n g . Petersen, daß 
dies schon um deswillen erfreulich erscheine, weil in 
der von Negru geleiteten Zeitschrift wiederholt sehr 
häßliche, ganz unbegründete Angriffe auf die deutsche 
Industrie enthalten gewesen seien. Negru erwiderte, 
daß dies in Zukunft unterbleiben werde, und bat 
uns schließlich, ihn, wenn er aus Belgien zurückkehre, 
noch einmal zu empfangen oder ihm, wenn er später 
aus Amerika etwaige Anfragen an uns richte, diese 
zu beantworten. E r ist nicht wiedergekommen und 
hat auch noch keine Fragen gestellt.

Dagegen finden wir in der von ihm herausgege­
benen Zeitschrift zwei Artikel über seine Beobach­
tungen in Deutschland. E in dritter Artikel ist in 
der darauffolgenden Nummer bisher nicht erschienen, 
wohl aber eine kurze Zuschrift Negrus an seine eigene 
Zeitschrift(!), in der er sich in weiteren Verhetzungen 
gegen Deutschland ergeht und zugleich erwähnt, 
daß er im ganzen neun Artikel dieser gleichen Art 
schreiben werde. Auf diese Weise kann sich die Ver­
öffentlichung gut über ein halbes Jahr hinaus­
ziehen, und wir erachten es deshalb für zweckmäßig, 
die beiden ersten Artikel schon jetzt hier niedriger 
zu hängen.

Für die A rt der Zeitschrift mag als besonders 
kennzeichnend noch erwähnt sein, daß sie vor etwa 
einem Jahr bei Gelegenheit der Verleihung des 
Nobel-Preises von der Schwedischen Akademie an 
N e rn s t und H a b e r  einen üblen Hetzartikel los­
ließ, wie die Schweden dazu kämen, an die Erfinder 
des Gaskrieges eine derartige Auszeichnung zu ver­
leihen. Darauf erschien etwas später in der gleichen 
Zeitschrift die Erklärung eines Schweden, die sich 
in außerordentlich scharfem Ton gegen diesen Artikel 
verwahrte und die Amerikaner auf ihre eigenen un­
sauberen Praktiken bei der Erlangung von deutschen 
chemischen Erfahrungen hinwies.

Nunmehr aber geben wir Herrn Negru selbst 
das Wort:

„D ie Lage in Europa, wie ich sie sah “ ).
D i e  u n t e r w ü r f i g e n  D e u t s c h e n .
„D er D eutsche besitz t als ganz allgem eine E r ­

scheinung e inen  hochen tw ickelten  K n ech ts in n  (obe­
d ien t m ind ) u nd  es g ib t  n u r  w enige, die sow eit em an­
zip ie rt sind, daß  sie ih re  eigene In d iv id u a li tä t  be­
w ahren . D ie w ährend  d e r  sogen an n ten  R evolution  
kurz vor dem  W a ffe n s tills ta n d  geb ild e te  deutsche 
R eg ie ru n g  is t eine A r t  N o to rg an isa tio n  —  e tw a w ie 
der K o n k u rsv erw alte r  eines b an k ro tten  G eschäfts­
konzerns —  m it e in er w underschön  geschriebenen  
K o n s titu tio n  als L e itlin ie , ab e r  m it unse lb stän d ig en  
F ü h re rn  und  deshalb  ex trem  nachg ieb ig .

Bis zum h eu tig en  T ag e  w a r p ra k tisc h  das ganze 
deutsche Volk in  den  G lauben  e in g e lu llt, d aß  D eu tsch ­
lan d  m ehr als irg en d  ein  anderes am  W eltk rieg  b e ­
te ilig te s  L a n d  sich w ie eine z iv ilis ie rte  N a tio n  be­
nom m en h ä tte , und  es k e n n t auch  je tz t  noch n ich t 
die A usdehnung  d er zügellosen V erw ü stu n g , d ie  durch

1) Chem. M e ta llu rg . E ngg . 1922, 18. O kt., S. 776/8.
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seine m ilitä rischen  u nd  ind u strie llen  F ü h re r  in  dem 
besetzten F ra n k re ich , B elg ien  und  anderen  a lliie rte n  
L ändern  vollzogen w urde. Die D eutschen, die ich 
kennen le rn te , b e trach ten  sich selbst als zu u n rech t 
verfo lg t. Si? wollen n ich t einsehea, daß  sie —  w en ig ­
stens teilw eise — all das w ieder gu tm achen  m üssen, was 
sie zufällige Ivriegszerstö rung  nennen. Sie w urden 
von B eginn des K rieges an  und  w erden  auch je tz t 
noch m it einem  abnorm en H a ß  gegen F ra n k re ic h  ge- 
fü t te r t  und neuerd ings m it e iner ebenso abnorm en 
sogenannten  F re u n d sch a ft zu E n g la n d . So w urden 
sie zu einem  S tan d p u n k t g e fü h rt, w ie e r  bis au f 
Itü p fe ich en  d arg este llt w ird  durch  das B la tt  „Vox 
P opu li“ in der Jun inum m er der „F liegenden B lä tte r“ . 
(D as im O rig inal w iedergegebene B ild  s te llt eine 
H erd e  blökender Schafe d ar, die von einem  W olf 
in Schafskleidung an g e fü h rt sind. S c h riftltg .)

D e r  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t s k r i e g .

M it e iner nachgiebigen R eg ie rung  au f der 
einen Seite und  einem  dem ütigen  Volk au f 
der anderen , w ar es fü r  die W ölfe im Schafs­
k leid  o ffenbar sehr le icht, D eutsch land  in  einen 
verheerenden K rieg  zu verwickeln, bevor sozusagen 
die T in te  an  der U n te rsch rift u n te r  dem  V ersailler 
F riedensvertrag  trocken w ar. E s g ib t m anche E r ­
k lärungen fü r  die U rsachen d er gegenw ärtigen  be­
dauernsw erten  L age in D eutschland. A ber die D eu t­
schen schieben alle im m er die Schuld au f den anderen  
und  n ich t au f sich selbst. D ie V ersa ille r B e­
d ingungen sollen nach diesen D arste llungen  m ehr ver­
langen, als D eutschland jem als erfü llen  kann. Alle 
solche E rk lärungen  durch  B ankiers und an d e r.1 sind  
nach meinem U rte il einzig und allein  von egoistischen 
G eschäftsinteressen d ik tie rt. Aber im  L ich t m ancher 
U nterhaltungen , wie ich sie m it leitenden deutschen 
In te llek tue llen  und  einfachen L euten  in verschiedenen 
deutschen B ezirken h atte , scheint der Zusam m enbruch 
n u r die norm ale Folge des verlorenen W irtsch afts­
krieges zu sein, w ie e r  in den le tz ten  d re i Ja h ren  
gegen alle W elt g e fü h rt w urde. K u rz  gesag t w ar 
der G rundgedanke dieses W irtschaftskrieges die 
U eberflu tung  a lle r F rem dländer m it deutscher F e r t ig ­
w are, insbesondere solcher, d ie viel H an d arb e it in  
sich en thält, und zw ar zu Preisen, die w eit u n te r 
ihrem  w ahren  W ert lagen. E s w ar sozusagen eine 
U eberdum pingpolitik  in  der E rw a rtu n g , A rbeitslosig­
keit in anderen  In d u str ie lä n d e rn  zu bew irken, die 
dann  eine G egenström ung g e g e n  den V ersailler 
V ertra g  h ervo rru fen  sollte, um  endlich als W a ffe n ­
stills tandsbed ingungen  die A nnu llierung  des F rie d en s­
vertrag es und  die H ers te llu n g  des s ta tu s quo an te  
bellum  1914 zu verlangen.

E in  d e ra r tig e r  W irtsch aftsk rieg  w urde von einigen 
w enigen D eutschen vom Schlage S tinnes als das 
beste M itte l unternom m en, um  die E rfü llu n g  d er F r ie ­
densbedingungen zu um gehen; aber n ich t e tw a, weil 
D eutschland sie n ich t h ä tte  erfü llen  können, sondern 
w eil zu a lle re rs t einm al die deutsche E h re  g e re tte t 
w erden m u ß te ; denn das Schlim m ste, w as sich e r ­
eignen konnte zur B efleckung de3 gu ten  N am ens der 
D eutschen gem äß ih re r eigenen Psychologie, w ar 
ja  die U n te rw erfu n g  u n te r  die F riedensbed ingungen . 
Sie w aren  n ich t in  der L age, sich se lbst dah in  zu 
b ringen, als g u te  M akler zu handeln .

Nachdem er dann weiter erörtert, daß es für 
Deutschland viel richtiger gewesen wäre, die Frie­
densbedingungen zu erfüllen, weil es dann zur Blüte 
gekommen sein würde(!), führt er das Scheitern des 
angeblichen Wirtschaftskrieges auf die typisch 
deutsche Unkenntnis der Psychologie anderer Völker 
zurück; sie hätten nicht m it den neu-reichen Schie­
bern gerechnet, die mit einem kleinen Gewinn nicht 
zufrieden waren, sondern die Ware enorm verteuerten,

so daß sie die deutsche Regierung zu einem betrüge­
rischen Bankrott gebracht hätten. Deutschland 
müßte nur einsehen, daß der Wirtschaftskrieg jetzt 
ebenso verloren sei, wie der Weltkrieg und ehrliche 
Arbeit, verbunden m it einer strikten Erfüllung des 
Versailler Vertrages würde Deutschland erst wieder 
einen neuen Platz in der Gemeinschaft der Nationen 
verschaffen können.

Der zweite Aufsatz1) beschäftigt, sich m it den 
nach Ansicht des Verfassers irrigen Urteilen, 
wie sie bisher in Amerika über Deutschland ver­
breitet wurden. Diese seien hauptsächlich auf 
viel zu flüchtige Beobachtungen zurückzuführen, 
für die er Beispiele gibt. Als besonders bezeichnend 
für das Geschäftsgebaren der Deutschen führt er dann 
die Verkaufspraktiken eines Uhrenschiebers an, der 
Uhren über die Schweiz als Schweizer Erzeugnis 
nach Schweden ausführt. Im letzten Absatz gibt 
er offen zu, daß er für seine Reise den Auftrag er­
halten habe, sich über die Arbeitsweise der deutschen 
Industrie genauer zu informieren (Industriespionage) 
und behauptet, daß der vorliegende Eindruck in 
Frankreich und Belgien der wäre, daß die deutschen 
Geschäftsleute grundsätzlich auch schriftliche Han­
delsverträge nicht erfüllten. —

Das mag zur Kennzeichnung der Negruschen 
Schriftstellerei genügen. Kurz nach dem Erscheinen 
des ersten Aufsatzes erhielten wir von ihm Sonder­
abdrucke m it einem Begleitschreiben, in dem es u. a. 
heißt: ,,Wie versprochen, sende ich Ihnen Sonderab­
drücke in der Erwartung, daß Sie dazu Stellung 
nehmen und mir Ihre Ansicht mitteilen.“ Gleich­
zeitig ist er unverfroren genug, weitere Anfragen in 
Aussicht zu stellen. —

Daß wir diesen Mann empfangen haben, schmerzt 
uns nicht. Wir trösten uns m it dem General L u d e n ­
d o rff ,  dem es vor kurzem m it einem gleichartigen 
amerikanischen Musterknaben ähnlich gegangen ist2).

Negru schickte uns m it dem eingangs erwähnten 
Briefe auch den Abdruck seines Konterfeis. Es liegt 
bei uns in der Schriftleitung in der Abteilung, die 
der Apotheker m it „G ift!!!“ bezeichnet, zur Ansicht 
für unsere Mitglieder. Sollte Negru einmal bei 
diesen vorsprechen, so wünschen wir ihm einen 
Empfang, wie er ihn bei uns gelegentlich eines 
etwaigen zweiten Besuchs finden würde.

Im übrigen entlassen wir ihn m it der Erinnerung 
an den Preußenkönig Friedrich den Großen, der 
ein Spottbild über sich in der Jägerstraße zu Ber­
lin niedriger hängen ließ, „dam it sich die Leute nicht 
den Hals ausrecken müssen“ , und der an Voltaire, 
der ihn auf die gemeinste Weise geschmäht hatte, 
am 2. März 1775 die treffenden W orte schrieb: „Ich 
denke über die Satyre w ie E p ik te t :  Sagt man von 
dir Böses und es ist wahr, so bessre dich; sind es 
aber Lügen, so lache darüber. Ich bin mit der Zeit 
ein gutes Postpferd geworden, lege meine Station 
zurück und kümmere mich nicht um die Kläffer, 
die auf der Landstraße bellen.“

L) Chem. M e ta llu rg . E n g g . 1922, 25. O kt., S. 822/3.
2) K öln. Z tg. 1922, 3. Nov., I. M orgenausgabe.
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Zuschriften an die Schriftleitung.
(Für die in dieser Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernimmt die Schriftleitung keine Verantwortung.)

L u ftverhältn isse  in H ü tten a n la g en  und billige B e sch a f fu n g sm ö g lich k e it  trock en er  Luft.

J. B ronn*) berichtete über Temperatur- und 
Feuchtigkeitsmessungen, die er auf der Rombacher 
H ütte in den Sommern 1909 und 1911 in 1,5 und 30 m 
Höhe über der Hüttensohle angestellt hatte. Das 
Ergebnis dieser Messungen war, daß die Luft in 
einer Höhe von 30 m durchschnittlich um 3 bis 4 0 
kiihler war und über 20%  weniger Feuchtigkeit 
enthielt als die Luft in der Höhe von nur 1,5 m. 
Für die Praxis des Hüttenbetriebes zog B ro n n  hier­
aus den Schluß, daß es möglich sei, durch Verlegung 
der Ansaugöffnung der Gebläsemaschinen und Kom­
pressoren in die entsprechende Höhe den Hochöfen 
eine bedeutend trockenere Luft zuzuführen, als es 
bei der sonst üblichen Ansaugung der Luft in der 
Nähe des Erdbodens geschieht.

Da J. B ro n n  sich nicht nur auf die Erörterung 
der Beobachtungen beschränkt, sondern gleichzeitig 
die Frage aufwirft, ob wir es in den besonderen Ver­
hältnissen der Luftschichten über der Rombacher 
H ütte mit einer allgemeinen Erscheinung oder mit 
einer meteorologischen Besonderheit zu tun haben, 
gewinnt die Frage auch für den Meteorologen Bedeu­
tung. Es sei mir daher gestattet, von dieser Seite 
aus zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
Vermutlich wird man auch an anderen Stellen der 
Frage der möglichst billigen Beschaffung von 
trockener Luft näher treten, und ich glaube, daß 
die nachstehenden Betrachtungen manchen Finger­
zeig bieten, auf welche Weise am einwandfreiesten 
die Luft in und über Hüttenwerken untersucht 
werden kann, so da 3 gleichzeitig auch für die prak­
tische Meteorologie brauchbares Studienmaterial 
heraus kommt. Einwandfreie Temperatur- und 
Feuchtigkeitsbeobachtungen zu gewinnen ist nicht 
so einfach, wie es vielleicht erscheinen mag. Auch 
für den Ingenieur haben nur brauchbare, fehlerfreie 
Angaben Zweck, damit er nicht zu Trugschlüssen 
und zu Umänderungen an den Hüttenanlagen ver­
leitet wird, denen der Erfolg notwendigerweise ver­
sagt bleiben muß.

Bei der Aufstellung der Instrumente an den 
Beobachtungsstationen der meteorologischen Netze 
will man bekanntlich vor allem erreichen, daß die 
Angaben der Instrumente keine Beeinflussung durch 
künstliche Wärme- oder Feuchtigkeitsquellen er­
leiden. Auf diese Weise sollen die ermittelten Werte 
nicht nur für den engbegrenzten Aufstellungsort, 
sondern für einen möglichst weiten Umkreis Bedeu­
tung haben. Je mehr dies zutrifft, um so mehr ist 
der Meteorologe von der Aufstellung befriedigt. Bei 
dem Rombacher Versuch mußte demgegenüber fest­
gestellt werden, wie weit in einem industriellen Werk, 
wo durch den Heizungsvorgang beständig große 
Wärmemengen frei werden, durch diese künstliche 
Wärmequelle die Temperatur der unteren Luft­

! )  S t. u. E . 1921, 16. Ju n i, S. 813/20.

schichten verändert wird. Dies ist eine Frage, die 
für den Meteorologen, der sich m it der Beeinflussung 
der natürlichen Klimabedingungen durch mensch­
liche Einflüsse beschäftigt, sehr reizvoll ist. Da bis­
her solche Messungen noch nicht veröffentlicht sind, 
ist es sehr dankenswert, daß die Rombacher Beo­
bachtungen wenigstens teilweise ausführlich ver­
öffentlicht wurden, wenn sie auch wegen ihrer Kürze 
und wegen der Mängel, die ihnen anhaften, die 
Angelegenheit noch nicht klären können.

Der Einfluß der H ütte m it ihrer mannigfachen 
künstlichen Wärmeentwicklung wird sich sowohl in 
wagerechter als auch in senkrechter Richtung bemerk­
bar machen. Den Einfluß in wagerechter Richtung 
studiert man am besten durch zwei Beobachtungs­
reihen, von denen eine möglichst zentral im Werk 
selbst, die andere außerhalb des Werkes, und zwar 
gegen die Richtung des Windes gewonnen wird. 
Natürlich ist darauf zu achten, daß an der Außen­
station die gleiche Bodengestaltung sich vorfindet. 
U nstatthaft wäre es z. B., wenn das Werk selbst 
auf einer ebenen Geländefläche liegt, die Außen­
beobachtungen in einer Mulde vornehmen zu wollen. 
Schon geringe Höhenunterschiede von nur wenigen 
Metern können den Wert der Vergleichsbeobaclitungen 
stark herabsetzen. Die zweckmäßige Einrichtung 
solcher Messungen setzt eine große Erfahrung über 
den Einfluß geringer Geländeunterschiede auf die 
Angaben der meteorologischen Elemente voraus. 
Da unsere häufigste W indrichtung in Deutschland 
zwischen W und SW liegt, wird man die Außen­
station gleichfalls in diesen Quadranten außerhalb 
des Werkes verlegen. Die Entfernung vom Werk 
darf nicht zu klein sein, dam it bei Windstille der 
Einfluß des Werkes nicht noch verspürt wird, der 
theoretisch sich dann nach allen Seiten gleichmäßig 
äußert. Einige Messungen in verschiedener E n t­
fernung könnten Aufschluß geben. Jedenfalls ist 
die Verwendung von Außen- und Innenstationen das 
einwandfreieste Verfahren, um überhaupt den E in­
fluß des Werkes in wagerechter Richtung festzu­
stellen. Daß die Windstärke, von der die Größe 
des Unterschiedes besonders abhängig ist, beobachtet 
werden muß, ist selbstverständlich.

Im Grunde handelt es sich hierbei um das gleiche, 
was der Meteorologe als „Stadteinfluß“ bezeichnet. 
Auch dieser Einfluß ist bekanntlich durch Außen- 
und Innenstationen untersucht worden. Bei einem 
Hüttenwerk wird es sich nur um eine stärkere Beein­
flussung bei geringerer Bodenfläche handeln.

Neben dieser Aufgabe steht die andere: Wie weit 
geht der Einfluß des Werkes in senkrechter Rich­
tung? Dies^war auch die Frage, die für J. B ro n n  
in Betracht kam. E r ging, wie bereits erwähnt, von 
zwei Meßstellen aus. Die eine befand sich V/2 m 
über dem Boden und sollte den Temperaturwert 
für die von der Hüttensohle angesaugte Luft abgeben.
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Z ah len tafel 1. M i t t l e r e  U n t e r s c h i e d e  d e r  T e m p e r a t u r  T u r m  m i n u s  W i e s e  in 0 C.
1893 b i s  1904.

Zeit Jan. j Febr. M ärz April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr

2 vorm. . . 0,20 0,28 0,44 0,61 0,70 0,92 0,92 0,83' 0,80 0,51 0,29 0,23! 0,55
4 0,221 0,29 0,46 0,55 0,55 0,73 0,80 0,73 0,62 0,42 0,26 0,17 0,48
6 0,22 0,21 0,44 0,35 0,01 -  0,08 0,16 0,40 0,48 0,41 0,30 0 ,2 1 0,27
8 0,16 0,14 - 0 ,0 1 -  0,49 - 0 ,7 8 - 0 ,8 2 -  0,74 — 0,65 -0 ,1 9 0,11 0,20 0,18 -0 ,2 4

10 — 0,11 - 0 ,4 5 - 0 ,7 8 -  1.15 -  1,31 1,32 -  1,21 1 ,23 - 1,01 — 0,68 -  0,34 — 0,08 0,80
12 - 0 ,3 9 -  0,65 - 0 ,8 9 -  1,19 -  1,31 - 1 ,3 7 — 1,30 -  1,31 - 1,07 - 0 ,8 2 - 0 ,5 3 -  0,38; -  0,93
2 nachm . . - 0 ,3 4 -  0,63 — 0,85 -  1,21 -  1,27 -  1,30 -  1,27 -  1,13 -  0,95 — 0,65 - 0 ,4 1 -  0,24 - 0 ,8 6
4 0,12 - 0 ,1 9 - 0 ,5 0 ' -0 ,8 2 — 0,89 - 0 , 9 3 — 0,84 - 0 ,7 3 -0 ,4 1 0,00 0,21 0,19! - 0 ,3 9
<> 0,25 0,37 0,21 -0 ,1 5 - 0 ,3 1 - 0 ,1 5 - 0 .0 6 0,34 0,98 0,73 0,37 0,25 0,24
8 0,24, 0,32 0,49 ( 0,57 0,66 0,80 0,97 1,41 1,33 0,62 0,33 0,19' 0,67

10 0,23i 0,26 0,50' 0,63 0,86 1,19 1,17 1,18 1,10 0,58 0,30 0,20 0,69
12 „ 0,22 0,28 0,50] 0,61 0,76 1,05 1,03 1,02 0,99 0,53 0,30 0,18 0,62

In einer Fensternische der M asch inenhausw and  
wurden in unmittelbarer Nähe des Ansaugschachtes 
Hygrometer und Thermometer so aufgestellt, daß 
die Außenluft durch ein Drahtgitter freien Zutritt 
hatte, während die Nische gegen das Innere des 
Maschinenraums durch ein gut schließendes Fenster 
abgeschlossen war. E. D ie p sch la g  hat bereits her­
vorgehoben1), daß diese Aufstellung wohl durch die 
höhere Temperatur im Innern des Maschinenhauses 
beeinflußt wurde. Ich halte es nach meinen E r­
fahrungen ebenfalls für unbedingt sicher, daß in der 
Nische wegen der höheren Temperatur des Mauer­
werks, und weil das dünne Fenster auch keinen 
sicheren Wärmeschutz abgegeben hat, eine höhere 
Temperatur herrschte als in einiger Entfernung von 
der Hauswand. Brauchbare Temperatur- und Feuch­
tigkeitswerte für den angesaugten Luftstrom wird 
man nur dann erhalten, wenn man das Meßinstru­
ment in den Luftstrom selbst hineinhängt. Mit 
einem Assmann’schen Aspirationspsychrometer läßt 
sich dies leicht ausführen. Das gleiche Instrument 
empfehle ich auch für die Vergleichsmessungen in 
der Höhe. Irgendwelche Erschütterungen, die 
B ro n n  bei den nach Umbau des Gebläsehauses auf 
dem 42 m hohen Saugturm vorgenommenen Feuch­
tigkeitsbestimmungen durch die umständliche Ge­
wichtsanalyse recht störend empfand, können die 
Messungen m it dem Aspirationspsychrometer nicht 
beeinflussen, das in drei bis fünf Minuten eine ein­
wandfreie Temperatur und Feuchtigkeitsbestimmung 
erlaubt.

Den gefundenen Temperaturunterschied ver­
gleicht J. B ro n n  mit ähnlichen Parallelbeobach­
tungen des Observatoriums bei Potsdam. Hier 
befindet sich die untere Station auf einer Wald­
lichtung, der sogenannten Beobachtungswiese, die 
obere Station auf dem 32 m hohen Turm. B ro n n  
begeht dabei aber einen wesentlichen Fehler. Der 
in Rombach gefundene Wert, der aus zweimal täg­
lichen Beobachtungen gegen 8%  Uhr morgens und 
gegen 6 Uhr abends abgeleitet ist, wird den Werten 
gegenüber gestellt, die für Potsdam aus einer zwölf­
jährigen Beobachtungsreihe nach stündlichen Werten 
berechnet worden sind. Das Potsdamer Material ist 
von mir vor Jahren zu einer Untersuchung verwertet

J) S t. u. E . 1921, 22. Sept., S. 1343.

worden1), und ich kann mich im folgenden darauf 
stützen. Neuerdings liegen zwar noch längere Reihen 
vor. Ihre Ergebnisse sind aber noch nicht veröffent­
licht, und sie werden auch die Grösse der Abwei­
chungen nicht wesentlich ändern. Von anderer 
Stelle sind ebenfalls Untersuchungen über die mete­
orologischen Verhältnisse der unteren Luftschichten 
im Gange.

Bei der Bearbeitung der Potsdamer Beobach­
tungen hatte sich gezeigt, daß in den Temperatur­
unterschieden zwischen oberer und unterer Station 
ein ausgeprägter täglicher Gang besteht. Zu seiner 
Beurteilung setze ich die von mir an angegebener 
Stelle veröffentlichte Tafel für die Temperaturunter­
schiede in gekürzter Form hierher (vgl. Zahlentafel 1). 
Die Unterschiede für relative Feuchtigkeit und 
Dampfdruck haben einen entsprechenden Verlauf. 
Wegen weiterer Einzelheiten muß ich auf meine 
Arbeit verweisen. Dort wird auch ausgeführt, daß 
die Potsdamer Werte wegen der besonderen Eigen­
heiten der Aufstellung örtlich beeinflußt sind.

Man sieht deutlich aus der Zahlentafel, daß 
der Unterschied der Temperatur zwischen oben 
und unten nicht den ganzen Tag über der gleiche 
ist, ja daß er sich zeitweise umkehrt. Es ist also 
nicht einerlei, zu welcher Tageszeit man die Ver­
gleichsmessungen ausführt. Jedenfalls muß man sich 
dessen immer bewußt sein, daß durch den Tages­
gang die Unterschiede stark beeinflußt sind und 
nicht ohne weiteres als maßgebend für den ganzen 
Tag angesehen werden können.

Dieser tägliche Gang wird besonders über einer 
Hütte eine wesentliche Beeinflussung erfahren. Die 
nächtliche Abkühlung, die sich in unbeeinflußter 
Aufstellung der Instrumente beim Tagesgang so 
stark bemerkbar macht, daß eine Temperaturum­
kehr eintritt, wird durch die beständige künstliche 
Erwärmung der Luft zwischen den Hüttengebäuden 
wesentlich gemildert werden. Mit allem Vorbehalt, 
den ich wegen der nicht einwandfreien Bodenmes­
sungen machen muß, möchte ich dies auch aus den 
Werten der Rombaeher H ütte herauslesen. Trennt

*) I i .  K n o c h :  E in  B e itrag  zu r K enn tn is der 
T em peratur- und E euch tigkeitsverhältn isse in verschie­
dener H öhe Uber dem  E rdboden . V eröffentlichungen 
des K gl. P reu ß isch en  M eteorol. I n s t i tu ts ,  A bhandlungen 
Bd. I I I  N r. 2. B erlin  1909.
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man nämlich die Temperaturunterschiede nach 
Morgen- und Abendtermin, so errechnet man in der 
Beobachtungsperiode August— September 1909 für 
den Morgentermin eine mittlere Differenz von 3,1 °, 
für den Abendtermin eine solche von 2,6 °. Um 
diese Beträge war die Luft in 30 m Höhe über der 
H ütte kühler als die Luft an der Sohle des Werkes. 
Es herrschen also in den Abendstunden fast die 
gleichen Verhältnisse wie in den Vormittagsstunden. 
In Potsdam finden wir wesentlich andere Temperatur­
unterschiede. Vormittags gegen 8 Uhr sind auch 
hier die erdbodennahen Schichten schon stärker er­
wärmt als die Luftschichten in der Höhe des Turmes, 
gegen Abend setzt aber bereits, begünstigt durch 
die eingeschlossene Lage der Bodenstation, früh­
zeitig unten die Abkühlung ein, so daß dann in 
32 m Höhe wesentlich höhere Temperaturen anzu­
treffen sind als am Boden.

Um einwandfreie Belege für die über industriellen 
Anlagen m it besonders starker künstlicher Wärme­
erzeugung auftretende Temperaturverteilung in 
der Höhe zu bekommen, bedarf es weiterer Beob­
achtungen. Auch kürzere Reihen können schon 
die Aufgabe sehr fördern. Jedenfalls würde die 
Meteorologie der Technik sehr dankbar sein, wenn 
sie die zunächst nur auf die praktischen Bedürfnisse 
zugeschnittenen Beobachtungen so einrichten würde, 
daß auch die erörterten meteorologischen Fragen 
geklärt werden könnten, 
ü“ B e r l in , im Februar 1922.

D r. K . K noch ,
O b serv a to r am  M eteorologischen In s ti tu t  B erlin .

* *
*

Zur obigen Zuschrift von Dr. K. K n o ch  habe 
ich folgendes zu bemerken: Bei meinen dies­
bezüglichen Arbeiten ging ich von der Beobachtung 
aus, daß die Luft in  den Hüttenwerken merklich 
wärmer als außerhalb der Hüttenwerke ist, und mein 
erster Gedanke war daher, ob es nicht angängig ist, 
die Luft von außerhalb anzusaugen. Bei der räum ­
lichen Ausdehnung der Hüttenwerke würde es sich 
jedoch im günstigsten Falle um viele Hunderte 
Meter, zumeist aber um mehrere Kilometer lange 
Leitungen von mehreren Quadratmetern im Quer­
schnitt handeln. Diese Leitungen müssen auch lu ft­
dicht sein. E in Kostenüberschlag zeigte mir schon 
damals, daß die Heranschaffung der Luft auf dem 
wagerechten Wege selbst für abgesondert liegende 
Hüttenwerke infolge der hohen Kosten und bau­
lichen Schwierigkeiten nicht in  Frage kommt; noch 
viel weniger im Industriegebiet. Diese Erwägungen 
veranlaßten mich, den Ausweg in der Ansaugung 
aus der Höhe zu suchen, die fast überall durchführbar 
ist. Eine Analogie zwischen der sogenannten S tadt­
luft und Hüttenwerksluft ist nur in ganz beschränk­
tem Maße vorhanden. Wohl ist die Stadtluft in 
der Regel etwas wärmer als, sagen wir, die Wiesen­
luft; trotzdem dürfte die S tadtluft eher trockner 
als die Wiesenluft sein, weil in der Stadt verhältnis­
mäßig wenig Verdunstungsmöglichkeiten vorliegen; 
das Regenwasser fließt von den Dächern und von 
den gepflasterten Straßen sehr schnell ab. Anders

in den Hüttenwerken: im Sommer wie im W inter, 
bei Tag wie bei TCac-ht werden große Wärmemengen 
erzeugt, die voll von der H üttenluft aufgenommen 
werden, und anderseits bieten die vielen Auspuff­
rohre, die Schlackengranulation, die Gradierwerke, 
Klärteiche, Kühl- und Spritzwässer und der zumeist 
ungepflasterte B iden der umgebenden Luft reich­
lich Gelegenheit, sich m it Wasser zu sättigen.

Was nun die angebliche Fehlerhaftigkeit meiner 
Messungen im Maschinenhaus anbetrifft, so bitte 
ich den Leser, einen Blick auf die Abb. 1 meiner Ab­
handlung zu werfen; die Apparate waren in einer 
Nische untergebracht und standen über dem Kanal A, 
durch den die Gebläseluft mitangesaugt wurde, da 
die Nische an der Außenseite nur m it Drahtnetz ab­
geschlossen war. Wenn man die Schnelligkeit der 
von den Gebläsemaschinen angesaugten Luftströ­
mung bedenkt, so glaube ich, daß man eine meßbare 
Beeinflussung der Apparate durch die um einige 
Grad wärmere Glasscheibe nicht annehmen kann.

Die Luftproben für Gewichtsanalysen sind selbst­
verständlich nicht in der Höhe von 42 m, sondern 
durch Ansaugen aus dem Saugturm, der in der Höhe 
von 42 m mündete, entnommen worden.

Daß bei dieser Gelegenheit eine größere Reihe 
Kontrollanalysen m it den Hygrometern und der 
Gewichtsanalyse vorgenommen worden ist, war nicht 
vom Schaden. Die Gewichtsanalyse zeigte dem 
Betriebsmann, daß es sich durchaus nicht um ein­
gebildete W erte, an die er sonst nur glauben mußte, 
handelt. Als im Verein Deutscher Chemiker der 
Verfasser über den gleichen Gegenstand berichtete1), 
ohne jedoch die Zahlen ausführlich mitzuteilen, er­
hielt er von bekanntesten chemischen Fabriken, um 
die uns die ganze W elt beneidet, Anfragen darüber, 
wie sich die m it den Hygrometern gefundenen Werte 
zu denjenigen der Gewichtsanalyse stellen. Es 
scheint demnach, daß in  berufenen Fachkreisen 
auch der gewichtsanalytischen Feuchtigkeitsbestim­
mung Bedeutung beigemessen wird.

Durchaus zutreffend ist der Vorschlag von Dr. 
Knoch, bei Wiederholung derartiger Messungen auch 
die Meteorologen hinzuzuziehen. Diese Ansicht wird 
auch von den Werksleitern geteilt, und einige 
namhafte Hüttenwerke haben, wie sie dem Verfasser 
mitteilten, bereits im vorigen Jahre eine bekannte 
Wetterdienststelle m it der Aufstellung der Apparate 
und Ueberwachung der Messungen beauftragt.

Es freut mich, aus der Zuschrift zu entnehmen, 
daß nunmehi- auch die „reinen Wissenschaftler“ 
Teilnahme für den Untersuchungsgegenstand be­
kunden.

C h a r l o t t e n b u r g ,  im Juli 1922.
J .  B ronn .

* * *

Ich muß befürchten, in einigen Punkten von 
J . B r o n n  mißverstanden worden zu sein. Den
Vorschlag, die Beeinflussung der Luft in H ütten­
werken auch durch Beobachtungen am Erdboden 
außerhalb des Werkes im Luv des Windes festzu­
stellen, machte ich lediglich zur Klärung der hierin

1) V gl. Z. angew  Chem. 1921, Bd. 34. S. 430.
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vorhandenen meteorologischen Frage. An die Mög­
lichkeit, die Luft von außen her heranzusaugen, 
habe ich dabei nicht gedacht.

Der Feuchtigkeitsbestimmung durch Gewichts­
analyse habe ich ihren Wert nicht absprechen wollen. 
Ich bezweckte nur, auf das Aspirationspsychrometer 
wegen seiner äußerst bequemen Handhabung emp­
fehlend hinzuweisen. Wie ich schon hervorhob, 
würde sich m it seiner Hilfe die Frage, ob die Messun­
gen in der Nische des Maschinenhauses durch die 
Innenwärme beeinflußt waren oder nicht, leicht 
klären lassen.

Umschau
Mittelbare Berechnung der Hochofen-Schlackenmenge 

aus dem Kalksteinzuschlag.
Die nachstehenden  A usführungen  sollen fü r  die 

B erechnung der Schlackenm engen bei H ä m a tit, Gießerei- 
Roheisen u n d  S tahleisen  gelten. Z ah len tafel 1 g ib t eine 
Reihe Schlackenanalysen wieder. N ach m einen E rfa h ­
rungen is t die Schlackenm enge eines H ochofens in  einem  
bestim m ten  Z eitabschn itt, z. B. in  24 st, an n äh ern d  gleich 
der Menge kohlensauren  K alkes, d. i. Z uschlag-K alk­
ste in  u n d  kohlensaurer K alk  aus den  E rzen , die in  dieser 
Z eit durchgesetz t w orden is t, also: 100 kg kohlensaurer 
K alk  =  100 kg Schlacke.

Z ah len ta fe l 1. A n a l y s e n  v o n  H o c h o f e n -  
S c h l a c k e n .

Hämatit

1912

%

Gießerei-J Gießerei- 
Eisen Eisen 

1912 1919
% 1 %

Gießerei-
Eisen

1920
%

Stahl­
eisen
1915
%

Stahl­
eisen
1921
%

C a O 
Mg O 
Si 0 2 
Al2 0 ,  
Mn O

51.0 
2,8

32.0 
11,5

49.0  
2 2

3o’o
17.0

49,1
2,0

32,5
14,0

51.5 
2,0

30.6
13.7

40,0
3.4 

39,6
9.4 
0,1

50.1 
1,5

34.2 
9,3
3,2

50 kg Ca 0  en tsprechen  100 kg K alkste in , w enn m an  
den w irksam en kohlensauren  K alk  m it 00 %  einsetzt.
Ich  habe folgende V erhältn isse fe stfe ste llt:
Ca O -G ehalt d e r Schlacke1) Schlackenm enge

50 % =  1,0 X Ca CO,
4 8 % =  1,04 x
45 % =  1,10 X
4 0 % =  1,20 X „
52 % =  0,90 x
55 % =  0,90 X
60 % =  0,80 X „

Fi

Als Beweis fü r  das Z utreffen  dieser R egel seien folgende 
Beispiele aus der P rax is an g efü h rt:

1. H ä m a t i t - M ö l l e r  a u s  d e m  J a h r e  1898. 
M öller-Analyse der E rze:
72,00 %  F e, 0 3 ( =  50,46 %

0,85 %  Mn O 
13,50 %  Si 0 2 
2,50 %  Al2 0 3
4,40 %  Ca O 
0,40 %  Mg O 

A usbringen aus den  E rzen  

A ufnahm e von K ohlenstoff, Silizium, M angan

u nd  P h o sp h o r=  o-
93 ~  4S’ ' 8

3 ° 0 V erlust im  Ofen, G asstaub  u. Schlacke =  1,46 %

A usbringen an  Roheisen  47,32 %• 
D er K alksteinzusch lag  fü r  diesen M öller einschl. 

K oksasche w urde m it 2 3 ,5 %  errechnet.

l ) Säm tlicher K alk  in  der Schlacke als Ca O bestim m t,

; =  45,30 %  Fe i. F .) 
3,82 %  C 0 2 
0,275 %  S 
0,099 %  P  
2,200 %  H 2 O 

10,00 %  N ässe 
=  45,36 %  Fe.

Der Vergleich m it dem „Stadteinfluß“ wurde 
nur als Beispiel einer gleichfalls dort vorhandenen 
örtlichen Störung der meteorologischen Verhält­
nisse durch Gebilde der menschlichen Tätigkeit 
herangezogen. Es lag keine Veranlassung vor, auf 
die Entstehung des „Stadteinflusses“ näher einzu­
gehen. Mit meinen Ausführungen wollte ich haupt­
sächlich die Notwendigkeit der Feststellung und 
Berücksichtigung der täglichen Periode im Gang der 
meteorologischen Elemente in und über einem Hütten­
werke begründen.

Ber l i n ,  im August 1922. D r. K . Knoch.

1 G icht (Ladung) b es tan d  aus:
8 W agen E isenste in  zu 425 kg =  3400 kg
2 W agen K a lk ste in  zu 400 kg =  800 kg
8 W agen K oks zu 240 kg =  1920 kg.

S chlackenm enge:
K alkste inzusch lag  fü r  1 G icht

(Ladung) =  800 kg
im  E rz s in d 4 ,4 0  %  Ca 0 —0,44 %  

fü r  N ässe =  3,96 %  Ca 0  X 2 
=  7,92 C a C 0 3 

3400 kg E rz  m it 7,92 %  kohlens.
K alk  =  269 k -

1060 kg Ca C 0 3.

N un  sind  100 kg Ca C 0 3 =  100 kg Schlacke
1069 kg Ca C 0 3 =  1069 kg S hlacke.

A us 3400 kg E rz w erden bei einem  A usbringen von 
47,32 %  R oheisen  d a rg este llt:

1608 kg R oheisen  u n d  1069 kg  Schlacke.

E s en tsp rechen  100 kg R oheisen  =  66,5 kg Schlacke. 
K oksverbrauch  119,0 % .
Tageserzeugung =  80 t  R oheisen  u n d  53,2 t  Schlacke.

Um 80 t  Roheisen  zu erzeugen, m u ß ten  50 Gichten 
(Ladungen) Verblasen w erden.

50 X 800 kg K alk ste in  =  40,0 t
50 X 208 kg Ca C 0 3 aus E rzen  =  13,4 t

53,4 t
Analyse der gefallenen  

Schlacke
Analyse des 

Koheisens
36 %  Si 0 2 3 ,00  %  Si
12,60 %  AL2 0 3 0,60 ° . Mn
0,70 %  F e  O 0,22 %  P
0,30 %  Mn O

44,20 %  C aO  + 4 ,0 0 % C a O a u s C a S = 4 8 ,2 % C a O  
1 ,0 0 %  M gO 
5,10 %  C a S

R ech n e t m an  aus dieser Schlackenanalyse nach 
obiger R egel die Schlackenm enge aus, so w erden 48 9 % 
C a O  erzeugt durch  96,4 %  C a C 0 3.

Obiger V erbrauch  von 1069 kg kohlens. K alk  ergibt

eine Schlackenm enge von  =  1109 kg Schlacke.
96,4 °

1608 kg R oheisen  1109 kg Schlacke,
100 kg R oheisen  68,9 kg Schlacke.

B ei48^%  Ca O is t die Schlackenm enge 1,04 X C a C 0 3

-1 ,04 X 1069 =  1111,76 =  cg o/
1608 /0‘

D er U n tersch ied  von  2 ,5 %  Schlacke d ü rfte  keine 
^ . s p i e l e n  bei der E in fach h e it des Beispiels, um  das 

e ih ä ltn is  von  Schlacke zu R oheisen  schnell zu erm it- 
tt n, w enn  die A nalyse der Schlacke noch n ich t vorliegt.

- .  H ä m a t i t - M ö l l e r  v o n  10  T a g e n  B e t r i e b s z e i t .  
(Vgl. h ierzu  Z ah len ta le l 2.)

E rze 1612 t ,  aus den  E rzen  kohlens. K a l k =  35,621 t  
Zuschlag  K a lk s te in  =  389,200 t  
zus. kohlens. K a lk  424,821
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Z ah len ta fe l 2. H ä m a t i t - M ö lle r  v o n  10 T a g e n  B e t r i e b s z e i t .

Nai-n dem
Schmelzbu<*h; 

verhüttet ]
t

Fe

°//o

Mn

%
S pan isch es R u b io -E rz 511 46,7 0,60
S p an isch es M ago-E rz 102 57,0 0,20
S p an isch es O lig ist 307 53,0 0,85
M arrokk . T em u lg a 204 49,7 1,30
M arrokk . T a fu a 120 59 ,0 0,85
K ie sa b b rä n d e  A 164 64,0 0 ,30
K ie sa b b rä n d e  B 204 64,0 0,20

Zus.
SIO;

%

, Al;Oj

0/1 /O

CaCO!

0/ .  /o

MgCO.

%

3

%

Nässe CaCOa i.
F.

% *

22,00 0,60 - _ 8 ,00  —
8,50 1,70 0,73 — 8 ,00  0,683
6,35 0,70 5,40 — — 5 ,00  15,750
5,45 1,00 10,00 0,40 — 8 ,00  18,768
5,20 0 ,50 0,40 — — 11,50 0 ,420
3,50 0,50 — - 2,00 3,00
3,20 0,30 — 2,00 20,00

in  10 T agen  R oheisenerzeugung:
770,860 t ,  Schlacken 424,821 t  
100 t ,  Schlacken 55 t  

K oksver b ra u c h : 11 1 ,1 0 0 %
Tageserzeugung 77,0 t  R oheisen , 42,35 t  Schlacke.
Die gefallene Schlacke ■war a n  einem  Tage sehr 

kalk ig . Die A nalyse ergab :
52,45 %  Ca O

1,25 %  Mg O 
32,84 0o Si 0.,
9,80 % Al2 Ö,
2,40 %  S

R e ch n e t m an  aus dieser Schlackenanalyse die 
Schlackenm enge nach  obiger R egel aus, so w erden 52,4 5 %  
C a O erzeug t aus 104,90 %  Ca COs.

V e rh ü tte t w urden in  10 T agen 424 ,8211 kohlensaurer 
K alk.

, 424,821 x 100benlaekenmenge ---------------- =  40o t
104,90

R oheisenerzeugung =  / / u  t ,  Schlacke 405 t ,  som it 
be i e iner „  =  100 t ,  Schlacke 52,5 t
bei 52,5 %  C a O  is t d ie Schlackenm enge 0,95 x Ca CO , 
—0,95 x 424,821 =  403,6 t

R ohe isen  770 t ,  Schlacke 403,6 t, 
also bei R oheisen  100 t ,  Schlacke 52,4 t.

D ieser U n tersch ied  von  2 % % , der sich um gekehrt ver­
h ä lt  wie bei B eispiel 1, d ü rfte  au ch  keine Rolle spielen, 
w enn bei d er B erechnung  eine Schlackenanalyse n ich t 
bekan n t ist.

Bei geringem  G ehalt d e r E rze a n  koh lensaurer 
M agnesia k a n n  m an  diese vernachlässigen  und  nu r den 
kohlensaureE K alk  bestim m en, w ährend  bei einem  Möller, 
der wenig S ch lacke  liefert u n d  v erhältn ism äß ig  viel 
kohlensaure M agnesia e n th ä lt , m an  dieselbe m it in  R ech ­
nung ziehen m uß, w enn  keine S ch lackenanalvse b e k a n n t ist.

3. H ä m a t i t - M ö l l e r 1) a u s  d e m  .J a h re  190 8 .
M ö lle r :  75 %  schw edische S ydvaranger - B rik e tts , 

25 %  spanischer R o s tsp at.
A n a ly s e :
schwcdische Briketts Rostspat

% %
F e. . . . 54 ,00  =  52,65 %  F e  i.F.
Mn . . . . 0,13 0,95
P  . . . 0,007 0,01
Si 0  , . . . 3,80 10,50
-ai2 o 3 . . . 0,60 1,00
Ca 0 .  . . — 1,00
Mg O — 4,00
tro ck en 2,50  N ässe
A u s b r i n g e n :  75 t  X 65 %  F e  =  48,75 t  Fe

i 5  t  x  52,65 %  F e  =  13,16 t  Fe
61,91 t  Fe

A ufnahm e v o n  K ohlensto ff, S ilizium , M angan

und  P hosphor =  66,57 t  Roheifc-n
y 3

3 %  V erlust im  H ochofen G ich t­
s ta u b  u n d  Schlacke =  2 ,00  „  „

A usbringen  64,57 „  „
rd . 64 ,50  „  „

*) R o h e i s e n  0,04 %  P .

1 G icht (Ladung) b es tan d  aus:
6 W agen schw edischen B rik e tts  zu  5C0 kg  =  3 000  kg
2 W agen R o s tsp a t zu SCO kg =  1 000 kg

E rz  =  4 000  kg
13 %  K alkste inzusch lag  =  2 W agen K a lk s te in  zu  260 kg

K a lk  520 kg
8 W agen K oks 2 450  kg

Schlackenm enge: 
fü r  1 G icht (L adung) K alksteinzusch lag  =  520 kg C a C 0 3 
1000 kg  R o s tsp a t =  5 %  Ca 0  +  Mg O 

=  50 C'a O =  100 kg Ca C 0 3
620 kg Ca C 0 3

4000 kg E rz m it 64,5 %  Fe =  2580 kg R oheisen  =  620 kg 
Schlacke

100 kg R oheisen  =  24 kg  Schlacke 
K o k sv erb rau ch : 9 8 %
Tageserzeugung 102 t  R oheisen, 24,48 t  Schlacke.

D ie gefallene Schlacke (Schlaekensand) < n th ie - t: 
2 7 ,6 0 %  S iO , .
18,64 ° 0 A l, 0 3
44,24 %  C a O | 44,24 Ca O

6,00 %  Mg O J 6,00 Mg 0  oder Ca 0
2,92 %  C a S J 2,44 Ca O aus Ca S
0,83 %  C a SO, 52,68 Ca 0

R ech n e t m an  aus dieser S chlackenanalvse, die Mg O 
als Ca 0  bew erte t, die Schlackenm enge nach  obiger Regel, 
so w erden 52,68 kg C a O erzeug t aus 105,36 kg kohlen­
sau rem  K a lk  bzw. M agnesia.

Schlackenm enge X =  588 kg Schlacke 
105,36

2580 kg  R oheisen  =  588 kg Schlacke 
100 kg  R oheisen  =  23 kg Schlacke.

R echnet m an  aus dieser Schlackenanalyse u n te r  
A usschaltung  der M agnesia n u r den  G ebalt a n  Ca O +  
C a S =  46,68 %  Ca O, so w erden  diese gew onnen aus
2 x 46,68 %  C a C 0 3 bez. K a lk s te in  =  93,36 % .
W ir h ab en  als Zuschlag K a lk  gesetzt 520 kg  Ca C 0 3 
aus d en  E rzen  1000 kg  m it 1,0 %  Ca O 

=  2 %  Ca C 0 3 20 kg  C a C 0 3
540 kg Ca C 0 3

,, , ,  . 540 X 100
Schlackenm enge: ----------------=  580 kg

93,36
2580 kg R oheisen  580 kg Sch’acke

100 kg  R oheisen  22,5 kg  Schlacke.
Bei 46,6 %  C a O  is t die Schlackenm enge 1,07 X Ca C 0 3 

577.8
- 1 ,0 7  X 540 = ----- — =  22,4 % .

2580 /0
D ie A nsich t, die von  v ie len  H ochöfnern  v e r tre te n  

w ird, daß  die Schlackenm enge im  H ochofen  n ich t u n te r  
50 %  des R oheisens sein d arf, um  ein g u tes R ohe isen  zu 
erzeugen (s. Z ah len tafel 3), is t  d am it w iderlegt. F ü r  
schw er reduzierbare  E rze m ag sie zu treffen , ab er fü r  
le ich t red uzierbare  E rze  n ich t. Bei le ich t red u z ie rb aren  
E rzen  d ü rfte  die Schlackenm enge zu R oheisen  auch  u n te r
20 %  ohne N ach te il fü r  die G ü te  des R oheisens sein, 
wie B eispiel 3 zeig t:

Z ur V erfügung lag e rte  eine Schiffsladung Syd­
v aran g er B rik e tts , die n u r fü r  v ie r T age re ich te . D as 
erzeugte R oheisen  w ar grobkörn ig , sehr g raph itre ich , 
k e in  F eh lab stich . D ie A nalysen  ergaben :
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4 ,00  %  G rap h it 
0 ,20 %  geb. C
1,6 - 2 , 4 %  Si, m eist 2 ,2 0 %  
0,59 %  Mn 
0,04 —0,036 %  P 
0 ,0 1 -0 ,0 1 8  %  S.

N ach dem  garen  Gang 
des Ofens bei diesem  Möller 
zu u rte ilen , h ä tte  m an keine 
B edenken gehab t, e inen 
Möller m it 100 %  Sydvaran- 
ger B rik e tts  ohne N achteil 
fü r  die G üte des Roheisens 
durchzusetzen .D ie Schlacken­
menge w ürde d an n  vielleicht 
ein  V erhältn is ergeben haben  
von R oheisen : Schlacke =  
100 : 15.

Bei schw efelhaltigen E rzen  
w ird m an  jedoch n ich t m it 
solch geringen Schlacken­
m engen auskom m en ohne 
N achteil fü r  die G üte des 
Roheisens.

Ingen ieu r 
G. B r a u b a  ch  , E n g e rsa .R b .

Z ahlen tafel 3. S c h l a c k e n m e n g e n  u n d  E r z e u g u n g s z i f f e r n .

Ausbringen Tages
Schlacken menge 
auf 1001 Roheisen

Koksverbrauch 
auf 100 t Roheisen

aus
Erz

%

»US
Erz u. 
Kalk

%

aus
Mölleru.
Schrott

0//o

er-
zeugung

t

aus
Erz

t

aus 
Erz u. 
Schrott

t

aus
Erz

t

ans 
Erz u. 

Schrott 
t

P u d d e le ise n  . 1911 50,6 41,0 — 100 55 - 89 -
f> 1912 54,0 45,6 46,0 110 — 43 — 87,6

j S tah le isen
108,64 %  Mn 1915 46,0 35,7 — 100 74 - —

1917 48,0 40,0 42,0 105 54 48 — 102,0
1921 41,1 23,8 28,0 85 197 150 167,6 134,3

Hä m a ti t  . . 1908 64,5 57,0 — 102 22,5 — 98 —
1908 47,8 38,5 — 77 ' 52,5 — 1 11,1 — j

, , 1898 47,3 38,2 — 80 69 — 119,0 —
S piegel-E isen 1914 48,1 36,0 — 80 84 — 121,1 — j

10 / 12er
1913 45,3 34,5 — 80 84 — 122,2 — j

G ießerei- E isen  1913 41,5 35,5 — 80 55 — 115 —

,, 1921 46,0 33,7 40,7 100 124 80 153,6 107,0
1920 34,0

32,4
24,3 33,6 105 134 83 173,6 115,3

,, E n d e l9 1 9 22,3 26,0 68 165 137 175,3 144,9

N eu bau ten  auf am erikan ischen ,  en g lisch en  
und französisch en  H ü tten w erk en  während  

der Kriegsjahre.
(Fortsetzung von Seite 1719.)

Die neuen Margam-Werke von Baldwins Ltd.1),,- '
Die B aldw ins Co., L td ., w urde im  Ja h re  1902 durch  

Zusam m enlegen der W erke E . P . & W . Baldw ins, 
L td ., A lfred  B aldw ins & Co., L td ., B lackw all Galvanised 
Iro n  C., L td ., und B ryn  N avigation  
L td ., gebildet. S päter w urden noch

Colliery Co., 
die neuen S tahl -

w erke, neun G robblech-, F einb lech- und  G alvanisierungs­
anlagen, d re i K oksofenanlagen, ach t K ohlengruben, zwei 
E isenerzbergw erke, zwei S teinbrüche, zwei Ziegeleien, 
W agenausbesserungsw erkstätten  usw. D ie jäh rliche  E r ­
zeugung b e trä g t 3 900 000 t  bei 18 000 beschäftigten 
A rbeitern .

Die zeitgem äßesten A nlagen befinden sich in Port 
T albot, bekann t u n te r  dem  N am en d er M argam  Werke. 
Sie bestehen aus e iner K oksanlage m it 80 Oefen und 
einer N ebengew innungsanlage, H ochöfen , S tah l- und 
W alzw erken und  liegen  a u f  dem  Boden eines alten 
Docks, weshalb e in  T eil der G rundm auern  au f E isen­
betonpfählen  e rr ic h te t w erden m ußte, die bis 10 m

^ Ü Ö ® l Ö Ö $ C 3 C ) @

Abbildung 3?. Hochofenanlage der Margam-Werke der Baldwins Ltd.
1 =  Hafen. 2 =  Portaldrehkran. 3 =  Brückenkran. 4 =  Bunkeranlage. 5 =  Warenaufzüge. (1 =  Wagen. 
7 =  Hochöfen. 8 =  Winderhitzer. 9 =  Gasreinigungsanlage. 10 =  G iesbetten. 11 =  Wasservorwärmer für 
Gaskühler. 12 =  Kesselhaus. 13 =  Turbogenerator. 14 =  Turbogebläse. 15 =  W erkstätten. 16 =  Pumpwerk.

werke in P o rt T albo t und Brym bo, in d er N ähe von 
W rexham , die E isenw erke zu B riton  F e r ry  und eine 
Anzahl von K ohlengruben h inzugekauft, so d aß  die G e­
sellschaft je tz t 34 verschiedene H ü tte n  und  G ruben in 
Süd-W ales, M onm outhshire, M idland u nd  in London be­
sitzt. D aru n te r befinden sich ach t E isen - und S tah l­

1-) Iro n  Coal T rades Rev. 1920, 17. Sept., S. 353/60.

un ter H ü tte n f lu r  füh ren . A nderseits w ar das Gelände 
aber insofern günstig , d aß  es au f e in er Seite von einer 
K aim auer eines Docks, an  d er anderen  Seite von den 
Gleisen der G rea t W estern  R ailw ay  begrenzt wurde.

D ie K o k s a n l a g e  besteh t aus 120 Coppce-Ri’- 
generativöfen  in zwei A bteilungen  zu je  60 Oefen. Jede 
B atterie e rzeug t w öchentlich rd . 2900 t  Koks. Die 
Kohle g elang t zunächst in  den A bladeraum , der m it vier
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W agenkippern  versehen ist, so d aß  jed e r  W agen, einerlei 
auf w elcher Seite das B rem serhäuschen sich befindet, 
ausgek ipp t w erden kann . Aus den B unkern  fä llt  die 
K ohle a u f  D rehtische, au f denen das M ischen verschie­
dener Sorten  K ohle in  gew ünsch ter M enge sta ttf in d e t. 
Selbsttä tig  f ä l l t  die K ohle d an n  au f einen G u rtfö rd ere r, 
der sie zu dem  B echerw erk  b rin g t, m it dem  die K ohle 
in  die W äsche g elang t, d ie stünd lich  120 t  N u ß - u nd  
Eeinkohle w äscht. N achdem  d ie K ohle in  B unkern  ab ­
g e tro p ft ist, kom m t sie du rch  B echerw erke zu den 
K ohlenm ühlen und  dan n  w ieder du rch  Becherw erke in 
den H au p tk o h len tu rm  von 1000 t  F assung , d er zwischen 
den beiden B a tte rien  angeo rdnet ist. D ie K ohle w ird  
un ten  abgezogen in  Beschickungsw agen, d ie über den 
Oefen fah ren . D ie K am m er w ird  durch  d ie D ecke be­
schickt. D rei S tam p f- und  A usgleichm aschinen s tam p ­
fen  d ie K ohle in  den K am m ern  fest. D er fe rtig e  K oks 
w ird au f einer schrägen E bene ausgestoßen, gelöscht

h a t 3,8 m  0 ,  d er K ohlensack 6,1 m  (J). D ie S ch räg - 
aufzüge sind fäh ig , 100 t  R ohstoffe  stün d lich  zu be­
fö rdern . Je d e r O fen h a t  fü n f W in d erh itze r von 27,5 m 
H öhe und  6,5 m  (t). Je d e r W inderh itzer h a t  eine H e iz ­
fläche von 2180 ui“ oder einen In h a l t  von 270 m 3. 
Je d e r  Ofen h a t  einen eisernen Schornstein  von 58 m 
H öhe u nd  2,5 m (J). D as G ießbett is t  n ich t abgedeckt. 
E s w ird  von einem  10- t-L a u fk ra n  bedient. Zum  R e in i­
gen  d er Gase d ien t eine Grasreinigung nach  B a u a rt 
H alb erg -B eth . Z ur E rzeu g u n g  des H ochofenw indes sind  
d re i B ateau-G ebläse von je  1000 m 3/m in  L eistung  bei
1,25 a t D ruck  vorhanden.

D as S t a h l w e r k  h a t  vier feste  O efen von 60 t  
In h a lt , einen 350-t-M ischer u n d  einen 1 6 0-t-K ippofen . 
D ie H erd fläch e  h a t  11 X  38 m =  420 m 2 F läche, a lso
7 m 2 je  t .  D ie O fenhalle h a t  18,2 m  Spannw eite  und  
besitz t zwei C hargierm aschinen. I n  d e r  G ießhalle sind  zivei 
100-t-G ießkrane und  ein  B lockausstoßkran  vorgesehen,

1 0 2 6 0 -------------------—3H

Abbildung 38. Aufget>aute Tieföfen der Uargam-Werke der Baldwins Ltd.

und fä llt dann  in  den  B unker einer fah rb a ren  K oks­
ladem aschine, aus dem  er d u rch  B echerw erk  a u f  ein 
S ieb von 50 mm M aschenw eite gehoben w ird . D ie 
b rauchbaren  K okse w erden  dan n  in  K übeln  zu r H o ch ­
ofenbegichtung geladen. D ie A nlage zu r G ew innung der 
N ebenerzeugnisse b ie te t n ich ts B em erkensw ertes.

D ie zu d er H ocho fen an lag e  (A bb. 37) gehörigen  
E r z b u n k e r  haben  eine L än g e  von 190 m  u nd  fassen
21 000 t  E rze. A n beiden E n d en  d er B unker befinden 
sich W agenaufzüge, m it denen d ie  E rzw ag en  au f die 
B u n k e rp la ttfo rm  gehoben w erden. D as R an g ie ren  der 
W agen au f den  d re i G leisen d e r P la ttfo rm  geschieht 
d u rch  fü n f Spills. A ußerdem  sind  v ier e lek trisch  a n ­
getriebene Sonderw agen vorgesehen, in  die das au f dem 
W asserw ege ankom m ende E rz  d u rch  E rzverladeb rücken  
geladen w ird , um  nach  B e d a rf  an  die verschiedenen 
B unker v erte ilt zu w erden. D iese W agen  können auch 
a ls e lektrische L okom otiven V erw endung finden . D ie 
E rze  w erden  in  K übel, d ie 8 t  E rz  oder 4 t  K oks 
fassen, e in g efü llt. D ie A bm essungen d er H ochöfen s in d : 
H öhe vom G estell bis zu r P la ttfo rm  25,G m. D as G estell

der d ie  Blöcke auch gleich in  die T ie fö fen  einsetzt.
16 G aserzeuger lie fe rn  das Gas fü r  d ie Oefen. D ie 
gasgeheizten T i e f ö f e n  liegen in  der V erlängerung  
d er G ießhalle (A bb. 38). E s sind  D oppelöfen, d ie  jed er 
fü r  sich betrieben w erden, jedoch an  dasselbe F o r te r -

Zu A b b ild u n g  38.

di° Zi/ae

X L V ir . , .
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u nd  L uftv en til angeschlossen sind. Verschlossen sind 
eie m it je  zehn hydraulisch  abschiebbaren Deckeln. I n  
den Oefen können w öchentlich 3000 t  Blöcke e rw ärm t 
w erden.

Die W  a l z  W e r k s a n l a g e  besteht aus einem 
Blockw alzwerk, welches noch n ich t fe r tig  ist, und  einer

Abbildung 3!). L ajeplan der l'ort-Talbot-Stahlwerke Baldwins Ltd.
1 =  Hauptbahnlinien. 2 =  Werksanschlüsse. 3 =  Gaserzeogeranlage. 
4 =  Schrottplatz. 5 =  Stahlwerke. 0 =  Tieföfen. 7 =  Transpoit- 
anlagen. 8 =  1000 er Blockwalzwerk. 9 =  Blechwalzwerke. 10 =  K essel­
häuser. 11 =  Warmlager. 12 =  Adjustagen. 13 800 er Straße.
14 =  300 er ond 400 er Straßen. 15 =  Munii ionswerkstätten. 16 =  Schlacken­
halde. 17 =  Verwaltungsgebäude. 18 =  Priifanstalt. 19 =  Kraltwerke.

F ertig strecke  von d re i G erüsten, von denen das erste 
G erüst zurzeit noch zum Verblocken d er 31/2-t-B löeke 
dient. D ie L änge der W alzen des ersten  G erüstes ist 
2,43 m, der anderen  W alzen 2,2 m, d er D urchm esser 
935 mm. Im  Blockw alzwerk sollen spä ter 5-t-B löcke 
ausgew alzt werden.

D as K r a f t w e r k  be­
steh t aus zwei T urbogenera­
to ren  von je  3000 kW  L e i­
stung  bei 3000 U m dr./m in ,

steh t je tz t aus c if  M artin ö fen  m it e iner w öchentlichen 
E rzeugung  von 7000 t  Blöcken, einer B lockstrecke, drei 
F ertig s treck en  und  zwei Blechw alzw erken.

D as S t a h l w e r k  N r .  1 e n th ä lt  zwei saure 50-t- 
und d re i basische 4 5 -t-M artinö fen . D as Gas fü r  die 
beiden g roßen  Oefen w ird  in  sieben Dowson & 

Mason-, das f ü r  d ie d re i k le ineren  Oefen in  ach t 
M organ-G enerato ren  erzeugt. D ie Blöcke werden 
in  gasgeheizten T ie föfen  eingesetzt, welche rech t­
w inkelig  zum S tah lw erk  stehen, und  a u f  einer 
S trecke m it d re i G erüsten  m it W alzen von 
815 mm zu T räg ern , Schienen, K nüppeln  oder 
B ram m en ausgew alzt. D ie Blöcke haben ein Ge­
w ich t von 1 bis 2 t. D er A n trieb  des W alzw erks 
geschieht durch  eine V erbunddrillingsum kehr­
m aschine von 10 000 PS . D ie F e rtig s tre ck e  be­
ste h t aus zwei S trecken, von denen d ie  T rio ­
s tän d er m it W alzen von 400 mm  (J) unm ittelbar, 
v ier S tän d er m it zwei T riogerüsten  und  zwei 
D uogerüsten von 300 m m  O d urch  Seile ange­
trieben  w erden. A ußerdem  befindet sich in dem 
Gebäude noch ein M ittelb lechw alzw erk .

D as S t a h l w e r k  N r .  2 is t  158 m lang 
und  h a t 20 m  Spannw eite  und  e n th ä lt  sechs 
basische 60-t-S iem ensöfen, welche durch  drei 
W ellm ansche C hargierm aschinen bed ien t werden. 
Zwischen den G aserzeugern  und  dem Stahlw erk 
lieg t d er S ch ro ttp la tz  von 150 m  L änge und 
24 m  B reite , d e r  von d re i 1 2 -t-S ch ro ttk ran en  be­
strichen  w ird . D ie G ießhalle  is t  217 m  lang  und 
h a t 19,8 m S pannw eite  und  e n th ä lt  zw ei 100-t- 
G ießkrane. Am E nde d e r  H a lle  liegen die vier 
T ieföfen  fü r  32 Blöcke, w elche du rch  eine eigene 
A nlage m it d re i Graserzeugern geheizt werden. 
D aran  sch ließ t sich das B lockw alzw erk m it W al­
zen von 1220 mm  0 .  E s d ie n t zum Auswalzem 
der B ram m en fü r  das B lechw alzw erk und 
w ird durch  eine Z w illingsverbundinaschine von

10 000 P S  angetrieben. D ie a u f  d er dam pfhydraulischen 
Schere, welche w arm e B ram m en bis zu 1370X  355 mm 
schneiden kann, geschn ittenen  B ram m en w erden in  drei 
gasgeheizten W ärm öfen eingesetzt. D as Blechwalzwerk 
h a t ein  D uogerüst m it W alzen von 3,8 m L änge und 
w ird auch von einer 10 000 - P S  - Zwillingsverbund-

S B
J

Abbildun" 40. Weißblechwalzwerk der Baldwins Ltd. 
in King's Dock, Swansea.

1 =  Kesselhaus. 2 =  Kraftwerk. 8 =  KUhlturm. 4 =  Schmiede. 5 =  Walzwerk. 6 =  Glühöfen. 7 - Beizerei.
8 =■ Kaltwalzwerk. 9 -  Verzinnerei. 10 =  Verpackung. 11 =  Entzlnnungsanlage. 12 =  Speisesäle usw.

die D rehstrom  von 3300 V und  50 Perioden erzeugen. 
E in  w eiterer 6000-kW -Turfcogenerator befindet sich im 
Bau. G leichstrom  von 175 V und  230 V w ird  durch 
U m form er erzeugt. Z ur D am pferzeugung dienen zehn 
Babcox-K essel, die m it H ochofengas geheizt w erden. D er 
D am pfdruck b e träg t 12 a t. Je d e r  Kessel erzeugt
13 600 k g /s t  D am pf.

Die Port-Talbot-Stahlweike.
Im  Ja h re  1916 erw arb  die B aldw ins G esellschaft 

die P o rt-T alb o t-S tah lw erk e  (Abb. 39), w elche in  d er 
N ähe der M argam -W erke gelegen seind. Das W erk bc-

maschino angetrieben. D as K ra ftw e rk  e n th ä lt zwei 
1000-kW -T urbogeneratoren . E in  T eil des S trom es wird 
auch von d rn  M argam -W erken  g e lie fe rt und  in  einem 
750-k\\ -L m form er auf 440 V G leichstrom  um geform t.

W eißblechwalzwerk zu K ing’s Dock, Sw aniea.
Das \ \  cißblechw alzw erk zu K in g ’s Dock der Bald- 

w insgesellschaft (Abb. 40) is t wohl das best eingerichtet • 
d e ra rtig e  W erk in  Süd-W ales. Das W erk  is t m it R ück­
sicht d a rau f angeleg t, d aß  der F ab rik a tio n sg an g  mög­
lichst fo rtlau fen d  geschieht, so d aß  die P la tinen  an 
einem  E nde des W erkes ankom m en und am anderen die
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fe rtig e  W are  v e rsan d t w ird . D ie zwölf W a r m w ä l z -  
w e r k e  stehen  in  einem  G ebäude von 152 m L änge 
und 18 m B reite . Sie sind  a lle  e lek trisch  angetrieben , 
und  zw ar je  v ier W alzw erke in  e in e r  G ru p p e  ver­
e in ig t von einem  600-PS -M otor m itte ls H anfse iltriebes 
a u f  e in ' 100-t-S chw ungrad . D ie W ärm öfen sind  m it

von einem  2000-kW - und  zwei 1000-kW  -T u rb o g en era­
to ren  erzeugt.

Vergrößerung der South Bank W orks von B olckow , 
Vaughan and Co., Ltd.1).

W äh ren d  des K rieges bau te  die G esellschaft ih re  
South B ank W erke neuzeitlich  aus. Sie e rric h te te  ein  
neues S t a h l w e r k  (A bb. 41 u. 42) m it a c h t basischen 
60 /70 -t-M artinö fen , w elche zu beiden S eiten  von zwei

r  TTrl,

Abbildung 41. Stahlwerk der Bolckow, Vaughan and Co., Ltd.
1 =  Gaserzeuger. 2 =  Martinöfen. 3 =  Mischer. 4 =  Abhitzedampfkessel mit Vorwärmern. 5 =  Gießhalle. 6 =  Gießbühnen. 

7 =  Verschiebevorrichtangen. 8 =  Pfannenplatz. 9 =  Stripper. 10 =  Wage. 11 =  Erzlager und Fallwerk.

Abbildung 4-’. Querschnitt durch da< Stahlwerk der Bolckow, Vaughan and Co.. Ltd., mit CO-t-Ofen.

K ohle geheizt. E in e  V erlängerung  des Gebäudes um 
74 m zu r A ufste llung  von v ier w eiteren  W alzw erken is t 
begonnen w orden. A n dieses G ebäude schließen sich die 
Beizerei, G lüherei und  das K altw alzw erk  an , in  einem 
G ebäude von 146 m  L än g e  u nd  18 m B reite . Die 
G lühöfen  w erden m it G enera to rgas geheizt. D as K a l t ­
w a l z w e r k  besteh t aus 
vier S trecken  m it je  fü n f 
S tandern . D er A n trieb  e r ­
fo lg t du rch  S eiltriebe von

400-t-M ischern  au fg este llt sind. Das G ebäude is t 312 m 
lang , die Bescihickungshalle h a t 23,5 m S pannw eite, die 
G ießhalle 20,8 m. I n  e rs te re r  lau fen  zwei W ellm ansche 
5 -t-F lu ro h arg ie rm asch in en  u nd  zwei 50-t-K rane, in  
le tz te re r zwei 100-t-K rane. D ie B löcke w erden auf 
W agen gegossen. D ie G enerato renan lage besteh t aus 

30 G aserzeugern, welche an  eine gem ein­
same L e itu n g  angeschlossen sind. E s sind 
jedoch auch E in rich tu n g en  getro ffen , daß  
ein oder m ehrere  G enera to ren  f ü r  sich

einem  400-PS - bzw. 300-PS-M otor aus. N ach dem D res­
sieren  gehen  die B leche du rch  den N achglühofen, w e r­
den nochm als gebe iz t und  gelangen  dann  in  die V er­
zinkerei, einem  G ebäude von 60 m  L än g e  u nd  15 m  B reite. 
I n  dem selben sind 19 V erzinkungsm aschinen au fgestellt. 
S o rtie r t  u n d  v erp ack t w erden  d ie B leche in  einem  Ge­
bäude von 84 m  L än g e  u n d  15 m  B re ite . W öchentlich  
kom m en rd . 12 000 K isten  W eißblech  zum V ersand. 
D er S trom , D rehstrom  von 2200 V bei 50 P erioden , w ird

a rbeiten  können. F ü r  jeden  O fen i s t  e in  B abcock- und 
W ilcox-A bhitzekessel vorgesehen. D iese Kessel sind  m it 
G reensehen V orw ärm ern und  U eberh itzern  versehen und  
verdam pfen  2000 bis 3600 k g /s t  W asser bei 10 a t. D ie 
•Schornsteine sind 45,7 m hoch u nd  haben  1,8 m  in n eren  
D urchm esser. F ü r  die Kessel is t  k ü n stlich er Z ug vor­
gesehen: w ird  d er K essel ausgeschaltet, so a rb e ite t d e r

1) Tron Coal T rades Rev. 1921, 4. F eb r., S. 151/5.
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I

Ofen m it natü rlichem  Essenzug. D er gew onnene D am pf 
w ird  nach A bzug des V erbrauchs fü r  die G enerato ren  
in  dem K ra ftw e rk  verbrauch t, da alle  A ntriebe au f 
dem W erk  e lek trisch  sind. E s is t  bem erkensw ert, daß  
d er du rch  A bhitze a u f  dem ganzen W erk  erzeug te 
D am pf den vollen B edarf fü r  das K ra ftw e rk  deckt.

D a nach dem flü s­
sigen V erfahren  ge­
a rb e ite t w ird , ist 
kein besonderer
S ch ro ttp la tz  vorgese­
hen. D agegen sind 
ein E rz lag erp la tz  und 
eine Schlackenbrech­
anlage in  G röße von 
165 X  36,5 m m it 
einem 3 5 -t-K ran  vor­
handen. D ie T i e f -  
Öfen befinden sich in 
einem G ebäude von 
138,6 m L änge und 
19,35 m  B reite. E 3 
befinden sich in  dem ­
selben sechs Oefen m it 
je  sechs G ruben zu je 
v ier Blöcken, die m it 
Babcock- u n d  W il- 
cox -  Abhitzekesseln
versehen sind. N ach re iflich e r  U eberlegung

W arm bett eingebau t. D ie E ndenschere h a t  3 m M aul­
w eite. U m  die S eiten  d e r  Bleche zu beschneiden, ist 
m an von d er üblichen A rbeitsw eise abgew ichen und hat 
eine schw ere K reism esserschere (A bb. 45) im  R ollgang 
eingebaut, a u f  d e r  beide S eiten  zu g leicher Z eit ge­
schn itten  w erden können, und  zw ar von 0,25 bis 2,6 m 
B reite  bei D icken bis zu 32 mm. Sowohl d ie seitliche 
E inste llung  w ie das E inste llen  des O berm essers erfolgen 
elektrisch . D er A ntrieb  d er M esser e rfo lg t durch  einen

ro ¿0 JO W 53m

Grundriß des Blockwalzwerkes der Bolckow. Yaughan 
* ' and Co., Ltd.

1 =  Steinfabrik. 2 =  Kohlenmüllerei. 3 =  Tieföfen. 4 — Abhitzekessel. 
5 =  Blockwalzwerk. 6 =  Stabeisen-Triostraße. 7 =  Walzendreherei. 
8 =  ['Wärmöfen. 9 =  450er Yorwalzgerüst. . 10 =  450er Fertigwalza:erüst.

w urde
fü r  die T ie f-  und  W ärm öfen zu r K oh lenstaub feuerung  
gesch ritten , die fü r  sparsam sten  K ohlenverbrauch  
G ew ähr leiste te , nachdem  w eitgehende V ersuche vor­
ausgegangen w aren.

Das B l o c k w a l z w e r k  m it W alzen von 1220m m  (J) 
w ird  e lek trisch  von einem  4800-PS-M otor angetrieben  
(A bb. 43). D ie au f 3 m L änge geschn ittenen  K nüppel 
gehen  durch  zwei W ärm öfen, ehe sie au f dem P ro fil-

200-PS-M otor. D urch  Z ahnradvorgelege können zwei 
verschiedene G eschw indigkeiten e rz ie lt w erden, so daß 
Bleche bis zu 20 mm D icke m it e in er G eschw indigkeit 
von 29 m /m in , d ickere B leche bis zu 15 m /m in  ge­
schn itten  w erden. D as W alzw erksgebäude h a t  eine Aus­
dehnung von 35,8 X  19,35 m, das W arm bettgebäude 
von 174 X  27,5 m.

Redcar Steel Works and R olling Mills1).

In  d er N ähe d er W arren b y -W erk e  von Dorman, 
L ong  & Co., L td ., w elche d ie von d e r  F irm a  W alker, 
M ay n ard  & Co. L td . e rw orbenen  sechs Hochöfen
en th a lten , sind  die neuen  R edcar S teel W orks
and B ö lling  M ills e rr ic h te t. D as S t a h l w e r k
befindet sich in  einem  G ebäude von 310 m  Länge 

m it fü n f H allen . I n  d er ersten 
H alle  von 18,25 m  Spannw eite 
befinden sich die G eneratoren, 
in d er zw eiten befindet sieh der

Abbildung 45. 

Schwere Kreismesserscliere.

eisenw alzw erk w eiter ausge- 
w alzt w erden. D ie Strecke 
h a t W alzen von 460 mm (¡)
und  besteh t aus einem V orblockgerüst und  d re i T rio g e­
rüsten . Sie ist in  einem  G ebäude von 210 m L än g e  und
27,5 m B re ite  un tergeb rach t. D er A ntrieb  e rfo lg t durch  
Seile von einem  1200-PS-M otor aus. Das B l e c h w a l z ­
w e r k  nach Abb. 44 besteht aus einem  L authschen T rio  
m it O ber- und U nterw alzen  von 915 mm 0  und  einer 
M ittelw alze von 610 mm (¡) bei 2,75 m Länge. Die 
vorgew alzten Bram m en w erden in  v ier W ärm öfen e in ­
gesetzt. D er A ntrieb  des W alzw erks geschieht durch  
einen 3000-PS-M otor m it 514 U m dr./m in . Das S chw ung­
ra d  h a t e inen  D urchm esser von 3,65 m u nd  w ieg t 45 t. 
D ie U ebersetzung geschieht du rch  Z ahnrädervorgelege 
10 ,8 :1 . Im  W arm bettro llgang  is t  eine R ichtm aschine 
eingebaut, w elche Bleche bis zu  3 m  B re ite  und  45 mm 
Dicke rich ten  kann. Z ur U ntersuchung  d e r  Bleche au f 
der U nterseite  is t eine hydraulische K eh rvo rrich tung  im

S chro ttp la tz  m it 27,35 m S pannw eite. D ie Ofenhalle 
h a t 18,8 m und d ie G ießhalle 20 m Spannw eite. In  dem 
Gebäude befindet sich ein 400-t-M ischer m it großer 
H erd fläche  und flachem  B ad. A n d e r  e inen Seite des 
Mischers befinden sich v ier feststehende 6 0 /7 0 -t-M artin - 
öfen und  ein 80 -t-K ip p o fen , an  d er anderen  Seite drei 
80 -t-K ippöfen  und zwei feststehende 6 0 /7 0 -t-0 e fen . Das 
flüssige M etall w ird  von den  H ochöfen in  3 0 -t-P fanuen  
angefah ren  und  d u rch  einen 4 0 -t-Iv ra n  in  den  M ischer 
gegossen. D er S ch ro ttp la tz  w ird  von d re i 10-t-M ulden- 
tran sp o rtk ran e n  m it H ebem agneten  bedient. I n  der 
G ießhalle befinden sich d re i 120 -t-K ran e . D ie Blöcke 
im G ew icht von 7 t  w erden  in W agen  gegossen. J e  vier 
S chach tgenerato ren  m it W asserversch luß  von je  12 t  
L eistung in 24 s t lie fern  das Gas fü r  e inen Ofen.

!) I ro n  Coal T rades Rev. 1920, 8. O kt., S. 471/2.
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Die Abgase d er Oefen und des M ischers w erden 
u n te r A b h i t z e k e s s e l n  von Babeock & W ilcox, die 
auch m it G reensehen V orw ärm ern au sg e rü s te t sind, 
verw ertet. D ie K essel haben eine H eizfläche  von 450 m 2 
und  die V orw ärm er von 90 m 2. Je d e r  O fen is t  an  einen 
Schornstein  von 30,5 m H öhe und  1,8 m  innerem  D uroh- 
messer angeschlossen. D er Zug w ird  künstlich  du rch  
ein  G ebläse erzeugt, das von einem  70-PS -M otor 
angetrieben  w ird . W ährend  e in er W oche w urden  fo l­
gende E rgebnisse erzielt. E rzeugung  eines Ofens 910 t  
oder 6,4 t /s t .  V erd am p ft w urden  rd . 5000 k g /s t. D ie 
Kessel erzeugen D am pf fü r  das K ra ftw e rk  und  fü r  das 
W alzw erk. D ie K ippöfen  w erden hydrau lisch  b e tä tig t, 
die O fen türen  und  U m steuerungsven tile  du rch  L u f t ­
druck. I n  einem  besonderen G ebäude w erden die B lock­
form en ab g es tre if t und d ie Blöcke zu den  T ieföfen  
gefahren , w elche nach dem  R egenera tivsystem  m it Gas 
geheizt sind und ganz über E lu r  liegen, um  die Schlacke 
le ich t abziehen und  A usbesserungen vornehm en zu kön­
nen. E s sind  15 G ruben vorhanden, w elche Blöcke bis 
zu 10 t  aufnehm en können. D ie T ieföfen , d ie B ram m en­
s traß e  und  d ie W ärm öfen liegen in  einem  gem einsam en 
G ebäude von 126 m L änge und  141 m  B reite .

D as B r a m m e n w a l z w e r k  h a t  W alzen von 
1120 m m  0  und  3,23 m L änge und  w ird  von e iner 
D rillingshochdruckm aschine von 1016 m m  Z ylinder­
durchm esser und 1370 mm  H u b , w elche 12 000 bis
14 000 P S  en tw ickelt, angetrieben . D ie B ram m en w er­
den au f einer hydraulischen Schere geschn itten , um 
durch  zwei W ellm an-M aschinen in  d ie W ärm öfen e in ­
gesetzt zu w erden. D ie Schere schneidet B ram m en von 
1220 X  500 mm  oder 1370 X 400 mm.

D as B l e c h w a l z w e r k  h a t  zwei G erüste. D ie 
W alzen haben eine L änge von 2,9 m  bei 1066 m m  0 .  
E s können alle  Bleche von 6 bis zu 50 mm  D icke, von 1,2 
bis 2,75 m B re ite  und  bis zu 30 m  L än g e  gew alz t w erden. 
A ngetrieben w erden beide G erüste d u rch  einen gem ein­
sam en elektrischen A ntrieb , d er d u rchschn ittlich  6750 P S  
entw ickelt, aber e ine g rö ß te  L eistung  von 20 500 PS  
bei 40 U m d r./m in  bei e iner S pannung  von 1600 V a u f ­
w eist. D urch  eine E in rich tu n g  zu r Schw ächung des 
M otorfeldes kann die D rehzahl au f 70 U m d r./m in  g e ­
ste ig e rt w erden. E 3 sind zwei M otoren in  R eihe g e ­
schaltet. Bei 40 U m drehungen  d a u e r t d ie U m steuerung  
bis zur W iedererlangung  d e r  vollen D rehzah l 3 sek. 
D er Schw ungradum form er besteht aus einem  D reh stro m ­
m otor, 2750 V, 40 Perioden von 3500 P S  bei 600 U m d r./m in . 
D ieser tre ib t zwei G enerato ren , welche dem  W alz­
w erksm otor S trom  bis zu 1600 V zuführen , und  zwei 
Schw ungräder von je  30 t  G ew icht. D ie a u f ge­
speicherte  E nerg ie  des Schw ungrades bei 600 U m d r./m in  
is t 145 000 m kg. D as B lechw alzw erksgebäude is t  
304 m lang und  h a t d re i H a llen  von je  32 m  B re ite , von 
denen eine vom Blechw alzw erk eingenom m en w ird . I n  
e iner d er anderen  H allen  w ird  ein  am erikanisches U n i ­
v e r s a l w a l z w e r k  au fg este llt, welches B lechstreifen  

1000 mm  B re ite  bei 30 m  L änge h e r-von 300 bis 
s te llen  kann.

Neues Drahtwalzwerk von Richard Johnson & Nephew, 
Ltd., M anchester1).

D as neue D rah tw alzw erk  von R ich a rd  Johnson  & 
N ephew , L td ., M anchester, is t in  einem  G ebäude von 
170 m  L än g e  und  57,7 m  B re ite  u n te rg eb ra ch t. H e r-  
g es te llt w ird  h aup tsäch lich  D ra h t nach  N r. 5 und  
6 BW G . (rd . 51/2 ^  5 m m ). D er kon tin u ie rlich e  
W ärm öfen  w ird  m it Gas geheizt, d ie D reh ro s tg en e ra ­
to ren  liegen neben dem  O fen u n te r  F lu r . D as W alz­
w erk  is t k on tinu ierlich  und  in  ein  V orw alzw erk  m it 
zehn G erüsten  u n d  zwei F e rtig s tre ck en  m it je  sieben 
G erüsten  e ing e te ilt. Zwei K n ü p p e l 50 [Jj, 8,5 m  lang, 
im  G ew icht von 165 kg, w erden  g leichzeitig  ausgestoßen, 
gehen nach dem  V erlassen des le tz ten  G erüstes du rch  
zwei F ü h ru n g srö h ren  zu dem  h in te ren  E n d e  d e r F e r t ig ­
strecken, wo d e r  eine S tab  links, d e r  an d ere  rech ts 
abgebogen w ird . N ach V erlassen d e r  F e rtig s tre c k e  w er-

! )  I ro n  Coal T rades Rev. 1920, 5. Nov., S. 618.
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den die D räh te  se lbsttä tig  durch  D rah thaspe l a u f ­
gew ickelt und einem  F örderband  übergeben, au f dem 
sie abkühlen und  zur V erladeram pe gelangen. Das 
Auswalzen eines K nüppels geschieht gänzlich selbst­
tä tig  in  einer M inute. A lle d re i S trecken sind durch  je  
einen M otor angetrieben. D ie U ebertragung  geschieht 
durch in Oelbad laufende Z ahnräder. D er A n triebs­
m otor der V orstrecke h a t 2750 P S  bei 500 U m dr./m in . 
Jede F ertig strecke  w ird  durch  einen 750-PS-M otor bei 
gleicher D rehzahl angetrieben. E s s teh t D rehstrom  von 
6600 V bei 50 Perioden zu r V erfügung, d e r  von aus- 
w ärts bezogen w ird.

(Fortsetzung folgt.)

Magnetische Untersuchungen nitrierter Stähle.

Z ur Feststellung  der F orm , in der der S tickstoff 
in K ohlenstoffstählen  a u f tr i t t ,  fü h rt K  i y  o s h i K  i d o  
ausgedehnte m agnetische U n tersuchungen1) aus. Zehn 
K ohlenstoffstähle verschiedener Zusam m ensetzung m it
0,08 bis 3,02 o/o C w urden gepu lvert und dann im 
Am m oniakstrom  n itrie r t. D ie eine H ä lf te  der Proben 
w urde analytisch, die andere m agnetisch untersucht. 
Die analytische U ntersuchung zeigte eine S ticksto ff­
aufnahm e bis zu 7 o/o, der K ohlensto ffgehalt w urde n ich t 
beeinflußt. D ie Ergebnisse der in F o rm  von E rh itzu n g s­
kurven vorgenom m enen m agnetischen U ntersuchungen 
sind in Abb. 1 zusam m engestellt.

D er U m w andlungspunkt bei 215° en tsp rich t der 
U m w andlung des Zem entits, der bei 750° der des F e rrits  
(A ,) . Rechts der L in ie A C ' verschw indet die Z em entit-

Abbildung 1. Schaubild von Eisen-Kohlenstoff-Stickstoff- 
Legierungen nach magnetischen Untersuchungen.

Umwandlung. D afü r tre ten  im G ebiet b zwei neue 
P u n k te  bei 470 und 620° au f, von denen d er bei 620° 
m it zunehm endem  Stickstoffgehalt an  S tärke  abn im m t; 
A 2 ist n ich t m ehr zu erkennen. Im  G ebiet c tre ten  
zwei P unk te  bei 250 und 470° auf, von denen der bei 
250° m it zunehmendem Sticksto ffgehalt zunim m t und 
nach A ngaben des V erfassers e iner V erb indung  F e 2N  
entsprechen soll. Bei P u n k t E  is t n u r  eine U m ­
w andlung bei 470° zu erkennen, die der schon von 
nach Angaben des V erfassers e iner V erbindung F e 2N  
entsprechen soll. Im  G ebiet d erschein t eine neue U m ­
w andlung bei 350°, die au f ein  E isen -S ticksto ff-D oppel- 
karb id  zu rückgeführt w ird , da sie m it wachsendem  K oh­
lenstoffgehalt zunim m t. D ie bei 620° au ftre ten d e  U m ­
w andlung en tsp rich t ebenfalls einem  solchen D oppel­
karbid . In  dem Sehaubild  tre ten  danach folgende V er­
bindungen m it den entsprechenden U m w andlungen au f: 

F e 3C . . . . 2150
F e 2N  . . . .  250°
D oppel-K arb id  ci 350°
F e l;,N  . . . .  470°
D oppel-K arb id  ß 620° K . D.

1) Sc. Rep. Tohoku Im p . U niv., Ja n . 1922, 
B and X, N r. 6, S. 471/8.

2) J .  I ro n  Steel In st. 1915, N r. 2.

Beitrag zur K enntnis des Schieferbruches 
und der Flockenbildung im  Stahle.

In  dem u n te r  obigem  T ite l erschienenen A ufsatz 
von F . S o m m e r  und  F.  E a p a t z 1)  m uß es a. a. 0 . 
a u f S. 1711, S p a lte  2, Zeile 18 von u n ten  r ic h tig  heißen: 
„Schm elzungen, die vor dem  L eg ierungszusa tz  n i c h t  
g e n ü g e n d  d esoxyd iert w aren .“

P aten tb erich t.
D e u ts c h e  Patentanm eldungen*;.

9. N ovem ber 1922.
K l. 10a, G r. 4, H  88 359. Regenerativkoksofen.

H inselm ann, K oksofenbaugesellschaft m. b. H ., K önigs­
w inter.

K l. 13g, G r. 2, F  49 138; Zus. z. P a t. 335 012. 
E in ric h tu n g  zu r A usnutzung  d er A bw ärm e zu r D am pf­
erzeugung  bei einem  O fen fü r  G as- und  K okserzeugung. 
Ju liu s F risch , K arlsru h e  i. B., H onsellstr. 34.

K l. 18b, G r. 14, A 37 278. A usgußrinne  fü r  k ip p ­
bare O efen. A llgem eine E le k tr iz itä ts  - Gesellschaft, 
B erlin .

K l. 21h, G r. 6, R  54 548. E lektrodenanordnung
fü r  elektrische Schm elzöfen. R heinische M etallw aaren- 
und  M aschinenfabrik, D üsseldorf-D erendorf.

K l. 21h, G r. 9, V 15 864. V erfah ren  zum N ieder- 
sehm elzen von kaltem , stückigem  S ch ro tt in  Induktions­
öfen. Vacuum schm elze, G. m. b. H ., B aden-B aden, und 
D r. W ilhelm  Hohn, H an au  a. M.

K l. 31 a, G r. 3, P  43 897. Schm elz- und  W ärm e­
ofen. Gebr. P leuger, Vohw inkel, R hld .

13. N ovem ber 1922.
K l. l a ,  G r. 30, M 73 263. Z erk leinerungsvorrich­

tu n g  fü r  E rzau fb e re itu n g . M asch in en b au an sta lt H um ­
boldt, K ö ln -K alk , u nd  G eorg G lockem eyer, Dessau, 
W ilh e lm -M ü lle r-S traß e  17.

K l. 18a, G r. 3, D 39 843. A bsch lußvorrich tung  der 
Z u le itung  zum Beschicken der Schm elzzone von Schacht­
öfen (H ochöfen  o. d g l.) m it fe in k ö rn ig en  oder pulv­
rigen  B eschickungsstoffen . D eutsche M aschinenfabrik, 
A .-G ., D uisburg .

K l. 18 a, G r. 6 , D  40 943. V o rrich tu n g  zu r F est­
s te llung  d er H öhe d e r  B eschickungssäule in  Hochöfen 
v erm itte ls Sondenstangen . D eutsche M aschinenfabrik, 
A .-G ., D uisburg .

K l. 18c, G r. 10, A 37 511. R oll- oder S toßofen für 
W alzw erke m it K o h len stau b feu e ru n g . E m il Altland, 
K öln , W erd e rs tr . 31, E ric h  V ogt und  L u d w ig  K irchhof, 
B ergisch-G ladbach.

K l. 24c, G r. 7, H  90 575; Zus. z. Anm . H  90 026. 
U m ste llw inde fü r  R e g en era tiv feu eru n g en . H insel­
m ann, K oksofenbaugesellschaft m. b. H ., K önigsw inter.

D e u tsc h e  G e b rau ch sm u stere in tragu n gen .
13. N ovem ber 1922.

K l. 31c, N r. 830 723. G ießm asch ine m it an den 
Schm elzkessel u n m itte lb a r  an sch ließ b a re r  F o rm . M a­
sch inen fab rik  W in k le r, F a l le r t  & Co., A kt.-G es., Bern.

D e u ts c h e  R eichspaten te .
Kl. 10 a, Gr. 22 , Nr. 341 380, vom  10. O ktober 1916. 

C h a r le s  H o w a r d  S m i th  in  S h o r t  H i l l s ,  N e w - J e r s e y ,  
V. S t. A. Verfahren der Erzeugung von hartem K oks für 
metallurgische Zwecke aus Kohle m it einem hohen Gehalt 
an flüchtigen Bestandteilen.

G em äß der E rfindung  w ird  gem ahlene, pulverförm ige 
K ohle einer vo rb ere iten d en  D es tilla tio n  so w eit u n te r­
w orfen, daß  der G eh a lt an  flüch tigen  B estan d te ilen  oder 
an  diesen u n d  W asser auf das fü r  die anschließende Ver­
kokung ohne B in d em itte lzu sa tz  erforderliche Maß zurück-

1) S t. u. E . 1922, 16. N ov., S. 1708/12.
2) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen Tage 

an w ährend zw eier M onate fü r  jederm ann  zur E insicht 
und E insp rucherhebung  im P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.
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geführt w ird. D er teilw eise destillierte^  R ü c k s ta n d  w ird  
d a n n  einer w eiteren  >V«rmahlung u n d ^ K ü h lu n g  u n te r ­
w orfen , w o rau f e r  f e r t ig  v erkok t w ird .

Kl. 10 a, Gr. 19, Nr.
342 336, vom  30. J a n u a r  
1916. A r t h u r  R o b e r t s  
in  C h ic a g o ,  V. S t. A. 
Liegender K oksofen, bei 
dem die DestiUationsgase 
durch die Füllöcher einem  
über die ganze Länge der 
Ofenkammer sich erstrek- 
kendem Sammelrohr zu ­
fließen.
h Bei dem  Ofen, der 
den  G egenstand  der E r ­
findung  b ild e t, i s t  auf 
jedem  F ülloch  a  ein  A uf­
sa tz  an g ebrach t, der oben 
du rch  einen  D eckel v e r­
sch ließbar u n d  durch  
eine k am m erartige  E r ­
w eiterung b an  das se it­
lich liegende G assam m el­
roh r angeschlossen ist.

Kl. 10 a, Gr. 2J, Nr. 345 959, vom  19. M ärz 1921. 
H e i n r i c h  F r e i s e  in  B o c h u m . Schwelvorrichiung m it 
Innenheizung.

D ie E rfin d u n g  b e tr if f t  eine S chw eivorrichtung m it 
In n en h e izu n g  zu r G ew innung v  on T ie ftem p era tu rte e r

m it paarw eise in  den 
O fenraum  eingehäng­
te n  W ä n d e n a , die auf 
den  A ußenflächen m it 
z ickzackförm ig v e r­
lau fen d en  w agerech­
te n  F ü h ru n g e n  b  fü r  
die Heizgase u n d  au f 
d en  e inan d er zuge­
k e h rte n , das Schwei­
g u t einschließenden 
F läch en  m it se n k ­
re c h te n  m esserartigen  

R ip p en  c v ersehen  sind , zw ischen d en en  M esser d  
se n k re c h t bew eglich sind. A uf diese W eise w ird
e rre ic h t, daß  die Heizgase in  höherem  M aße als b isher 
a u f  das Schw eigut einw irken, wobei dieses sich n ich t
in  dem  Schw eiraum  fe s tse tz t, sondern  s tä n d ig  nach
u n te n  h in  ab w an d ert.

Kl. 7 a, Gr. 15, Nr. 346 .31  , v o m  9. N ovem ber 1920. 
W i l ly  B a u e r  in  K ö l n - L i n d e n t h a l .  Vorrichtung zum

Schm ieren der Lager- 
steilen der Unterwalze 
von Kaltwalzwerken.

N ach der E rf in ­
dung w ird von  einer 
oberhalb  des D ru ck ­
lagerkö rpers b der
Oberwalze angeord  - 
n e te n  O elzuführungs- 
ste lle a eine gesonderte 
Schm ierölleitung c, d, 
e durch  das O berlager 
h indurch  u n te r  E in ­
sch a ltu n g  e iner T ro p f­
strecke  zu der d a r ­
u n te rlieg en d en  L ag e r­
ste lle  der U nterw alze 
g e fü h rt, so daß  die 
le tz te re  zw ar u n a b ­
hängig  ih r Schm ieröl 
v on  der Lagerstelle 

d e r  O berw alze e rh ä lt , jedoch  ohne daß  in  der u n te re n  
L agerstelle  besondere Schm ierrohre oder sonstige V or­
r ich tu n g en  vorgesehen sind, w elche beim  A usbau der 
L ager u n d  W alzen e n tfe rn t w erden m ü ß ten .

KL 7 a, Gr. 15, Nr. 345 123, vom  8. Mai 1920. H u g o  
K e i t e l  in  D ü s s e ld o r f ,  i Z usatz  zum P a te n t  328 578. 
Gußeiserne Walze von hoher Bruchfestigkeit.

D en G egenstand  der E rfindung  b ilde t eine g u ß ­
eiserne W alze v o n ' hoher B ruchfestigkeit, deren  V er­

s tä rk u n g sb a lk en  a von  m ehreren  m ite in an d e r fe s tv e r­
bundenen  L ängsschienen b von beliebigem  Q u ersch n itt 
u nd  hochw ertigem , n ich t sp rödem  M aterial geb ildet 
w erden, an  deren  beiderseitigen  E n den  V erlängerungen c 
auslaufen , d ie i in  R in n en  der L au fzap fen  d liegend, als 
M itnehm er w irken  u n d , durch  die K uppelzapfen  e gehend, 
u m  F e s tsp a n n e n  dieser d ienen.

S ta tistisch es.
Der auswärtige Handel D eutschlands im  September 1922.

D ie vielen K lagen  über die irre fü h ren d en  W ert­
angaben  in  den vom S tatistischen  R eichsam t h e rau s­
gegebenen m onatlichen N achw eisen über den au sw ärti­
gen H an d e l D eutsch lands1) haben  das R eichsam t ver­
an laß t, d ie  W ertergebnisse nunm ehr au f eine andere 
G rundlage zu ste llen , nachdem  die P ap ie rm ark  ih re  B e­
deu tung  als W ertm aßstab  fa s t gänzlich  e ingebüß t h a t 2). 
D er neuen W ertfestse tzung  lieg t folgende E rw äg u n g 
zugrunde : R echnet m an  die E i n f u h r  w erte  ü b er den 
D ollarkurs des vorhergehenden M onats in  G oldm ark  um, 
so zeigen d ie  Zahlen eine zu große A bhängigkeit von 
den Schw ankungen d e r  M ark  und  fü h ren  irre , w eil die 
E in fu h r  zum g rö ß ten  T eil in G oldw ährung fa k tu r ie r t  
w ird ; im  üb rigen  sind  die Zahlen im D u rch sch n itt noch 
zu n iedrig , da zwischen d er E indeckung  m it Devisen 
und dem  G re n z ü b e rtritt d e r W are  im  allgem einen ein  
Z e itp u n k t von m ehr als einem  M onat lieg t. R echnet 
m an bei F es ts te llu n g  des G oldw ertes dagegen nach  
W eltm ark tp re isen , so sind  d ie Zahlen zu hoch, weil 
e in  n ich t unerheb licher T eil d e r E in fu h r  aus u n te r ­
valu tarischen  L än d ern  m it e in er n ied rig eren  P re is ­
g rund lage  stam m t u n d  e in  anderer, w enn auch gerin g er 
T eil, in  P ap ie rm ark  bezah lt w ird . D er w irk liche W ert 
l ie g t nach A nsicht des S ta tistischen  R eichsam ts zw i­
schen beiden Zahlenreihen, so daß  das arithm etische 
M itte l aus den nach  beiden V erfah ren  berechneten  Z ah­
len  e in  an n äh ern d  r ich tiges B ild  des G oldw ertes der 
E in fu h r  w iederg ib t. D ie W erte  d e r  A u s f u h r  b ieten  
einen zuverlässigeren M aßstab . D a  d ie Z ahlungen des 
A uslandes sowohl vor w ie nach  dem  A u sfuh rm onat 
liegen können, k an n  m it einem  gew issen R ech t eine 
U m rechnung  nach dem  K urse  des A usfuhrm onats e r ­
folgen. Die so gew onnene P ap ie rm ark b iiän z  fü h r t  zu 
folgenden E rgebnissen  :

(—) Ein­
fuhr­

überschuß
1922 in Mill. G o ld m a r k  in Millionen P a p ie r m a r k  

Juli . . 684,8 320.8 —364,0 80 806,4 37 854,4 — 42 9S2,0
August . 515,1 242,0 —303,1 147 177.0 65 34(^0 — 81837,0
Sept. . . 421,8 280.4 ^*241.4 147 208,2 97 859;fi — 49 349,6
Juli-Sept. 1651,7 843,2 —fc08,f> 375191,6 21)1 054.0 — 174 135,6

D er vom R eichsam t in se iner A u g u s ts ta tis tik  e r-  
rechnete A usfuhrüberschuß  von 3,7 M illia rden  P a p ie r ­
m ark  h a t sich also nach d er neuen B erechnung  in  einen 
E in fu h rü b ersch u ß  von 81,8 M illiarden  P a p ie rm a rk  v er­
w andelt.

O bwohl die neue W ertb erech n u n g sart d e r b isher 
gepflogenen zweifellos überlegen  ist, k an n  auch  sie 
n ich t befried igen  und  ist n ich t geeignet, e in  zu treffendes 
B ild  unserer H andelsb ilanz zu geben. M an k an n  sich

i )  S. S t. u. E . 1922, 16. Nov., S. 1733/4.
- )  S. M onatl. N achw eise fü r  den  ausw ärtigen  

H an d e l D eutschlands 1922, Sep t., S. 6/ 8.

Ein- Aus- B e ­
fahr fuhr ... m nT  0 uberschuß
in Mill. G o ld m a r k

Ein­
fuhr -

Aus-
fuhr
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daher m it e iner A nfrage d er deutschnationalen  Volks­
parte i an  d ie  R eichsregierung durchaus einverstanden 
erk lären , die u n te r  H inw eis au f den uns durch  die 
V eröffentlichung dieser irrefüh renden  W ertangaben  e r ­
wachsenden außenpolitischen Schaden die E rm ittlu n g  
zuverlässiger Zahjen au f d er G rundlage, der a lten  G old­
m ark fo rdert. D er B erechnung d er A usfuhrw erte  könnte

m an vielleicht zustim m en ; a lle in  d ie  Schätzung des Gold­
w ertes d er E in fuh rm engen  kan n  n u r  als e in  w illkürliches 
Spiel m it Zahlen, ab e r n ich t a ls  e rnste  S ta tis tik  an ­
gesehen w erden.

N achfolgend geben w ir  d ie  übliche monatliche 
Zusam m enstellung des m engenm äßigen A ußenhandels 
wieder.

Einiuhr

August
1922

t

September 
1922 

t

Januar bis 
Sept. 1922 

t

Aastubr

August
1922

t

September
1922

t

Januar bis 
Sept. 1922

Eisenerze; M anganerze; G asreinigungsm asse; Schlacken;
K ie s n b b rä n d e ......................... ................................... .....  .

S c h w e fe lk ie s ....................................................................................
Steinkohlen, A n thrazit, unbearbeitete K ännelkohle .
B r a u n k o h le n .....................................................................................
Koks ................................................................................................
S te in k o h le n b r ik e tts ........................................................................
B raunkohlenbriketts, auch N aßpreßsteine . . . . . .

E isen und E isenw aren aller A r t ..........................................
Im  W ert von Millionen G oldm ark

D a ru n te r :
R o h e i s e n ................................ .....  ................................................
Ferroalum inium , -chrom , -m angan, -nickel, -Silizium und 

andere n icht schm iedbare E isenlegierungen . . .
Brucheisen, Alteisen (S c h ro tt) ; E isenfeilspäne usw. . 
R öhren und R öhrenform stücke aus n ich t schm iedbarem

G uß, roh und b e a r b e i t e t .............................  . . . .
W alzen aus n icht schm iedbarem  G u ß ..............................
M aschinenteile, roh und bearbeitet, aus n ich t schm ied­

barem  G uß ....................................................................................
Sonstige E isen w aren, roh und bearbeite t, aus n icht

schm iedbarem  G uß ...................................................... .....
R ohluppen; Rohsehienen; Rohblöcke, B ram m en; vor­

gew alzte Blöcke; P la tin en ; K n ü p p e l; T iegelstahl in
Blöcken t  . . . . .................................................................

Stabeisen: T rä g e r ; B a n d e i s e n ...............................................
B lech: roh, en tzu n d ert, g e rich te t, d ressiert, g e f irn iß t . 
B lech: abgeschliffen, lackiert, po liert, g eb räu n t usw. .
Verzinnte Bleche ( W e iß b le c h ) ...............................................
Verzinkte Bleche .............................................................................
W ellblech, D ehn-, R iffe l-, W affel-, W arzenblech .
A ndere Bleche . . ..................................................................
D rah t, gew alzt oder gezogen . . . . . . . . . .
Schlangenröhren, gew alzt oder gezogen; R öhrenform -

s t i ic k e ...............................................................................................
A ndere R öhren, gew alzt oder g e z o g e n ..............................
E isenbahnschienen usw .; S traßenbahnschienen; E isen ­

bahnschw ellen; Eisenbahnlaschen, -u n te rlag sp la tten  . 
Eisenbahnachsen, -radeisen, -räd e r, -radsätze . . . .
Schm iedbarer G uß ; Schmiedestücke usw .............................
M aschinenteile, bearbeitet, aus schm iedbarem  E isen  .
S tahlflaschen, M ilchkannen usw .............................
B rücken und E isenbauteile aus schm iedbarem  E isen  
Dam pfkessel und D am pffässsr aus schm iedbarem  E isen 

sowie zusam m engesetzte Teile von solchen . . . .  
Anker, Schraubstöcke, Ambosse, S perrhörner, B rech­

eisen; H äm m er; K loben und  Rollen zu F laschenzügen;
W inden usw.....................................................

L andw irtschaftliche G eräte  . ................................................
W erkzeuge usw........................................
E isenbahnlaschenschrauben, -keile, Schw ellenschrauben

usw.......................................................................
Sonstiges Eisenbahnzeug . . . . .
Schrauben, N ieten, Schraubenm uttern, H ufeisen usw. . 
Achsen (ohne Eisenbahnachsen), A chsenteile . . . .  
E isenbahnw agenfedern, andere W agenfedern . . . .  
D rahtseile, D rahtlitzen  . . . . .
A ndere D r a h t w a r e n ............................................................
D rah ts tif te  (auch H u f-  und sonstige N ä^el) . . . .  
H au s- und K üchengeräte . . . . . .  °
K e tten  usw. . ...............................................
Alle übrigen  Eisenw aren . . .

M a s c h in e n ........................

1089 972 j8 837 573 
62 782 647 690 

1 815 036 7 180 647 
187 760 1 751 948 

178 109 
14 227

996 958 
71 265 

721 173 
147 928 
52 460 46 462

2 324Î 10 573
4 894 1 093 29 661

238 631 
242,0

24 989

768 
63 891

2 339 
19

107

1 923

26 589 
94 905 
10 305 

11
2 385 

183
15
22

3 031

88 /1
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437 223
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164
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86 
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55 
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8 00

34 135 38 463 206 081
723 401 7 049

121 359 110 245 4 675 186
573 760 11 732

53 512 49 226 729 726
740 608 37 968

40 804 44 828 299 957

198 408 244 012 1 889 116
545,1 280,4 2924,8

6 851 4 662 110411

706 966 6 085
14 224 16 884 44 603

2 562 4916 34 413
1 039 840 6 657

265 100 1 732

7 195 7 908 68 948

9 840 17 240 54 621
39 796 48 689 379 341
14 425 21 462 173 857

41 22 476
346 388 4 429
440 620 8 066
187 399 3 980
398 555 3 344

14 671 16 792 120 623

231 264 1 993
6 107 14 453 100 669

28 573 30 136 251 934
5 525 4 189 39 706

1 462 1 775 17 765

8 429 9 095 82 300
2 954 3 072 39 785

2 933 2 393 24 661

425 455 4 472
3 022 3 461 29 057
3 395 3 363 31 028

1 270 1 684 13 926
707 992 6 102

1 974 2 280 22 612
202 253 2 405
419 830 5 153

1 138 1 544 9 122
3 498 4 714 42 564
4 266 6571 47 770
2 480 3 229 30 238

634 576 5 600
5 778 6 234 58 668

42 850 31 012 ; 339 157
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Die Kohlenförderung des Ruhrgebiets im  Oktober 1922.
N ach den E rm ittlu n g e n  des B ergbauvereins in  E ssen 

belief sich d ie  K oh len fö rderung  des O berbergam tsbezirks 
D ortm und  (einschließlich  d er linksrhein ischen Zechen) 
im M onat O ktober 1922 a u f  insgesam t 8 827 126 t  
gegen 8 265 688 t  im  S eptem ber. D ie a r b e i t s t ä g ­
l i c h e  F ö r d e r u n g  ist bei 26 A rbeitstagen  im  B e­
rich tsm onat (w ie im  V orm onat) von 317 911 t  au f 
339 505 t  gestiegen. D ie M eh rfö rderung  ist zum  Teil 
au f die M ehrbeteiligung  an  d e r  U eberarbeit, zum  T eil 
aber auch a u f die B elegschaftsverm ehrung  zurückzufüh- 
ren. D ie a r b e i t s t ä g l i c h e  L e i s t u n g  j e  A r b e i ­
t e r  (von der G esam tbelegschaft berechnet) bez iffe rte  
sich im  B erich tsm onat au f 0,610 (im  Septem ber ;0,577) t. 
Die Z a h l  d e r  B e r g a r b e i t e r  nahm  von E nde 
Septem ber bis E nde O ktober um  5919 zu ; am  E nde des 
B erich tsm onats w urden  556 808 B e rg arb e ite r (gegen 
550 889 im  V orm onat) beschäftig t. —• A n K o k s  w u r­
den im  B erich tsm onat 2 220 623 (2  128 328) t  oder a r-  
be itstäg lich  71 633 (70 944) t , an P r e ß k o h l e n  
400 290 (413 282) t  oder arbeitstäg lich  15 396 (15895) t  
hergestellt. —  D ie V erkehrslage w ar befriedigend. Es 
w urden  insgesam t 605 544 oder arbeits täg lich  22 210 D .- 
W agen gestellt. E s feh lten  insgesam t 5838 W agen.

Belgiens Hochöfen am 1. November 1922.

Hochöfen Er­

Vor­
handen

Unter
Feuer

Außer
Betrieb

Im
Wieder­
aufbau

zeugung 
in 24 st 

t

H e n n e g a u  u n d  
B r a b a n i  :
Sambre et Moselle 4 3 — 1 1100
Moncheret . . . . 1 ' — 1 — —
Thy-le-Chäteau . 4 o — 2 330
Süd de Châtelineau 1 — 1 — —
H a in a u t................. 4 2 2 — 350
Bonehill . . . . 2 — — 2 —
Monceau . . . . 2 2 — — 400
La Providence . . 4 4 — — 925
U sines de Châ­

telineau . . . . 2 2 _ _
C la b ecq ................. 2 2 — — 400
B o ê l ...................... 2 — — 2 —

zusammen 28 15 7 3Î05
L ü t t i c h ;

Cockerill . . . . 7 4 — 3 794
O u g r é e ................. 6 4 — 2 860
A n g leu r ................. 4 o — 2 ■iO* 1
Espérance . . . . 3 3 — — 475

zusammen 20 13 ' 2129

L u x e m b u r g :  
A th u s ..................... 4 3 1 440
H a la n zv ................. V 2 — 100
M u sso n .................. 2 1 1 65

zusammen 8 i; — 2 r 65

Belgien insgesamt 56 34 o 16 1 6599

Großbritanniens R oheisen- und Stahlerzeugung 
im  September 1922.

N ach den m onatlichen N achw eisungen d e r  , .N ational 
Federation  o f I ro n  an d  S teel M anufac tu rers“ w urden 
im  Septem ber 1922, verglichen m it den vorhergehenden 
M onaten dieses Ja h res , e rzeug t:

Roheisen Stahlknüppel 
und GußeiseD

A m Ende des 
Monats in Be-

1922 1921 1922 1921 che Hochöfen

lOlO t (zu 1000 kg) 1922 1921

Januar ................. 292,6 652,4 332,7 501,3 90 242
301,9 471.0 425,5 4 91,2 101 193
396,0 392.2 558,2 364,8 107 109

April 400,6 61.3 410.7 71,7 112 11
; M a i ...................... 414,4 13,8 469,7 0.8 110 1

J u n i ...................... 375.1 0,8 406,6 2.7 115 2
j J u l i ...................... 405,5 10,4 480,7 119,1 117 15

A u g u s t ................. 418,3 95,7 I 536,9 441,0 1*6 47
i September . . . 

Monatsdurch­
437,2 160,8 564,8 436,2 13J 67

schnitt 1913 . . 868,7 649.2
1920 . . 680,2 767.8 Z84
1921 . . 221,1 300,0

W irtschaftliche Rundschau.
Lohnerhöhungen im  Bergbau und K ohlenpreis­

steigerung. —  D er von den  A rb e itn eh m ern  abge­
lehn te  S chiedsspruch ü b er die L öhne im  B ergbau  
fü r  den  M onat N ovem ber is t  fü r  d ie Z e it vom 1. bis 
15. N ovem ber fü r  v e r b i n d l i c h  e rk lä r t  w orden . I n ­
folgedessen w urden  neue V erh an d lu n g en  ü b e r d ie L öhne 
in  d er zw eiten  H ä lf te  des N ovem ber no tw end ig , bei 
denen es ge lu n g en  ist, e ine  E in ig u n g  zu erzielen , so daß  
diesm al e in  S chiedsspruch n i c h t  n ö tig  w urde. F ü r  
den r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e z i r k  w u r­
den d ie  L öhne im  D u rch sch n itt je  M ann  u nd  Sch ich t 
um 565 M ,  das H au sstan d sg e ld  von 40 a u f  60o/o, das 
K in d erg e ld  von 40 a u f 8O0/0 erh ö h t. D ie E rh ö h u n g  
bed eu te t eine S te ig eru n g  des in  d e r  e rsten  N ovem ber­
h ä lf te  gezah lten  L ohnes um  e tw a 55 0/0. D i e  n e u e n  
L ö h n e  g e l t e n  n u r  b i s  E n d e  N o v e m b e r .  
F ü r  das A a c h e n e r  S t e i n k o h l e n r e v i e r  w u r­
den vom 16. N ovem ber an  eine d u rch sch n ittlich e  L o h n ­
erhöhung  von 500 J6  u n d  eine E rh ö h u n g  d e r  Sozial­
zulage w ie im R u h rb ez irk  v e re in b a rt. F ü r  N i e d e r ­
s a c h s e n  soll die L ohnerhöhung  einschließlich  der 
Sozialzulage 538 Mo b e trag en . Im  N i e d e r s c h l e ­
s i s c h e n  S te inkoh len rev ie r soll die L ohnerhöhung  
87 0/0 d er E rh ö h u n g  fü r  den  R u h rb ez irk  b e trag en , 
außerdem  sollen die H a u e r  u nd  d ie ü b er 24 J a h re  a lten  
A rb e ite r  eine Zulage von 15 Jh  je  Sch ich t e rh a lten . 
F ü r  O b e r s e h l e s i e n  w urde  eine du rch sch n ittlich e  
L ohnerhöhung  von 535 M  v e re in b a rt. Im  r h e i ­
n i s c h e n  B r a u n k o h l e n g e b i e t  soll die E rh ö h u n g  
100 0/0. der L eistungslöhne des R u h rb ez irk s betragen .

D ie L ohnerhöhung  m ach te  eine ganz  b e träch tlich e  
H e r a u f s e t z u n g  d e r  B r e n n s t o f f v e r ­
k a u f s p r e i s e  e rfo rd e rlich . D ie vom 16. N ovem ber 
an  g ü ltig en  B r e n n s t o f f h ö c h s t p r e i s e  d e s  
R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n s y n ­
d i k a t s  s te llen  sich danach  einsch ließ lich  K ohlen- und 
U m satzsteuer w ie fo lg t:

F e t t k o h l e n :
Fördergruskohlen . . . 1374L JL Gew. Nußkohlen II
Förderkohlen ................. 14011 „ j Gew. Nußkohlen III
M e lie r t e .......................... 14849 „ Gew. Nußkohlen IV
B e s tm e lie r te .................15765 „ Gew Nußkohlen V
Stückkohlen . . 
Gew. Nußkohlen

. . 18529 
1 . 18951

18951 J t 
18151 „ 
1825H „ 
17578 „

K okskohlen.....................  14321 „

G a s  - u n d  G a s f l a r a m k o h l e n :
F ördergru s..................... 137 <1 „K Gew. Nußkohlen II

140H „ | Hew. Nußkohlen III 
Gew. Nußkohlen IV 
Gew. Nußkohlen V
N u ß g ru s ......................
Gew. Feinkohlen . .

Flammförderkohlen 
Gasflammförderkohlen 14717
Generatorkohlen 
Gasförderkohlen 
Stückkohlen 1 . 
Gew. Nußkohlen

15264 
159K3 
18529 
189:. 1

E s s k o h l e n :
F ördergru s.....................  13741 Jk Gew. Nußkohlen l
Förderkohlen 25 % . . 13872 „ Gew. Nußkohlen II
Förderkohlen 35 % . . 14011 „ Gew. Nußkohlen III
Bestm elierte 50%  . . 15765 „ Gew. Nußkohlen IV
S tü c k e .............................. 18567 „ F e in k oh len .................

18951 J t 
18951 „ 
18258 „ 
17578 ., 
13741 „ 
14321 „

20850 M 
20850 „ 
19939
18258 
13463 „

M a g e r k o h l e n ,  ö s t l .  B e v i e r :
F örd ergru s......................  13741 J i
Förderkohlen 25 % . . 13872
Förderkohlen 35 % . . 14011
Bestmelierte 50 % . . 15219
S tü c k e ............................... 19050

Gew. Nußkohlen I . 21226 M
Gew. Nußkohlen II . 21226 ,,
Gew. Nußkohlen III . 20059 „
Gew. Kußkohlen IV . 18258 „
Ungew. Feinkohlen . 13180 „

M a g e r k o h l e n ,  w e s t l .  R e v i e r :
F örd ergru s .....................  13602
Förderkohlen 25 % 
Förderkohlen 35 % . 
Melierte 45 % .
Stücke ......................
Gew. Anthraz;tnuß I

13872 
14011 
14 709 
19089 
20753

Gew. Anthrazitnnß 
Gew. Anthrazitnuß 
Gew. Anthrazitnuß 
Ungew. Feinkohlen 
Gew. Feinkohlen .

II 233«8
III 20997
IV 17143 
. . 13041 
. . 13319

S c h l a m m  - u n d  m i n d e r w e r t i g e  F e i n k o h l e :  
Minderwertige Fein- Mittelprodukt und

k o h le n ................................................  5260 Ji> Nach waschkohlen . 3463 JK,
Schlammkohlen . . . .  48y0 „ Feinwaschberge . . . .  1519 „

Großkoks T. Klassa 
Großkoks II. „ 
Großkoks III. „ 
Gießereikoks . . . .  
Hrechkoks I . . . 
Brechkoks II . . . 
Brechkoks III . . .  
Brechkoks IV . . .

I. E iasse 24 156;

K o  
20487 JÍ 
20349 „ 
20212 „ 
21321 „ 
24500 „ 
24500 „ 
22835 „ 
20074 „

Koks, halb gesiebt 
und halb gebrochen 21359 X  

Knabbel und A b­
fallkoks .......................  21221 „

Kleinkoks, gesiebt . . 21077 „
Perlkoks, gesiebt . . . 20074 „
K ok sgru s..................8102 „

B r i k e t t s :
II. Klasse 23 917; III. Klasse 23 680 X .
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Roheisen-Verband, G. m. b. H ., E ssen -R u h r. —
Di e R o h e i s e n p r e i s e  sind in  A nw endung d er fest-  
ge leg ten  K u rs- und  K oksklausel sowie u n te r  B e rü ck ­
sichtigung der in d is c h e n  e ingetre tenen  S p a tp re ise r­
höhung und der S te igerung  der H erste llungskosten  fü r  
das d r itte  M onatsv iertel N ovem ber-(16. bis 23.) w e ite r 
erhöh t w orden. D ie E r h ö h u n g e n  und  die n e u e n  
H ö c h s t p r e i s e  f ü r  L i e f e r u n g e n  z w i ­
s c h e n  d e m  16. und 23.  N o v e m b e r  ste llen  sich
wrie  f o l g t :

vora 16. bis 
23. Nov.

bisheriger Erhöhung gültlger
Preis um l'reis

M J t M
48 122,— 143 3 6 5 ,-

Cu-armes Stahleisen . . . . . .  94 5 7 6 ,- 48 122,— 142 6 9 7 ,-
Gießerei-Roheisen I  . . 30 831,— 110 173,—

„ „ m  . . . . . .  79 272,— 30 831,— 110 103,—
Siegerländer Stahleisen . . . . .  75 320,— 26 714,— 102 034.—
Spiegeleisen 8/10%  Mn . . . . .  77 356,— 33 638,— 110 994,—
Gießerei-Roheisen, Luxb. Qualität 74 562,— 30 903,— 105 465,—
Ferro-Silizium 10% . . . . . . . 106 249,— 58 765,— 165 014 —
Temper-Roheisen . . . . . . . .  91419,— 49 586,— 141 005,—

Vom Deutschen Stahlbund. — Bei Z agrundelegung  
d er vom E isenw irtschaftsbund festgesetzten  A nrech­
nungssätze fü r  die am  16. N ovem ber 1922 in  K ra f t  ge­
tre ten e  K ohlenpreiserhöhung stellen sich d ie S t a h l  - 
b u n d - R i c h t p r e i s e  v o m  16. N o v e m b e r  1922 
an  fü r  1000 kg m it bekannten F ra ch tg ru n d lag en  wie 
fo lg t:

für für
Thomas- SiemeDs-Martin-

Handelsgüte Handelsgüte
M J l

1. R o h b l ö c k e ....................... 161 600 173 700
2. V o r b l ö e k e ........................ 178 000 191 700
3. K n ü p p e l .............................. 188 700 203 300
4. P l a t i n e n .............................. 193 200 208 200
5. Form eisen 216 700 231 400
6. Stabeisen ....................... 219 200 234 200
7. U niversaleisen . . . . 237 900 254 300
8. B a n d e i s e n ........................ 258 700 275 100
9. 235 000 251 000

111. Grobbleche 5 mm u. darüb. 247 300 264 700
11. M ittelbleche 3— unt. 5mm 278 800 296 600
12. Feinbleche 1—  unt. 3 mm 311 900 329 700
13. Feinbleche u n te r  1 mm . 332 000 348 200

Erhöhung der Gußwarenpreise. —  D er V e r e i n  
d e u t s c h e r  E i s e n g i e ß e r e i e n ,  G ießereiverband. 
Düsseldorf, e r h ö h t e  m it W irkung  vom 16. N ovem ber 
an die bestehenden P re ise  fü r  B au- und  M aschinenguß 
um 30°/o, dazu noch 40 .M> je  kg, f ü r  H andelsguß  um  
.50o/o. G leichzeitig w urden die P re ise  fü r  gußeiserne 
M uffenröhren, F lanschenröhren , Form stücke u nd  Vor- 
w ärm erröhren  um 43 o/o heraufgesetzt.

Erhöhung des Goldaufschlags auf Zölle. —  D as
Zollaufgeld ist fü r  die Z eit vom 22. bis e inschließlich  
28. Novem ber au f 145 900 (b isher 112 400) o/0 fe s t­
gesetzt w orden.

Die W irtschaftslage im Briey-Becken. —  N ach 
V eröffentlichungen von A. P a w ł o w s k i 1) über die 
E isenerzförderung F ra nkre ichs gingen im  Ja h re  1913 
von 15 107 000 t  geförderten  E isenerzen des B riey- 
Beckens 4 416 900 t  nach Belgien, 2 608 000 t  nach 
D eutschland (d a ru n te r  976 000 t  nach R he in land-W est- 
fa len ), 489 000 t  nach der S aar und das üb rige  nach 
Lothringen  und Luxem burg. Im  Ja h re  1921 w urden 
nu r sehr w enig E rze aus dem  B riey-B ecken ausgefüh rt, 
da die W erke an  der S aar und in W estfalen  die ¡L o th rin ­
ger E rze der D iedenhofener Gegend m it geringerem  
E isengehalt (30 bis 32o/0 F e ) den höherw ertigen  B riey - 
E rzen  (36 bis 40o/o F e )  vorzogen. Die Moselerze w aren 
infolge geringere r Förderkosten  b illiger, außerdem  w urde 
der Absatz der B riey-E rze  durch  die hohen E isenbahn­
frach ten  gelähm t. Von Ja n u a r  1922 an nahm en dann  
infolge der A ufw ärtsbew egung d er allgem einen W ir t­
schaftslage die A brufe w ieder z u ; bis zum Schlüsse des 
ersten H alb jah res w urden etw a 4 328 000 t  B riey -E rze , 
gegen 2 666 000 t  in d er ersten  H ä lf ts  des Ja h res  1921,
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ausgeführt. Auch die deutschen A bnehm er tra te n  wieder 
h äu figer als K äu fe r  au f, was schon daraus hervorgeht, 
d aß  in den e rsten  sechs M onaten dieses Ja h res  rd. 
1 166 000 t  E rze, gegen 503 000 t  in d er gleichen Zeit 
des V orjahres, - nach  D eutsch land  g e lie fe rt w urden. 
N ichtsdestow eniger beherrschen die im  Tagebau ge­
wonnenen D iedenhofener E rze  nach  wie vor den M arkt, 
da  die G estehungskosten d er u n te r  T age zu fördernden 
B riey -E rze  fa s t 3 F r .  je  t  höher sind. E s ist diesen 
G ruben, die bedeutende Sum m en fü r  die In standhaltung  
und den A usbau ih re r  G ruben  au fb rin g en  müssen, un­
möglich, bei e in er Ja h res fö rd e ru n g  von w eniger als
1 M ill. t  ih re  U nkosten  zu decken und  d a rü b e r hinaus 
noch G ew inne zu erzielen.

D ie G estehungskosten je  t  gefördertes E rz  stiegen 
von 3 F r .  im  J a h re  1914 au f 11 F r. im  D ezem ber 1920 
und  auf 35,87 F r . bis M itte  1921, g ingen  bis F ebruar 
1922 a llerd ings w ieder au f 18,55 F r .  herab . A nder­
seits be trugen  die d u rchschn ittlich  e rre ich ten  V erkaufs­
preise im  Ja h re  1914 etw a 7 F r ., 1920 rd. 22,50 F r. 
und 1921 rd . 15 F r .  F ü r  E rze  m it 36o/0 E isengehalt 
w urden  im Ja h re  1922 e tw a 14 bis 14,50 F r. gezahlt. 
Im  Ja h re  1920 konnte das B riey-B ecken  aus der leb­
h a fte re n  N ach frag e  französischer und  belgischer Werke 
noch N utzen ziehen. U n te r  dem E in f lu ß  der W irt­
schaftskrise im  Ja h re  1921 gaben  d ie P re ise  aber wieder 
nach  und  deckten n ich t die Selbstkosten. D ie sich 
ergebenden V erluste  b e trugen  je  t  gefö rdertes Erz
4,20 F r .  im  A pril 1921, 9 F r .  im M ai, 8,30 F r .  im Juni, 
16,75 F r .  im  Ju li , 22,37 F r .  im A ugust 1921, und gingen 
von da  an  bis F e b ru a r  1922 au f e tw a 7 F r .  je  t  zurück.

I n  dem B estreben, diesen unha ltb aren  Zustand zu 
beseitigen, em pfieh lt d e r V erfasser, die E rze  an O rt und 
S telle zu v erhü tten  und  das erzeug te Roheisen zu ver­
kaufen, es im  L an d e  se lbst zu Fertigerzeugnissen 
zu verw alzen und dam it den W eltm ark t zu über­
schwemmen. A ber dieser P lan  sc h e ite rt an  dem Brenn­
sto ff-  und  A rbeiterm angel und  d aran , daß  die fran ­
zösischen W erke n ich t au f eine d e ra r tig  um fangreiche 
H erste llung  von F ertigerzeugnissen  fü r  die Ausfuhr 
e ingerich tet sind. D ie einzige m ögliche A bhilfe bietet 
daher n u r die A usfuhr en tw eder von E rz  oder von Roh­
eisen. A llerdings m üßten  dann die um liegenden Märkte 
besser erschlossen und  neue A bsatzgebiete gesucht w er­
den. L uxem burg  h a t  augenblicklich  kaum  B edarf für 
französische E rze. D ie A brufe aus dem S aargeb iet seit 
dem  W affenstillstand  w aren n u r g e r in g ; Belgien ist 
hauptsächlich  V erb raucher L o th rin g e r E rze , Jtalien 
kom m t fü r  den  Bezug von B riey -E rzen  ü b erh au p t nicht 
in  F ra g e  und  der A bsatz nach  E n g la n d  w ird  durch das 
F eh len  eines W asserw eges zwischen L o th rin g en  und der 
Nordsee und  die viel zu hohen E isen b ah n frach ten  stark 
behindert. B liebe n u r  noch D eutschland, das sich aber 
durch  s ta rk e  V erw endung des Siem ens - M a rtin  - V er­
fahrens und  du rch  g rö ß ere  E in fu h re n  von E rzen  aus 
Schweden, Spanien  und  K an ad a  von d er B riey-M inette 
unabhängig  gem acht h a t  u n d  auch ohne französische 
E rze auskom m t.

D er V erfasser besp rich t w eite r die verheerenden 
F o lgen  d er F rach te rh ö h u n g en  in d er N achkriegszeit 
gegenüber dem  Ja h re  1913. F ü r  die A bfuhr von Briev- 
E rzen  nach V aleneiennes w aren  vor dem  K rieg e  3,70 F r. 
je tz t 10,60 F r ., fü r  den  W eg von d e r bei B riey  ge­
legenen M outier-G rube zu r N ordgrenze frü h e r  1,55 Fr. 
je tz t 8 F r .  je  t  zu en trich ten . U n te r  diesen Um ständen 
ist die L ebensfäh igkeit der G ruben und  H ü tte n  in 
F ra g e  g es te llt und  es ist n ich t zu verw undern , wenn 
von allen W erksbesitzern  bedeu tende F ra ch te rm äß ig u n ­
gen  g efo rd e rt w erden.

United States Steel Corporation. —  N ach dem 
A u s w e i s  des S tah ltru s te s  fü r  das d r i t t e  V i e r ­
t e l j a h r  1922 w eist die R o h e i n n a h m e  gegenüber 
dem V o rv ie rte ljah r n u r  eine gerin g e  Aendem m g auf. 
So betrug  d ie E innahm e nach A bzug d er Zinsen 
fü r  die S chuldverschreibungen d e r  Tochtergesellschaften  
27 468 339 $  gegen 27 286 945 $ im V o rv ie rte ljah r und 
18 918 058 $  im d r itte n  V ie rte ljah r  1921. A uf die ein­
zelnen M onate des B erich tsv ie rte ljah res verte ilt, ste llten 
sieh die E innahm en wie fo lg t:
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Ju li . . 
A ugust . .
Septem ber

Zusam m en 
In  den einzelnen 

•den eingenom m en:

1. V ie rte ljah r  .
2. V ie rte ljah r .
3. V ie rte ljah r .
4. V ie rte ljah r  .

1121

s
5 157 395
6 502 976
7 257 687

1922
s

9 833 664 
10 615 085 

7 019 £90
18 918 058 27 468 339
V ierte ljah ren  1921 und  1922 w ur-

1921
s

32 286 722 
21 892 016
18 918 058
19 612 033

192.’
S

19 339 98-i 
27 286 945 
27 468 339

in H en n ig sd o rf übernom m en. Von d e r  H a r tu n g  A k tien ­
gesellschaft w urde die M e h rh e it des 71/2 M illionen be­
trag en d en  G ru n d k ap ita ls  gegen H erg ab e  von A E G - 
A ktien  erw orben. I n  O esterreich  bestehen enge g e ­
schäftliche B eziehungen zur A E G -U nion . D ie in d er 
G eneralversam m lung  vom 20. D ezem ber 1921 beschlos­
sene K a p i t a l e r h ö h u n g  um 235 M ill. Jf> w urde 
e rs t im neuen  G esch äfts jah r d u rc h g e fü h rt. D urch  B e­
schluß d er d iesjäh rig en  H au p tv ersa m m lu n g  w ird  das 
G ru n d k ap ita l w e ite r um  300 000 000 M  e rhöh t. —  Die 
w ich tig sten  A bschlußzahlen  sind  aus fo lgender Z u ­
sam m enstellung ersich tlich .

ganzes J a h r  92 708 829
Von d er R oheinnahm e des d r itte n  V ierte ljah res 1922 

"verbleiben nach A bzug d er Zuw eisungen an  den E r-  
neuerungs- und T ilgungsbestand , d er A bschreibungen so- 
Tvie d e r  V ierteljahrszinsen  fü r  d ie eigenen Schuldver­
schreibungen im  B etrag e  von insgesam t 16 149 241 § 

:gegen 16 090 590 $  im  V orv ie rte ljah r und  13 224 862 S 
im d r itte n  V ie rte ljah r 1921 ein B e i n g e w i n n  von
11 319 098 S gegen  11 196 355 $  im zw eiten  V iertel dieses 

-Jahres. A uf die V orzugsaktien w ird  w ieder d e r  übliche 
V i e r t e l  j a h r s - G e w i n n a u s t e i l  von 13/4 o/0 =  
6 304 919 8 , a u f  die S tam m aktien  l 1 ! 0/® oder 6 353 781 S 
ausgete ilt. N ach V errechnung des Reingew inns v er­
b le ib t som it e in  V e r l u s t  von 1 339 602 $  gegen
1 462 345 §  V erlust in den d re i vorhergehenden M onaten 
und  6 965 504 $ V erlust im d r itte n  V iertel des Ja h res  
1921.

Allgem eine E lektricitätsgesellschaft, Berlin. —
D as G eschäftsjah r 1921/22 ist u n te r B erücksichtigung 
d er durch  die G elden tw ertung  geschaffenen V erhält­
nisse zu beurteilen . Sie fü h rte n  zu U m sätzen, die 
in  P a p ie rm a rk  nach M illia rd en  zählen u nd  die des V or­
jah res um das M ehrfache überstiegsn . A uch d er Menge 
nach is t d e r  U m satz erheblich  gestiegen, so d aß  alle 
W erk stä tten  reichlich  A rb e it h a tten  und die B elegschaft 
e inen  erheblichen Zuwachs e rfu h r. D ie M aschinenfabrik  
w ar bis zu r G renze ih re r  L eistungsm öglichkeit beschäf­
t ig t .  D ie w esentlich v erg rö ß e rte  T ransfo rm ato ren fab rik  
konn te  d e r  N ach frag e  noch n ich t g erech t w erden , so 
daß  E rw eite ru n g en  in  A n g riff  genom m en w urden. Zur 
V ergrößerung  d er A p p ara te fab rik  erw arb  die G esellschaft 
■die U n io n w e r k e  M e a - G e s e l l s c h a f  t  in  S tu ttg a rt . Die 
L okom otiv fab rik  h a t  sich g u t  en tw ickelt. D ie H e iz ­
a p p a ra te fa b r ik  w u rd e  verleg t. Sie is t m it d er g leichen 
A b te ilu n g  d e r B in g -W erk e  v e re in ig t und  als E le k tro -  
beheizung G. m. b. I I .  nach N ü rn b erg  übergesiedelt. D ie 
G lü h lam p en fab rik en , die in  d e r  O sram  G. m . b. H . 
u n te r  m aß geb licher B e te ilig u n g  d er B erich tsgesellschaft 
zusam m engefaß t sind, haben  w irtsch a ftlich  u nd  tech ­
nisch g u te  F o rtsc h r itte  gem acht. D ie G lashü tten  in  
W eißw asser, d ie den  g rö ß ten  T eil des H albzeugs 
herstellen , g ingen  in ihren B esitz über. E n tsp rechend  
d e r  gesteigerten  B eschäftigung  a lle r F ab rik en  w aren 
auch die A nfo rderungen  an  das K abelw erk  O berspree 
se h r hoch. Von den d e r  T u rb in sn fab rik  e r te ilte n  A u f­
trä g e n  verd ien t ein  solcher au f zwei T urbo-D ynam os zu 
50 000 kW  B eachtung. Schw eißm aschinen u nd  Ge­
ste insbohrm aschinen b egegneten  le b h a f te r  N achfrage . 
E lek tro -S chm elzan lagen  gew innen an  B edeutung. D er 
W irkungsk re is d er A b te ilu n g  Z en tra ls ta tio n en  w a r von 
dem allgem einen  B estreben  b ee in flu ß t, die K ra fte rz e u ­

g u n g  zusam m enzufassen  und  einzelne K ra ftq u e lle n  
du rch  um fan g re ich e  L e itu n g san lag en  höh ere r S pannung  
zu  verbilligen . I n  V erbindung m it diesen B auten 
s ta n d 'd ie  A usfüh rung  w ich tiger, u m fangre iche r S ch a lt­
an lag en : T ran sfo rm ato ren  fü r  höhere S pannungen  w u r­
den in g ro ß e r  Z ahl und  bis zu E inzelle istungen  von
30 000 kV A  b este llt. D ie In te re sse n g em ein sch aft m it 
M ix  & G enest w u rd e  d u rch  H erg ab e  von A E G -A ktien  
d u rc h g e fü h rt. D ie G esellschaft b e te ilig te  sich an M ans­
fe ld , R h e in m eta ll, N eu ro d er K ohlen- u n d  T onw erke, 
O tavi u n d  A ero-U nion . D ie A k tieng ese llsch aft S tah l- 
und  W alzw erk  H e n n ig sd o rf  h a t  d ie einsch läg ige F a b rik

In JL l»18 /l9 1919/20 1920,21 1921/22

Aktienkapital . . . 200 000 000 300 000 000 850 000 000 850 000 000
A n le ih e n ................. 103 53.* 500 202 0 IC 500 200 495 000 198 880 000

Vortrag;..................... 1041 1G7 1 031 547 807 352 1 505 874
G eschaftsgew iun. . 38 30ö 542 80 205 553 247 913 102 743 110 y79
R o h g e w in n  e i n ­

s c h l .  V o r t r a g 39 347 709 81 237 100 248 720 754 744 616 853
Allgem. Uiifcosteo, 

Steuern u sw .. . . 11 130 88 l 32 110 780 G t 308 620 145 525 786
Abschreibungen . . 1 185 278 3 418 967 2 023 448 2 480 353
Werkserhaltungs- 

k o m o ...................... _ _ L00 000 000 400 C00 000
R e in g e w in n  e i n ­

s c h l .  V o r t r a g  . 27 031 54 7 45 707 352 82 388 GS7 166610 714
G ew innanteile. . . 500 000 yoo 000 1 851 563 4 328 125
Belohnungen an Be­

amte und Arbeiter 3 0C0 000 12 000 000 _ _
Unterstüt/..-Bestand 

u. sonst. Wohlfahrt*- 
einrichtungen . . 2 600 "f-0 4 000 0( 0 17 000 000 30 000 000

G ew innanteil . . . ‘¿OOOü 000 28 000 ObO 62 0 3 1 250 129 062 500
0/»» /o • • lü 14 v 2>

1 031 517 807 352 1 5ü5 874 3 220 089

G utehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und 
H üttenbetrieb, Oberhausen (Rheinland). — D ie E isen ­
industrie  w ar im F rü h ja h r  1921 dazu übergegangen, 
ih re  E rzeugnisse zu F estp re isen  zu verkaufen . D er 
d am it zum A usdruck gebrach te  W ille, dem  w ankenden 
deutschen W irtschaftsleben  eine S tü tze zu b ieten , ist 
auch von d er B erichtsgesellschaft im  G eschäftsjahre 
1921/22 m it schw eren geld lichen V erlusten  bezahlt 
w orden. I n  dieser Z eit haben sich die in  den 
le tz ten  Ja h re n  geschaffenen E in rich tu n g en  fü r  V er­
a rb e itu n g  u nd  A bsatz der E rzeugnisse als b rau ch ­
bare H ilfe  erw iesen. A uf G ru n d  d er in dem 
neuen K oh len sy n d ik a tsv ertrag  en th a lten en  B estim m un­
gen gelang  es, die B elieferung  der K onzernw erke m it 
K ohlen  aus dem W erk sse lbstverb rauch  sicherzustellen . 
Das Z usam m enarbeiten d er in dem  K onzern  vere in ig ­
ten  U n ternehm ungen  h a t dadurch  eine w ertvolle K r ä f t i ­
gung erfah ren . D er V erein  beschäftig te  am  30. Ju n i 
1922 ausschließlich  d er ausw ärts  m it A u fste llu n g sarb e i­
ten  beschäftig ten  L eu te  an  A rb e ite rn  u nd  Beam ten 
40 314 gegen 38 260 i. V. D er U m satz betru g
4 705 262 023 (2  304 474 382) M .  An Löhnen und  G e­
hä lte rn  w urden 1 379 342 421 (661 094 454) M  gezahlt, 
an  S teuern  419 989 048 M , an  B e iträg en  zu r K ra n ­
ken- und  R uhegeldkasse 5 641 352 J i ,  K n a p p sc h a fts­
kasse usw. 9 288 383 J&, an  B e iträg en  zu r In v a lid e n v e r­
sicherung . 8 564 974 M ,  fü r  verschiedene W o h lfab rts -  
zwecke 14 386 038 J6  verausgab t. D ie G esam tau fw en­
dungen  fü r  W oh lfahrtszw ecke beliefen  sich au f 
466 518 854 (i. V. 159 088 605) M ,  das sind  583o/0 des 
A k tien k ap ita ls  oder fü r  jed en  B eam ten  und  A rb e ite r
11 824 M  im  Ja h re . An E isen b ah n fra ch ten  f ü r  ange- 
kom inene G ü te r  w aren  142 006 058 (i. V. 45 127 451) M  
zu zahlen. —  D ie h au p tsäch lich sten  A b sch lu ß z iffe rn  
sind  aus n ach stehender Z usam m enste llung  e rsich tlich .

x) 16o/o =  48 M ill. , t i  a u f  300 M ill. S tam m - und 
3°/o =  7,5 M ill. J/r a u f  250 M ill. M  V orzugsak tien , sowie 
16o/o =  2 M ill. M  a u f  50 M ill. M> S tam m - u n d  71/40/0 =
4 531 250 Mj au f 250 M ill. J i  V orzugsak tien  fü r  ein 
V ierte ljah r.

2) 60/0 =  15 M ill. M> a u f  250 M ill. JM> V orzugs­
ak tien , 10V 8o/o =  26 562 500 ,M> a u f  250 M ill. M  V or­
zugsak tien , A usg. B., 250/0 =  87,5 M ill. M  a u f  350 
M illionen M  S tam m aktien .
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in J i 1918/19 1919/20 1920/21 1921/22

Aktienkapital . . . 40 000 000 80 000 000 80 000 000 80 0r0 000
A n le ih e n ................. 23 512 Ol'O 22 557 001) 16 139 oOO 9 030 OOU,

V ortrag................ ....
B e i r i e b s -

1485 016 287 344 1 587 700 666 1871

g e w i n n 1) . . . 10 748 922 57 110 583 79 837 228 122 924 207
Anleihezinsen . . . 1 154 698 1 121 058 900 133 603 412
Abschreibungen . . 8 253 926 15 439 169 18 830 609 18 019 705
Reingewinn . . . .  
R e in g e w in n  e in -

1 340 298 40 550 356 60 106 487 104 301 ObO

s c h  1. V o r tr a g  . 
Sonderriicklnge 

durch Tilgung von

2 825 344 40 837 700 61 694 187 104 967 277

Anleihen . . . . 938 000 5 000 000 7 028 ( 00 9 009 000
Rücklagen . . . . — 18 250 000 30 000 OuO 45 200 000
Ruhegehaltskassen . — — — 20 000 000
G ew innanteil . . . 2 4(0 000 16 000 000 24 <’00 000 28 800 000

% • • üO 30 36
287 344 1 587 700 666 187 1 958 277

Hochofenwerk Lübeck, Aktiengesellschaft in Her­
renwyk bei Lübeck. —  D ie B eschäftigung der W erke 
w ar im G eschäftsjahre 1921/22 in  allen A bteilungen 
befried igend; besonders d ringend  w aren d ie  A brufe in 
Roheisen und Zement, so d aß  sowohl in  Lübeck als auch 
in  K ratzw ieck und R olandshütte je  e in  w eiterer Ofen 
in  B etrieb  genom m en w erden konnte. Bei Schluß des 
G eschäftsjahres w aren  in  Lübeck d re i H ochöfen, im 
K ratzw ieck und R olandshütte je  zwei Hochöfen, insge­
sam t also sieben H ochöfen im  F euer. E rhebliche 
Schw ierigkeiten bereite te  die B eschaffung d er B ren n ­
stoffe. D ie G esellschaft w ar gezw ungen, große 
Kohlenmengen aus E ng land  zu beziehen, und  n u r  h ie r­
durch konnten den ostelbischen G ießereien d ie  d r in ­
gendsten Bedarfsm engen an  Roheisen zugefüh rt und  d ie 
A ufrech terhaltung  ih re r  B etriebe erm öglicht werden. 
Die D urchschnittszahl der beschäftigten A rb e ite r be trug  
2651 m it einer Lohnsum m e von 97 915 936 M . — U eber 
die geldlichen E rgebnisse g ib t nachstehende Zusam m en­
stellung A ufsch luß :

in d(? 1918/19 1919/2-) 1920 21 1921/22

Aktienkapital . . . 8 500000 8 500 000 30 000 000 30 000 000
TeilBChuldverschi ei- 

bungen ................. 2 303 0U0 2 185 000 2 062 000 1 933 000

1 V ortrag..................... 277182 * 43 ï 198 024 315 9611
Betriebsgewinn . . 3 467 555 8 006 4»6 13 16 5 124 28 866 023
Mieten- und Zinsen- 

E in gan g ................. 12 679 1 917 812 448 05"
j Allg. Unkosten u=w. 216 332 1 302 312 2 722 670 5 146 547

Zinsen und Mieten . 103 635 234 332 î'2 790 1 827 471
1 Abschreibungen . . 1 481013 2 378 265 2 647 56!» 4 519 849

R e in g e w in n  e i n - 
s c h  1. V o r tr a g  . 1 956 435 4 098 024 9 815 96] 18 136 167

Rücklagen . . . . 300 OoO 1 000 000 2 150 000 1 000 000
„ f. Kr<egs- 

GewinEsteuer . . 800 000
Unterstützungs- und 

Wohlfahrtszwecke - 1 200 000 2 250 00O 4 400 000
Gewinnausteil . . . 850 000 1 700 000 5100 ( 00 12 212 500

>* % . • 10 20 2) 3)
V ortrag..................... 6 435 198 024 315931 523 667

In  der Jahreshaup tversam m lung  w urde die E r ­
h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i t a l s  um 40 M ill. J& 
au f 70 M ill. j% beschlossen.

M annesmannröhren-W erke, Düsseldorf. —  D as G e­
schäfts jah r 1921/22 begann m it e in er du rch  die Zu­
rückhaltung  der A bnehm er verursach ten  A rb e itsk n ap p ­
heit, die dazu fü h rte , daß  die sich b ietenden  A u fträg e  
im W ettbew erb  zu P re isen  hereingenom m en w urden,
die in vielen F ä llen  die Selbstkosten n ich t m ehr deck­
ten. Im  August 1921 t r a t  eine m erkliche B esserung der 
Lage ein, und vom H erb st 1921 an  w ar die B eschäftigung 
au f allen W erken w ieder ausreichend. D ie P re isen tw ick-

x) Nach A bzug der a llgem einen U nkosten .
2) 25o/o auf 17 M ill. ,M> S tam m aktien  sowie 25o/0

au f 3 M ill. M  S tam m aktien und 12,5 o/o au f  10 M ill. M, 
Vorzugsaktien .fü r ein halbes Ja h r.

3) 50o/o a u f 20 M ill. M, S tam m - und 25o/0 au f 
10 Mill. M  Vorzugsaktien abzgl. 287 500 M  Z insver­
gü tung .

lung  ließ a lle rd in g s zu w ünschen üb rig . D ie F a b rik ­
betriebe a rb e ite ten  tro tz  d er zeitw eise herrschenden 
B ren n sto ffn o t im g ro ß en  und  ganzen  regelm äßig  und 
konnten  die G esam t-Jah reserzeu g u n g  gegenüber dem 
V orjah r erhöhen. D ie S te inko h len fö rd eru n g  d er bei­
den Zechen d er G esellschaft b e tru g  im  B erichts­
ja h r  bei A b te ilu n g  K ön ig in  E lisab e th  1 034 236 t  
(1920/21: 1 087 736 t ) ;  bei A b te ilu n g  U nser F ritz
760 649 t  (819 838 t ) .  D er R ü ck g an g  d er F ö rde rung  
ist a u f  den  W eg fa ll d e r  im V o rja h r  verfah ren en  U eber- 
schichten zurückzufüh ren . Im  E rzg ru b en b esitz  w ur­
den w äh ren d  des B e rich ts ja h res  d ie  A ufschließungs­
arb e iten  fo rtg ese tz t. I n  d er au ß ero rd en tlich en  G eneral­
versam m lung vom 26. A p ril d. J .  w u rd e  ein  m it der 
B e r g w e r k s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  C o n s o -  
l i d a t i o n  in  G elsenkirchen abgeschlossener B etriebs­
v e r tra g  g en eh m ig t; d e r gesam te  B e tr ieb  d ieser S tein­
kohlenzeche g e h t vom 1. J a n u a r  1922 an  fü r  R echnung 
der B erich tsgesellschaft. D ie g leiche V ersam m lung be­
schloß die E r h ö h u n g  d e s  G r u n d k a p i t a l s  um 
124- 000 000 M  du rch  N euausgabe von 91 000 000 Jf, 
S tam m aktien  u nd  33 000 000 J& V orzugsak tien  m it fü n f­
fachem  S tim m rech t u nd  die U m w andlung  d er bereits 
bestehenden 15 000 000 M  V orzugsak tien  in Stam m ­
ak tien . H ie rn ach  s te llt  sieh das G ru n d k ap ita l auf 
225 000 000 M ,  davon sind 192 000 000 M> S tam m - und 
33 000 000 M  V orzugsaktien . —  D ie G esam tzahl der 
in den in ländischen B etrieb en  einsch ließ lich  Zeche Con- 
so lidation  b esch äftig ten  A rb e ite r  u n d  B eam ten  betrug  
am 30. Ju n i  1922 33 086. D ie A ufw endungen  fü r  
S teuern  und  A u sfuh rabgaben  b e tru g en  im B erich tsjah re  
74 335 181,49 J&, außerdem  w u rd en  an K ohlensteuern 
168 572 004,45 v errechnet, so d aß  die S teuern  und 
A bgaben insgesam t 242 907 185,94 jK> e rfo rd e rten . —■ 
Die h aup tsäch lichsten  Z iffe rn  aus B ilanz und  G ew inn- 
und V erlustrechnung sind aus fo lgender Zusam m enstel­
lung  e rs ic h tlic h :

D ie M a n n e s m a n n r ö h r e n - W e r k e  G. m. 
b. H ., K  o m o t  a u, w urden  im L au fe  des G eschäfts­
jah res in eine A k tiengesellschaft m it einem  Stam m ­
kap ita l von 30 000 000 K r. um gew andelt.

in .K 1918/19 1919/20 1920/21 1921/22

Aktienkapital . . 
Anleihen u. Grund-

86 000 000 86 000 000 101 000 000 225 000 000

Schulden ................. 29 973 000 29 808 789 28 248 307 27 079 769

4 758 820 4527 121 7 087 225 7 475 661
I Betriebsgewinn . . 

Allgem. Unkosten,
25 677 679 104 228 357 221 717 790 355 796 527

Zinsen usw. . . . 9 428 681 24 280 606 51 012 842 132 729 440
6 606 870 28 809 837 81 692 342 63 636 885

Abschreibungen . . 
R e in g e w in n  e i n ­

4 613 300 7 521 279 8 658 122 8 767 642

s c h l .  V o r t r a g  . 9 787 647 51 153 755 84 441 709 158 138 212
Rücklagen . . . . — 7 830 832 3 867 724 7 553 128
Zinsbogenst.-Rückl.
Körperschaftssteuer­

— — 1 000 0(0 —
rücklage .................

Beamten- u.Arbeiter-
— — 6 000 0C0 —

wohlfahrt . . . .  
Rückl. für Beamt.- u.

— 15 000 000 30 ( 00 000 10 000 000

Arb.-Wohnbauten 
Rücklagen f. Außen­

stände. Bergschä­

— — — 50 000 000

den, Brandschäden _ _ 8 500 000 15 000 000,
Gewinnanteile . . . 90 526 1 035 699 1 685 833 6 184 445
Gewinnausteil . . . 5 160 000 17 200 000 25912 500 60 500 000

% • • 6 20 301) 50 2)
4537 121 7 087 225 7 475 651 8 920 639

Sächsische Gußstahl-W erke Döhlen, Aktiengesell­
schaft in Dresden. —  D ie zu A nfang  des G eschäftsjahres 
1921/22 einsetzende B elebung des M ark tes h ie lt w ährend 
dei ganzen B erich tszeit an , so d a ß  a lle  B e triebe  voll­
au f beschäftig t w aren. E s w a r jedoch n ich t m öglich, die 
günstige L age des E isenm ark tes voll auszunutzem, da das 
Döhlener W erk infolge einos M itte  Septem ber ausge-

!) 30o/q =  25,8 M ill. M  a u f  86 M ill. M  S tam m ­
ak tien  und 6i/2 o/0 a u f 3 750 0 0 0 .#  V orzugsak tien  auf 
72 Ja h r.

■) Auf 121 Mill. M  S tam m aktien .
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brochenen A usstandes a u f  e tw a  5 W ochen völlig s till­
geleg t w urde, u n d  d a  fe rn e r  d ie  E isenbahnerstre ik s im 
Ja n u a r  u nd  F e b ru a r  d. J ., sow ie d ie w iederho lten  B ahn­
sperren  zu B etriebseinschränkungen  bzw. S tillegungen  
zw angen u nd  som it den  gesam ten B e trieb  a u ß e r ­
o rden tlich  schädigten . T ro tz  a lle r  A nstrengungen  w ar 
es n ich t m öglich, d u rch  v e rstä rk te  A rb e it d iesen A us­
fa ll w ieder einzubringen . Im  L a u fe  des B erich tsjah res 
w urde das A k t i e n k a p i t a l  um  28 M ill. a u f  56 M ill. M  
e r h ö h t ,  fe rn e r  w urden  20 M ill. M  T eilschuldverschrei­
bungen ausgegeben. U m  sich vom K ohlenm ark t3  u n ab ­
h ängig  zu m achen, e rw arb  d ie  G esellschaft das B r  a  u n  - 
k o h  l e n  w e r k  F r i e d r i c h  W i l h e l m  I  bei 
C ostebrau N .-L ., das aus e iner B raunkohlengrube m it 
T ie f- und  T agebau und  e in e r  B r ik e ttfa b rik  m it vier 
P ressen besteht. — D er A bschluß e rg ib t bei 73 445 367 M  
Pohgew inn  einen R e i n e r t r a g  von 26 624 187,11 M . 
H iervon  sollen 7 M ill. M  fü r  W ohnungsbauten  zu rück ­
gestellt, 5 M ill. .Ü  an  die B eam ten- u nd  A rb e ite r- 
R uhegehaltskassen  überw iesen, 500 000 J k  d e r D irek tion  
zur V erfügung überlassen, 11 200 000 J l  G ew inn (4 0 o/o 
gegen 35o/o i. V .) au sg e te ilt und  2 924 187,11 ,H> auf 
neue R echnung vorgetragen  w erden.

Veitscher M agnesitw erke-A ctien-G esellschaft, W ien .
—- Im  G eschäftsjahre 1921/22 blieb d ie N ach frag e  aus 
den festländischen A bsatzgebieten  ziem lich beschränk t, 
dagegen nahm en die A u ftrag serte ilu n g en  aus A m erika 
erheblich  zu, so daß  die E rzeu g u n g  a u f ein  beschränktes 
H öchstm aß  g es te ig ert w erden  konnte. U m  f ü r  d ie 
E rzeugnisse ein  neues A bsatzgebiet zu sichern , e rw arb  
die G esellschaft zu B eginn des B erich ts jah res in Glasgow 
eine M agnesitziegelfabrik , zu deren  B e trieb  d ie E g lin ton  
M agnesite B rick  Co. L td . m it einem  K a p ita l von 
50 000 £  g eg rü n d e t w urde. Von dem  K a p ita l sollen 
40 000 £  an  die A ktionäre v erte ilt w erden. -— D er A b­
schluß w eist einen R e in g e w i n n  von 778711946,43 K r. 
aus. H iervon  w erden 88 803 348,11 K r. d e r  a u ß e ro rd en t­
lichen R ücklage zugefü h rt, 270 M ill. K r. fü r  S teuern  
zurückgeste llt, 50 M ill. K r. dem  B eam ten- und A rb e ite r-  
unter.stützungsbestände zugewiesen, 55 772 418,07 K r. 
zu satzungsm äßigen G ew innanteilen  und  V erg ü tu n ­
gen und  106 900 000 K r. a ls buchm äßiger G egenw ert 
von 40 000 A ktien  d e r  E g lin to n  M agnesite B rick  Co. 
L td ., d ie  den A k tionären  zugute kom m en, verw endet, 
200 M ill. K r. G ew inn (10 000 K r. je  A ktie) ausgete ilt 
und 7 236 180,25 K r. au f neue R echnung vorgetragen.

H u g o  S tin nes  zur M arkstab ilis ierung und Erzeugungsste itjerung.
H ugo  S tinnes h ie lt am  9. N ovem ber 1922 vor dem 

W irtsch afts- und  F inanzpolitischen  A usschuß eine hoch­
bedeutsam e Rede, in d er e r  u. a. die F ra g e  d er S ta ­
b ilisierung  der M ark, d er E rzeugungssteigerung , der 
E n tlo h n u n g  in Gold, der M ehrarbeit und  d er M eist­
begünstigung  e rö rte r te . L e id er verb ie te t uns d er R aum ­
m angel eine w örtliche W iedergabe der Rede, w ir müssen 
uns vielm ehr d am it begnügen, die A ufm erksam keit 
unserer L eser a u f  nachstehende A usschnitte besonders 
hinzulenken. Z ur M arkstab ilis ierung  ä u ß e r t sich Stinnes 
im Zusam m enhang m it d e r  E rzeugungsste igerung  wie 
f o lg t : „W as d ie S t a b i l i s i e r u n g  selbst an lang t, 
so m uß m an  sich, g laube ich, über die vo lksw irtschaft­
liche L age des D eutschen Reiches von innen und  von 
außen  k la r  w erden . D e u t s c h l a n d  i s t  s e h r  
s t a r k  p a s s i v ,  ' . v e i l  e s  u n p r o d u k t i v  i s t .  
Ich  schätze D eutschlands U n p ro d u k tiv itä t a u f  m inde­
stens 200 M ill. G oldm ark m onatlich . D e u t s c h l a n d  
m u ß  200 M i l l i o n e n  G o l d m a r k  m e h r  n i c h t  
b l o ß  p r o d u z i e r e n ,  s o n d e r n  n a c h  A b z u g  
d e r  e n t s t e h e n d e n  S e l b s t k o s t e n  p r o d u ­
z i e r e n ,  u m  ü b e r h a u p t  f ü r  s i c h  l e b e n  z u  
k ö n n e n .  D ann t r i t t  ü b e rh au p t er3t die M öglichkeit 
ein, daß  irgendetw as fü r  R eparationszw ecke, fü r  E n t ­
schädigungszw ecke an  das A usland geleis te t w erden kann.

D a en ts te h t d ie  außero rd en tlich  schw ierige F ra g e : 
AVi e  k a n n  d i e  d e u t s c h e  V o l k s w i r t s c h a f t  
p r o d u k t i v  g e s t a l t e t  w e r d e n ?

W enn w ir leben w ollen, müssen w ir p roduk tive r 
w erden. W ir m üssen A bsatz in  d er W elt e rz ie 'e i  können. 
W ir können d ie V o lksw irtschaft n u r  in O rdnung  b r in ­
gen, w enn w ir in  d er W e lt w ieder M e i s t b e g ü n s t i ­
g u n g  bekommen. M eistbegünstigung  können Sie nur 
bekommen, w enn Sie in D eutsch land  w ieder Z ustände 
herbeiführen , d aß  das A usland w eiß, d aß  h ie r in  Gold 
dem nächst w ieder g e lö h n t w erden m uß, das h e iß t also, 
daß  ein  D um ping  ü b er e in  vernünftiges M aß hinaus 
h ier ü b erh au p t n ich t gem ach t w erden  kann.

Z usam m engefaß t stehen  ich und , ich g laube auch 
in zunehm endem  M aße, andere H e rre n , die in  die W elt­
verhältnisse eine  gewisse E in s ich t haben, au f dem  S tan d ­
punk t, d aß  d i e  V o r a u s s e t z u n g  d e s  L e b e n s  
i n  D e u t s c h l a n d  g a n z  g r o ß e  U e b e r a r b e i t  
i s t ;  u nd  ich stehe n ich t an , zu erk lären , d aß  nach 
m einer U eberzeugung  das deutsche Volk eine R eihe 
von Ja h re n , zehn, fün fzehn  Ja h re  lang , sicherlich 
z w e i  S t u n d e n  p r o  T a g  w i r d  m e h r  a r b e i ­
t e n  m ü s s e n ,  um  d ie  P ro d u k tio n  so hoch zu bringen , 
d aß  es leben kann  und noch etw as fü r  die R e para tionen  
erüb rigen  kann . F e rn e r  b in  ich d er M einung, d aß  von 
G ru n d  au f alles re v id ie rt w erden  m uß, was sich in 
D eutschland nach dem  K riege  und  im K rieg e  u n p ro d u k ­

tiv  g es ta lte t h a t. Ohne M eistbegünstigung au f d er W elt 
kann ab er das deutsche Volk auch n ich t leben. D as ist 
das, w as w ir gegen den  A rbeitsw illen  einhandeln  müssen. 
D ann sind die V oraussetzungen geschaffen  fü r  s ta b ili­
sierte  V alu ta  und  alles, w as sonst noch nö tig  ist. S e lbst­
redend w erden w ir dann  unsere B e v ö l k e r u n g  i n  
G o l d  l ö h n e n  m ü s s e n .  Ich  h a lte  es fü r  voll­
kom m en ausgeschlossen, d aß  D eutsch land  au f dem  W e lt­
m ark t w ieder r ich tig  zu r G eltung  kom m en w ird , ohne 
d aß  es in Gold löhnt. D as is t selbstverständ lich  etw as, 
was n ie  vorgeleistet, sondern  n u r  nachgeleistet w erden 
kann .“ 1).

W as d ie H ö h e  d e r  S t a b i l i s i e r u n g  a n ­
geh t, so m ein t S tinnes: „B ei den  ungeheuerlichen
Sum m en, die in P ap ie rm ark  da  sind, w ürde, w enn w ir 
siu hoch stab ilisieren , das eine riesige K o n trib u tio n  an 
das A usland bedeuten. W ir w ürden  aber vor allen 
D ingen, w enn w ir d ie A rb e ite rsch aft und  die B eam ten ­
schaft, ü b e rh au p t alle, die fest gelöhn t sind, m it e iner 
zu hohen S tab ilisierung  beglücken w ürden, zu einem  
Z eitpunk t, in dem  g leichzeitig  d ie ganzen verm ein t­
lichen V orteile d e r  Z w angsw irtschaft verloren  gehen, 
an den  Zahlen rü h re n  m üssen, die sie sich inzwischen 
in d er fau len  P ap ie rm ark  e rk ä m p ft haben. U nd  da 
m an n ich t d ie  E in s ich t e rw arten  d a rf, d aß  diese Zahlen 
n ich t k ra m p fh a f t verte id ig t w erden, so w ürde  das uns 
in neue L ohnkäm pfe h ineinbringen . D i e  V o r a u s ­
s e t z u n g  j e d e r  e r f o l g r e i c h e n  S t a b i l i ­
s i e r u n g  i s t  a b e r  n a c h  m e i n e r  M e i n u n g ,  
d a ß  a u f  e i n e  l a n g e  Z e i t  L o h n k ä m p f e  u n d  
S t r e i k s  a u s g e s c h l o s s e n  s i n  d. “

i )  E s h an d e lt sich dabei n ich t e tw a um  G oldlöhne 
in dem  Sinne, d aß  fü r  d ie  Lohnbem essung der D o lla r­
kurs bestim m end w erden sollte, denn a u f  diesem  W ege 
w äre eine M arkstab ilis ierung  niem als zu e rre ichen  und 
w ürde das R ad  d er P re is -  und  In fla tio n ste ig e ru n g en  
n u r im m er schneller in  B ew egung gesetzt w erden. D er 
von S tinnes ausgesprochene, von a llen  m aßgebenden 
S tellen d er deutschen W ir tsc h a f t g e te ilte  G edanke ist 
vielm ehr der, d aß  e in  s ta b ile r  L ohn  von d er B estän d ig ­
k eit und  K a u fk ra f t de3 F riedenslohnes geschaffen  w e r­
den müsse, d e r  die fü r  d ie W ied ere rlan g u n g  d e r  uns 
durch  den  V ersailler V e rtra g  vo ren th a lten en  M eistbe­
g ünstigung  unerläß liche  V orbed ingung  e r fü llt ,  daß  
D eutsch land  n ich t u n te r  P a r i tä t  a rb e ite t. V oraussetzung 
eines n o r m a l e n  L o h n e s  is t se lbstverständ lich  
eine n o r m a l e  A r b e i t s l e i s t u n g .  D iesen W illen  
zu r M ehrarbeit, zu r P roduk tio n sste ig eru n g  m üssen w ir  
aufb ringen , w enn n ich t a lle  V ersuche, den gänzlichen  
V erfa ll unserer W ir tsc h a f t und  u n se re r W äh ru n g  a u f ­
zuhalten , F lick -  und  S tückw erk  b leiben sollen.
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Das A und O der Stinnesschen A usführungen  ist 
im m er w ieder die E rzeugungssteigerung. „M an m uß 
in D eutschland den M ut haben, einerseits d e r  B e­
völkerung zu sa g en : ih r  m ögt den A chtstunden tag
behalten, aber ih r  m üßt in absehbarer Z eit so lange 
ohne U eberbezahlung d er M ehrstunden m ehr arbeiten , 
bis ih r  eine ak tive Zahlungsbilanz h ab t und  außerdem  
so viel e rü b rig t, w ie nun  einm al notw endig ist zum
Leben und  um  die V erzinsung und T ilg u n g  der
Anleihe vorzunehm en, die fü r  die S tab ilisierung  der
M ark und fü r  die Zahlung d er R epara tion  in d er ab ­
solut unverm eidlichen H öhe notw endig iät. M a n  k a n n  
k e i n e n  K r i e g  v e r l i e r e n  u n d  z w e i  S t u n ­
d e n  w e n i g e r  a r b e i t e n  w o l l e n .  W e n n  e s  
n i c h t  p r o d u k t i v  w e r d e n  k a n n ,  f ä l l t  d a s  
R e i c h  a u s e i n a n d e r .  D enn Teile sind produktiv , 
und die Teile lassen sich n ich t zusam m enspannen, wenn 
n ich t das G anze p roduktiv  w ird. U nd  wenn Sie die 
großen innerpolitischen Schw ierigkeiten, die w ir heute 
haben, auch das A useinanderstreben d er L änder an- 
sehen, so h a t  das doch seinen tie fsten  G rund  in dem 
G efühl, in dem  rich tigen  G efühl, in  vielen G ebieten: ja , 
w ir fü r  uns tre iben  doch eine verständige W irtschaft, 
w ir sind  doch n ich t to t, w arum  sollen w ir uns nun  
in diese G esellschaft hineinzw ängen lassen, die es zw ar 
anders könnte, die aber n ich t w ill, die auch n ich t den 
M ut zur W ahrheit ha t, w arum  sollen w ir uns in diesen 
Zusam m enbruch hineinpressen lassen? Schaffen  Sie uns 
produktive V erhältnisse h ier im Reich, dann  w ird diese 
Reichsverdrossenheit im Osten und im Südw'esten, auch 
im  W esten nach m einer M einung sehr bald aufhören . Sie 
sagen, ich h ä tte  d e r  R egierung gesagt, sie soll ak tiv er w er­
den. Ich  habe das n ich t gesagt, sondern ich habe g e s a g t: 
man soll ak tiver sein. Das ist ein  sehr g roßer U n te r­

schied. Ic h  w ill h ie r den  H e rre n  von d er R egierung  
n ich t zu nahe tre te n . A ber ich habe so das Gefühl, 
w enn die H e rre n , die im m er an  e in er gew altigen  U eb er- 
schätzung d er L eistungsfäh igkeit D eutschlands gelitten  
haben, von d er R ich tig k e it ih re r  B eurte ilung  der Lage­
felsenfest überzeugt gewesen sind, heute dem  deutschen 
V olke .sagen  w ürden : a lle s 'd a s , was w ir gesag t haben, 
h a t sich n ich t als r ich tig  erw iesen, so is t das vielleicht 
fü r  die H erre n  n ich t le ich t und k lin g t n ich t sehr g laub­
haft. Deswegen m uß „m an“ , das h e iß t alle L eute, d ie  
zu d er E rk en n tn is  gekom m en sind, m üssen d a fü r ein- 
tre ten  und  müssen in d er B evölkerung die A uffassung 
noch viel m ehr verbre iten  als h eu te : ohne Arbeit
kommen w ir aus d e r  G eschichte n ich t heraus. A ber 
wenn w ir a rbeiten  sollen, müssen w ir na tü rlich  auch 
eine M öglichkeit haben, das E ra rb e ite te  irgendw o zu 
lassen. D ie A k tiv itä t m uß d a r in  bestehen, daß  man 
diese ganzen P rob lem e so rasch  w'ie m öglich r ich tig  zu r 
Diskussion ste llt und  d a rü b er e rnstlich  verhandelt. Ich 
habe eben schon gesagt, das tu t  „m an “  n ich t. Und' 
darin  sehe ich  den  M angel d e r  ak tiven  Politik, 
denn d a rü b er h ä tte  „m an“ nach  m einer M einung 
schon annähernd  vor einem  J a h re  verhandeln  können, 
obwohl die E in s ich t in F ra n k re ich  e rs t se it dem 
vorigen F rü h ja h r  in w eitere  K reise eingedrungen  is t  
und  d o rt das V erständnis fü r  diese F ra g en  sieh e r­
höht hat.

Also in dem  Sinne m öchte ich w iederholen: ich
w ünschte, „m an“ w äre ak tiver, ,,m an“ w ürde das N ot­
wendige tun . Dazu m uß „m an“  im In n e rn  und im 
A eußeren arbeiten . D ie In itia tiv e  w ürde natü rlich  voni 
d er R egie rung  ausgehen müssen. A ber wenn diesem 
„m an“ n ich t d ah in te rsteh t, können die R egierungen 
ganz bestim m t n ich ts m achen.“

D ie  d eu tsche  E isen han delsb ilan z  während  der ersten acht Monate 1922‘).
D ie A usfuhr an  E isen- und Stahlerzeugnissen 

bildete vor dem K riege eine d er wuchtigsten G lieder fü r  
die günstige E ntw icklung d er deutschen H andelsbilanz. 
E in e r  G esam tausfuhr an  E isen und E isenw aren (A b­
schn itt 17A des Z o lltarifs) von 6 497 262 t  stand  n u r 
eine E in fu h r von 618 291 t  gegenüber, m it anderen  
W orten, die A usfuhr ü b e r tra f  die E in fu h r dem  Ge­
w icht nach um das Zehnfache, dem W erte  nach um  
das D reizehnfache.

Dieses B ild  h a t  sich heu te  von G ru n d  au f g e ­
ändert. D ie deutsche Eisenhandelsbilamz is t  aus e in er 
ak tiven  se it M onaten zu einer s ta rk  passiven geworden. 
D i e  E r l ö s e  d e r  E i s e n a u s f u h r  r e i c h e n  
k a u m  d a z u  a u s ,  d i e  E i n f u h r  a n  E i s e n  
z u  b e z a h l e n .

Die A bbildung 1 b rin g t eine G egenüberstellung 
der m onatlichen E in fu h r-  und A usfuhrm engen nach 
den M itteilungen des S tatistischen Reichsam tes. 
W ährend die E in fuh rw erte  infolge d er falschen 
B erechnungsart des S tatistischen Reichsam ts völlig u n ­
brauchbar sind, w urden d ie  A usfuhrw erte  zu d en  je ­
w eiligen M onatsdurchschnittskursen des D ollars in G old­
m ark  um gerechnet, um  einen V ergleichsm aßstab zu 
schaffen. Das Schaubild zeigt:

1. D i e  E i n f u h r  an ausländischem  E isen  is t  se it 
M ärz 1922 in  außerorden tlich  schnellem  A nw ach­
sen begriffen . D ie e ingefüh rte  M enge b e tru g  im 
Ju li des Ja h res  rund  das Siebenfache der d u rch ­
schnittlichen M onatseinfuhr in  d er V orkriegszeit.

2. D i e  A u s f u h r  is t  im  ständigen R ückgang be­
griffen . Es sinken n ich t n u r die ausgefü h rten  
Mengen, auch d er G oldw ert d e r  ausgeführten  W a­
ren  ist erheblich  g e rin g er geworden.

3. W ährend sich E in fu h r zu A usfuh r im  J a h re  1913 
wie 1 :10  verhielt, is t das V erhältn is in  den  ersten  
ach t M onaten des Ja h res  1922 au f 1 :1 ,2  gesunken. 
D e u t s c h l a n d ,  e i n s t  d e r  g r ö ß t e  E i s e n -

a u s f ü h r e r  E u r o p a s ,  i s t  h e u t e  z u  e i n e m  
d e r  s t ä r k s t e n  E i s e n e i n f ü h r e r  g e w o r d e n

x) Auszug aus einem V ortrage vor d e r  H a u p t­
vorstandssitzung des Vereins D eutscher E isen- und 
S tah l-In d u s tr ie lle r  am  26. O ktober 1922 in  Essen.

T ro tz  dieser e rschü tternden  T atsachen  w ird  in ge­
wissen K reisen im m er noch d ie M einung verfochten, 
daß  d ie  fo rtsch re itende E n tw e rtu n g  d e r  M ark ste ts 
von neuem günstige A usfuhrm öglichkeiten  sch afft und 
der In d u strio  reiche V alutagew inne in  den Schoß w irft. 
Aus der völligen V erkennung d e r  w ahren  Verhältnisse- 
w ird  dann  w eiter gefo lg ert, d aß  d ie  deutsche Eisen­
au sfu h r unbedenklich m it e in e r  A u sfu h rsteu er belastet 
w erden könne. B ereits im A ugust ist d e r V erein D eut­
scher E isen- und S ta h l-In d u s tr ie lle r  d ieser irrig e n  ¡und 
unverständlichen V orstellung an  H a n d  eingehender 
U n terlagen  en tg eg en tre ten 2). E r  wies nach, daß  die 
E ntw ick lung  d er G estehungskosten, d. h. d e r Löhne, 
F rach ten , K ohlenpreise und  des L ebenshaltungsindex  seit 
Ju li  m it der E n tw ertu n g  d e r  M ark  fa s t S c h r itt  hält 
und die deutschen In lan d p re ise  in  kü rzeste r Zeit an 
den \ \  e ltm ark ts tan d  h eran tre ib t, sobald d er S turz der 
deutschen W ährung  vorübergehend zum Stillstand 
kommt.

E in  Blick auf die A bbildung 2 b es tä tig t dies. Sie 
vergleicht die deutschen S tabeisenpreise  m it den P re i­
sen des H aup tw ettbew erbslandes, näm lich  Belgien. Die- 
deutschen In lan d p re ise  sind an  den T agen  d er P re is­
festsetzung durch  den Pre isausschuß  des Stahlbunde« 
zum Tageskurs in  belgische F ra n k en  um gerechnet w or­
den, um einen e inw andfre ien  V ergleich zu erm öglichen. 
E ine gewisse P re isspanne zwischen deutschem  In lan d - 
und belgischem W ettbew erbspreis h a t  a llerd ings zeit­
weise bestanden. Es w ar ta tsäch lich  d ie re in  rech­
nerische M öglichkeit zu sogenannten  „V alutagew innen1' 
im  Ju li und an  einigen T agen  im  A ugust, z. B. in  d e r  
Zeit vom 1. bis 8. A ugust, vorhanden. A ber bereits am 
19. August w ar durch  das r iesenhafte  Anwachsen d e r  
Gestehungskosten die P re issp an n e  w ieder verschwunden. 
Im  Septem ber bew egten sich d ie P re ise  tro tz  d e r  w eiter­
gehenden E n tw e rtu n g  d e r M ark a u f  d e r  H öhe d e r bel­
gischen In lan d p re ise  oder g ingen  sogar d a rü b e r hinaus- 
E rs t als im O ktober d er e rn eu te  K u rss tu rz  d er M ark 
einsetzte, kam  w ieder eine vorübergehende Spanne zu­
stande. Die e rn eu te  E rh ö h u n g  d e r  K ohlenpreise, die-

2) S. St. u. E . 1922, 24. A ug., S. 1342/3.
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Steigerung- d er F ra c h te n  und  L öhne in  V erbindung m it 
d er Verteuerung- d e r  E rzbezüge w erden ab e r auch  diese 
Spanne in  k u rzer Z eit w ieder aufzehren . D ie deutschen 
E isenpreise w erden u n te r  M ita rb e it von A rbeitnehm ern  
und  m it Z ustim m ung d e r  V erb raucher fe s tg e leg t; sie 
entsprechen also den G estehungskosten zuzüglich eines 
angem essenen Gewinns.

Bei d ieser E n tw ick lung  lie g t-e s  au f d e r  
H an d , d a ß  j e d e  B e l a s t u n g  d e r  A u s ­
f u h r  u n e r t r ä g l i c h  i s t  u n d a u s -  
f u h r h e m m e n d  w i  r ' k  e  n  m u ß .  D er 

R ückgang derA us- 
Ausfbtirrnenge in io OOO l  fu h r in  den le tz-

! W ert in 2000000 G M m or/t ten ^ n a t e n   ̂ in 
e iner Keihe wich-

u nd  ste igern  du rch  w eitgehende staa tlich e  U n te rs tü tz u n ­
gen  ih ren  A uslandsabsatz von M onat zu M onat (siehe 
Abb. 4). W enn sich die deutsche E isen in d u strie  w ei­
te r  im  A uslandsm ark t behaupten , w enn sie d ie  f ü r  ih re  
ausländischen R ohstoffe  und  ih r  H albzeug  benö tig ten  
Devisen durch  d ie A usfuhr eigener E rzeugnisse schaffen  
und d a iü b e r  hinaus dem  R eich fü r  N ah ru n g sm itte l und

---

---------üeu tstfr/am /
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Abbildung 1. Die deutsche monatliche Eisen-Ein- und -Ausfuhr.
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Abbildung 2.

Deutsche und belgische 
Stabeisenpreise in belgischen Franken^
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Abbildung 3. Ausfuhr verschiedener wichtiger Erzeugnisse. Abbildung 4. E ’senausfuhr ln t.

t lg e r  E rzeugnisse is t in Abb. 3 d a rg este llt; zum V ergleich 
ist der M onatsdurchschnitt vom M ai 1921 bis A p ril 1922 
angezogen. E s könnte behaup te t w erden, daß  d ie A us­
fu h r dieser W alzw erkserzeugnissa n u r  deshalb nachgelas­
sen habe, weil d ie N achfrage  im  In lan d e  um  so s tä rk e r  
gewesen sei. D er gleiche R ückgang d er A usfuhr zeigt 
sich aber auch in  d er verarbeitenden  In d u strie . So g ib t 
z. B. das B ild  fü r  verzinkte  B leche ebenso den  R ückgang 
der A usfuhr in  E d e ls tah l und  S tah lfo rm guß , d ie D ar­
ste llung d er R öhrenausfuh r e tw a die E n tw ick lung  der 
A usfuhr von D am pfkesseln und  A p para ten  w ieder. T rotz 
der angeblichen A usfuh rp räm ie  in d er E n tw ertu n g  der 
deutschen M ark  ist der D urchschn itt des V orjahres kaum  
bei einem  E rzeugnis erre ich t.

Inzw ischen h a t sich die L age w eiter verschärft. 
U n te r  dem  D ruck d e r  steigenden G estehungskosten und 
der a u f  der A usfuhr liegenden L asten , wie R eichsgebühr, 
P ressebeitrag , U m satzsteuer un d  A usfuhrabgabe, schw in­
det die W ettbew erbsfäh igkeit der deutschen eisenschaf­
fenden und  eisenverarbeitenden In d u str ie  im m er m ehr 
dahin. I n  einzelnen E rzeugnissen sind se it M onaten 
keine A u fträg e  m ehr aus dem  A uslande hereingekom m en. 
F ran k re ich  un d  B elg ien  d rän g en  uns schrittw eise aus 
dem  m ühsam  errungenen  A uslandsgeschäft w ieder zurück

W iederherstellungsleistungen Devisen lie fern  soll, dann  
müssen d ie ausfuhrdrosse lnden M aßnahm en b ese itig t 
werden. D ie S teigerung  d e r  E isenausfuhr ist zu e in e r 
Lebensfrage fü r  d ie ganze V olksw irtschaft gew orden. 
Sie kann  n u r  durch  eine F ö rd e ru n g  des A usland­
geschäftes erz ie lt w erden. Dazu gehört, neben d e r  W ie­
d ere in füh rung  von A usnahm etarifen  fü r  die A usfuhr, 
vor allem  die sofortige B eseitigung d er A usfuhrabgabe.

V ereins-N achrichten .
V erein  d eu tscher  E isen hü tten leu te .

| Aus den Fachausschüssen.

Am Sonnabend, den 25. N ovem ber 1922, vo rm it­
tag s 11 U h r, f in d e t in  D üsseldorf im  g ro ß en  S aale  des 
S tah lhofs, B astio n straß e , eine V o l l v e r s a m m l u n g  
d e s  S t a h l w e r k s a u s s c h u s s e s  s ta tt .

T a g e s o r d n u n g :
1. G eschäftliches.
2. D ie T em p era tu rv erän d eru n g en  des T hom asroh­

eisens au f dem  W ege vom H ochofen  zu r B irn e .
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(B e r ic h te rs ta tte r :  S tah lw erksehef E . S p e t z l e r ,  
E heinhausen .)

3. l ie b e r  S tah lw erksteer. (B e r ic h te rs ta tte r :  O ber­
ingenieur ®r.*Sn9- E . H e r z o g .  Aachen, Rothe 
E rd e .)

4. Verschiedenes.
D ie E in lad u n g en  zu d ieser S itzung  sind am 14. N o­

vem ber an die be te ilig ten  W erke ergangen.

Ehrenpromotionen.
Von der M ontanistischen H ochsahule L o b e n  w ur­

den folgende M itg lieder unseres Vereins zu E h r e n ­
d o k t o r e n  d e r  m o n t a n i s t i s c h e n  W i s s e n ­
s c h a f t e n  e r n a n n t : H e r r  In g en ieu r R i c h a r d
B i s c h o f f ,  D uisburg, in  A nerkennung se iner V er­
d ienste  um  die E ntw ick lung  und F ö rd e ru n g  d e r

E delstah lin d u strie  im  D eutschen R eiche, H e rr  I n ­
gen ieur A l e x a n d e r  P a z z a n i ,  G enerald irektor 
der P o ld ihü tte , W ien, in  A nerkennung  seiner V er­
dienste um  d ie E n tw ick lu n g  d e r  E delstah lindustrie  
im a lten  O esterreich  und  H e r r  A u g u s t  Z a h l ­
b r u c k n e r ,  D irek to r  und  V orstandsm itg lied  der 
O esterreichisch-A lpinen M ontan-G esellschaft in  Leoben 
in A nerkennung se iner h ervo rragenden  V erdienste um 
die E n tw ick lung  d er ste ierischen Roheisenerzeugung.

D as M itg lied  unseres V ereins, H e r r  G eneral­
d irek to r  M a rtin  M ü n z e s h e i m e r ,  D üsseldorf, der 
se it ein igen  M onaten  dem  I n s t i tu t  fü r  w irtschaftliche 
W issenschaften  d er U n iv e rs itä t F ra n k fu r t  a. M. als 
E h r e n m i t g l i e d  angehört, is t  von dieser U niver­
s itä t die W ürde eines D o k t o r  d e r  S t a a t s w i s ­
s e n s c h a f t e n  h. c. verliehen worden.

Aus den Fachausschüssen.
B e r i c h t e  d e r  F a c h a u s s c h ü s s e .

Die Berichte der einzelnen Fachausschüsse (Chemiker-, Erz-, Hochofen-, Kokerei- 
Maschinen-, Rechts-, Stahlwerks-, Walzwerks-, W erkstoff-Ausschuß) können fortan auch 
von Einzelmitgliedern bezogen werden. Man abonniert bei dem Verlag Stahleisen m. b. H., 
Düsseldorf, Schließfach 664 den laufenden Bezug sämtlicher Berichte eines oder mehrerer 
Fachausschüsse. Soweit noch vorhanden, werden auch einzelne Berichte abgegeben.

Der Preis wird auf die Seitenzahl bezogen und kann bei den obwaltenden Ver­
hältnissen nur von Fall zu Fall festgesetzt werden. G egenüber dem für den Einzelbericht 
geltenden Seitengrundpreis tritt im Abonnement eine Ermäßigung um ein Drittel ein. 
Für Nichtmitglieder erhöhen sich die Preise für beide Lieferungsarten um 50 %. Für das 
Ausland gelten Sonderbedingungen.

Für das Abonnement der Berichte eines Fachausschusses sind vorläufig 1000 ~Jl 
einzuzahlen, über die nach Verbrauch Abrechnung erfolgt. Bestellungen sind an den 
Verlag Stahleisen zu richten. Das Erscheinen der Berichte wird jeweils in St. u. E. 
bekanntgegeben.

An unsere Mitglieder in Deutschland!
Der Marksturz und die dadurch geschaffene wirtschaftliche Lage haben den Vor­

stand leider gezwungen, den M itgliedsbeitrag für das Jahr 1923 für unsere reichsdeutschen 
Mitglieder abermals zu erhöhen. Er ist vorläufig auf 2000 Mark festgesetzt worden, eine 
Zahlungsaufforderung ging unseren Mitgliedern bereits zu.

Von diesem vorläufigen Jahresbeiträge soll laut Beschluß des V orstandes vorab ein 
Teilbetrag für das erste Vierteljahr 1923, und zwar in Höhe von!

500 Mark

eingezogen werden. W ir richten jedoch an die Mitglieder, die dazu wirtschaftlich in der
Lage sind, die dringende Bitte, den vorläufigen Gesam tbetrag für 1923 in Höhe von

2000 Mark

unter Vorbehalt späterer Abrechnung sofort in einer Zahlung zu entrichten. Es liegt auf 
»/rerßHaind’ daß der Geschäftsführung dadurch die für das nächste Jahr zu treffenden finanziellen 
Maßnahmen sehr erleichtert werden. W ir hoffen, daß möglichst viele M itglieder unserer 
Bitte entsprechen werden.

. NaJ  Satz ].5’2 der Vereinssatzungen ist der M itgliedsbeitrag im voraus zu entrichten, 
îono LCnt„.e Mitglieder daher, ihre Zahlung unverzüglich an unser Postscheckkonto Köln

4393 abzuführen Sollte Ihre Zahlung bis zum 1. Dezem ber 1922 nicht vorliegen, so
wird nach Satz 15 der Vereinssatzungen ein Betrag von 500 Mark durch Nachnahme ein­
gezogen.

D ie  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .

Die Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
findet am 25. und 26. November in Düsseldorf statt.
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